
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1926

120 (12.3.1926) Abendausgabe



AbenL - Ausgabe .
Bezugspreis frei tnS Hau ? halbmonatl .
1.50 M. im Verlag oder in den Zweig-
stellen abgeholt 1.40 M . Durch die Post
monatl . 2.00 M zuzügl . 75 Ä Zustellgeb .
Lillrelpreke : Werttags -Nummer 10 £>.
SonntagS -Nummer 15 5i . — Im Fall
höherer Gcivalt bat der Bezieher keine
Ansprüche bei verspätetem oder Nicht-
erscheinen der Zeitung . Abbestellungen
können nur teweilS bis zum 25 . auf den
MonatZletzten angenommen werden .
Anzeigenpreise : Tie 1spaltige Nonp .»
Zeile 0 .32 . ausw . 0 .40 Goldm . StcUen -
Gesuche , Familien , und Gelegenheit ; .
Anzeige » ermäßigter Preis . Rellamc -
Zeile 1.50, an erster Stelle 2.— Goldm .
Vei Wiederholung tarifsester Rabatt ,
der bei Nichteinhaltung des Zieles , bei
gerichtlicher Betreibung und bei Kon .
»urfen außer Krast tritt . Erfüllung ?»
ort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .

B Mt Presse
42 . Jahrgang . Nr . 120.

Aene Badische Presse Kandels - Zeituug
Verbreiterte Zeitung Badens .

Karlsruhe, Freitag , den 12. März 1926.

Badische Landeszeitung

Eigentum und Benlag » on
: : Ferdinand Thiergarten : :
Chefredakteur : Dr . Walther Schneider .
Prejjgejctzlicb verantwortliche Für ba.
difche Politik : M . H - lzinger ; für
deutsche Politik und SSirtjcttafiäpoIitif :
Dr . » ritticr ; für auswärtige Politik :
St. Kimmia : für Lokales und Sport :
R . Boldrrauer ; für Kommunal -
Politik : K . Binder : für das Feuilleton :
Emil Bcizucr ; illr Oper und a » » .
jcrt : Chr . Hertie ! für HandelSnach -
richten : F . Feld ; für die Anzeigen :
A . Rinderspacher ! alle in Karlsruhe .
Berliner Redaktion : Dr . Kurt Metger .
Fernsprech .: 4050 4051 4052 4053 4054 .
Geschäftsstelle : Zirkel - und Lamm .
ftrasze - Ecle. Postscheckkonto : »larlZ -
ruhe Nr . ??5S . Nciinecn : Volk und
Heimat / Literarische Umschau / Roman ,
blatt / Sportblatt i Frauenzeitung /
Wandern und Reisen / Haus und
Garten I Karlsruher Vereins -Zcltung ,

Der Entscheidung entgegen.
Die deutschen Delegierten bei Driaud . — Schwindende Äossnuugeu aus ein Aachgeben Schwedens . —

Die Gerüchte von der bevorstehenden Abreise der Deutschen. — Die heutigen Vormittagsberatungen
der Locarnomächte .

Neue Lösungsmöglichkeile «?
lDrahtmeldung unseres nach Gens entsandten Ehesredakteurs .)

Dr . W. Sch . Genf , 12 . März .

Vis zum Eintritt der Mittagspause konnten die Verhandlungen

der Locarnomächte noch nicht zu einer Entscheidung ge -

führt werden . Um 552 Uhr . als die Unterhändler aus dem Salon

Ehamberlains herabstiegen , das bei diesem Anlaß gewohnte Bild

des Andringens einer kriegsstarken Iournalistenkompagnie mit dem

gleichen nichtssagenden Ergebnis . Vandervelde teilte mit , daß die

einzelnen Unterhändler die Zeit des Mittagessens zum Nachdenken

jib « r die in den Vormittagsstunden neu entstandene Situation be-

nutzen würden . Als Briand , der ihm folgte , sich zu einer Aeuße -

rung anschickte, wies ihn Vandervelde zurück, da er bereits ein

mündliches Kommunique gemacht habe und Briand darum bitte ,

sich nicht mit ihm in Widerspruch zu setzen . Briand versprach

lachend , diesem Gebot zu folgen , wurde aber trotzdem durch die

Mauer der Journalisten nicht durchgelassen , bis er erklärt hatte ,

daß im Verlauf der Besprechungen einige sehr interessante Lösungs -

Möglichkeiten von verschiedenen Seiten in die Debatte geworfen
worden seien , die eines weiteren Studiums bedürften . Er fügte

hinzu , daß die Stimmung wieder etwas besser sei .

Eine Stunde für die Fortsetzung der Verhandlungen wurde noch

nicht festgesetzt, lleber den Charakter der neuen Lösungsvorschläge
ist noch gar nichts bekannt . Immerhin weisen die Aeußerungen
Briands wohl darauf hin . daß die Locarnomächte keine Möglichkeit

ungeprüft lassen wollen , die das Inkrafttreten des im Oktober am

Lago Maggiore geschlossenen Paktes sichern. Eine andere voller -

rechtliche Möglichkeit des Inkrafttretens als über den Eintritt

Deutschlands in den Völkerbund aber gibt es nicht .

Ehe sich der Reichskanzler und Dr . Siresemann zu der um 11 Uhr
!ns Beaurivage anberaumten Zusammenkunft der Locarnomächte be-

gaben , konferierten sie etwa eine halbe Stunde lang im Hotel Les

Bergues mit Briand . Da Briand beim Verlassen des Hotels in

der Halle nur auf einige Journalisten stieß , ließ er sich diesmal zu
Ausführungen über die Sachlage herbei . Der Kern dessen, was er

sagte , war , daß man die Angelegenheit nicht nur von der Seite des

Völkerbunds betrachten dürfe , sondern auch an die andere Seite , an
den Vertrag von Locarno denken müsse. Man wollte diese Aeuße -

rung als eine Ermahnung an die französischen Journalisten auffassen ,
damit sie die öffentliche Meinung Frankreichs darauf einstellen soll-

ten , daß Frankreich Konzesstonen für die Sicherstellung dessen, was
«s in Locarno an politischen Garantien gewonnen habe , in der Völ -

kerbundsangelegenheit machen müsse. Man kann diese Aeußerung
aber auch ernster auffassen , nämlich in dem Sinn , daß die Locarno -

möchte , wenn die Einigung über den Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund unter den von uns gestellten Voraussetzungen nicht er-
zielt werden kann , sich darüber einigen müßten , wie trotzdem das
Werk von Locarno gesichert werden könne .

Die Hoffnung auf ein mögliches Einlenken
Schwedens dürften die anderen im Völkerbundsrat vertretenen
Mächte inzwischen auf ein Minimum herabgeschraubt
haben , nachdem gestern alle Versuche , auf dem Weg über die Zweite

Internationale durch Vandervelde , Albert Thoinas und Paul Bon »

cour , durch äußersten Druck in der gestrigen nicht öffentlichen Rats -

sitzung Herrn Unden zur Aenderung seines Standpunktes zu ver -

anlassen , sich als vergeblich erwiesen haben . Englischerseits wird

zwar heute morgen dementiert , daß ein häßlicher Zustand durch das

Auseinanderplatzen von Ehamberlain und Unden in der gestrigen
nicht öffentlichen Ratssitzung hervorgerufen worden sei. Tatsache
bleibt , daß die Gemüter sich bis auf das äußerste erregt haben , und
man darf die von Marcel Ray wiedergegebene Schilderung wohl für
authentisch halten , daß Herr Unden der Debatte mit zornrotem Kopf
ein Ende gemacht habe , indem er erklärte : „Ich war nicht darauf
gefaßt , daß demokratische Politiker innerhalb des Völkerbundes ver -

suchen würden , die Ueberzeugung eines loyalen Gegners zu ver -

gewaltigen , weil sie die Ueberzeugung eines Einzelnen im Rate ist.
Sie haben ihre Prinzipien , ich habe die meinigen .
Gestatten Sie , daß ich mich darauf stütze . Ich kenne meine Verant -

wortung und bin bereit , ihr Gewicht selbst zu tragen .
"

Solange diese Festigkeit der Schweden besteht — und es ist nach
gestern erst recht kein Grund mehr , an ihrer Unerbitterlichkeit zu
zweifeln — steht

die Angelegenheit für Frankreich . Spanien , Brasilien und Polen
nach wie vor auf Biegen oder Brechen .

Französischerseits wird den deutschen Vertretern unumwunden be-

stätigt , daß sie ruhiges Blut bewahren und eine völlig korrekte Hal -
tung einnehmen , daß sie auch allen alarmierenden Gerüchten ent -
gegengetreten seien . Nachdem nämlich gestern die Schaffner des dem -
scheu Salonwagens im Metropol zum Empfang ihres Gehaltes er -
schienen , hieß es in allen Genfer Hotels , daß die Deutschen ihre Ab -
reise vorbereiteten . Andere wollten wissen .daß zum Mindesten Herr
Kempner ähnlich wie von Locarno zu einer Informationsreise nach
Berlin gefahren sei.

Die deutschen Vertreter werden natürlich alles vermeiden , was
der Gegenseite Anlaß geben könnte , uns die Schuld an dem
Scheitern der Verständigung in die Schuhe zu schieben, weil
wir durch Drängen eine Möglichkeit zur Einigung , die schon

vorhanden gewesen sei, zerstört hätten .
Es ist schwer, der Parole „Nerven behalten " zu folgen , für die
Beobachter und Beurteiler der Situation in Genf wie für die Hei -
mat . Aber vielleicht ist es doch besser , wenn wir die Partner auf der
anderen Seite ' des Quais in ihrem eigenen Fett vollkommen gar
schmoren lassen , und wenn sie nicht zu Rande kommen , ihnen das
Eingeständnis der eigenen Pleite selbst aufdrängen , anstatt ihnen den
Gefallen zu tun , wieder einmal die Rolle des Sündenbocks vor der
Öffentlichkeit der Welt zu übernehmen . Natürlich sind dieser deut -
schen Haltung Grenzen gesetzt, die nicht mehr allzufern liegen

Der lehle Ausweg : Vertagung auf den Kerbst.
TU . Genf , 12 . März . In Viilkexbundskreisen wurd ? heute

vormittag vielfach die Anschauung geäußert , daß , wenn Brasilien
und Spanien auf ihrem ablehnenden Standpunkte weiter beharren ,
nichts weiter übrig bleibt , als die Vollversammlung und alle schwe -
benden Fragen aus den Herbst zu vertagen .

Umschau.
II . Mär , 192*5.

Während das öffentliche Interesse der Welt gegenwärtig voll
und ganz durch die Genfer Verhandlungen in Anspruch genommen
wird , deren Ausklang ja dem politischen Antlitz Europas in den näch-

sten Jahren seinen Stempel aufdrücken dürste , spielen sich im Süden
und Südosten des Kontinents Vorgänge ab , die nicht minder ent -

scheidend auf die Entwicklung einwirken werd >en . Es handelt sich um
die mehr oder weniger geheimen Verhandlungen , die zwischen Rom

einerseits und Belgrad , Prag und Athen andererseits geführt werden
und deren Zweck nach offiziellen Erklärungen in der Schaffung
eines „mitteleuropäischenBlocks

" bestehen soll . Die
Seele der ganzen Aktion sitzt in Rom und heißt Mussolini . Von hier
aus werden die Fäden gesponnen , die entsprechend der neuen Aktivi -

tät in der Mussolinischen Außenpolitik , das 'Netz ergeben sollen , in das

Deutschland und Oesterreich eingesangen werden sollen . Die Be -

Zeichnung, die die Vertreter Jugoslawiens und Griechenlands diesem
neuen Machwerk gegeben haben , sind irrtümlich und weisen auf das

Gegenteil dessen hin , was in Wirklichkeit bezweckt wird . Es handelt

sich um keinen „mitteleuropäischen Block"
, um keinen neuen Locarno »

vertrag , sondern lediglich um die Fortsetzung der Einkreisungspolitik .
die vor dem Kriege mit so viel Erfolg von Frankreich und England

getrieben worden ist und zu deren Haupt sich nun Mussolini auf -

geworfen hat . Es läßt sich nach dem Südtiroler Zwischenfall eine

klare Linie der italienischen Außenpolitik feststellen , die eine ausge -

sprachen antideutsche Tendenz hat . Mussolini ist der große Inspirator ,
der es versteht , Hilfskräfte zu werben , indem er bei den Anderen die

wunden Stellen herausfindet und hier ansetzt .
« -

In Deutschland wird man guttun , die Vorgänge mit Aufmerk -

samkeit zu verfolgen , wenn man nicht eines Tages vielleicht eine

unliebsame Ueberraschung erleben will . Der erste Besuch , der zu zahl »

reichen Kombinationen Anlaß gegeben hat , ist der des südslawischen
Außenministers Nintschitsch in Rom gewesen , der dadurch noch

mehr Beachtung gefunden hat , daß Nintschitsch sich von Rom nach

Paris weiterbegab , um dort mit Briand zu verhandeln . Wenn die

Außenpolitik Südslawiens , wie es durch diese Reise Nintsckntsch den

Anschein hat , sich starker Italien zuwendet , so dürfte dafür letzten
Endes wohl die Tatsache maßgebend sein , daß man auf die Kleine
Entente heute nicht mehr bauen zu können glaubt . Die Konferenz
von Temesvar hat bewiesen , daß in den wesentlichsten Fragen inner -

halb der Kleinen Entente keine Übereinstimmung besteht , sie hat
die innere Schwäche dieses Staatenbundes erneut klar zutage treten

lassen . Der Abschluß der Locarnovcrträge hat nun auf dem Balkan

eine gewisse Unruhe ausgelöst , der Gedanke des Balkanpaktes ließ sich
nicht ohne weiteres verwirklichen , und ofsenbar unter diesem Eindruck

suchte man in Belgrad nach neuen Verbindungen . So entschloß sich
Nintschitsch zur Reise nach Rom . Was dort zwischen ihm und Musso -

lini vereinbahrt worden ist, entzieht sich bislang der Kenntnis .

Sicher ist , daß Italien Südflawien mancherlei bieten könnte , daß es

dabei auch wohl für sich mehr erreichen könnte , als die bloße Abwebr
der immer wieder an die Wand gemalten Anschlußgesahr . Wieweit

Mussolini Herrn Nintschitsch Versprechungen oder Zugeständnisse
gemacht hat , ist aber im Augenblick noch nicht erkennbar . Zweifellos

liegt es ja im Sinne der italienischen Politik , die Balkanstaaten an

sich zu ziehen und so eine Vormachtstellung aus dem Balkan zu
erringen .

« -

Es ist nicht
^weiter verwunderlich , daß unter solchen Umständen

auch die Reise des griechischen Außen mini st ers und

Verkehrsministers nach Rom eine starke Beachtung erfuhr .
Es sind dies die Minister , deren Ressorts in den griechisch- süd-

slawischen Streitfragen in erster Linie berührt werden , und die da -

her auch offenbar den Wunsch hatten , sich über das , was Nitschitsch
etwa in Rom erreichte , möglichst eingehend zu informieren . Ob

hierbei der Gedanke eines Balkanpaktes wirklich eingehend erörtert
worden ist, wie einige Nachrichten glauben machen wollen , kann

vorläufig dahingestellt bleiben . Ein Balkanpakt unter italienischer
Vormundschaft würde naturgemäß in Rom als <?iue erstrebenswerte
Lösung betrachtet werden . Offen bleibt bei diesen Dingen auch die

Frage , inwieweit Paris und Rom übereinstimmen . Es ist ja
bekannt , daß es Zeiten gegeben hat , in denen die Beziehungen
' wischen diesen beiden Hauptstädten nicht die besten waren , und

man ist zeitweilig in Paris recht nervös geworden , wenn die

Italiener immer wieder auf ihren Bevölkerungsüberschuß hinwiesen ,
den sie irgendwo unterbringen müßten , wobei häufig genug der
Name Tripolis fiel . In letzter Zeit scheinen sich die Beziehungen
zwischen Paris und Rom gebessert zu haben und man hat sich in

Paris jedenfalls die Unterstützung Mussolinis in der Anschlußfrage
gern gefallen lassen . Ob man dafür nun Mussolini auf dein
Balkan freie Hand lassen will , ist ebenfalls eine Frage , die sich
heute nicht einwandfrei beantworten läßt . Das Mißtrauen , das

gegen ein Vordringen Italiens auf dem Balkan in einigen fran -

zösischen Blättern laut wird , läßt einen unbedingt sicheren Schluß
nicht zu.

-n-
Man sieht also , daß vorläufig noch recht viele Fragen unge -

klärt bleiben , und es gibt denn auch Skeptiker genug , die der An «

sicht sind, daß die mannigfachen jetzt auftauchenden Kombinationen
viel zu weit gehen , daß die Reise des Herrn Nintschitsch vielmehr
den Zweck verfolgt habe , sich für die Völkerbundstagung in empfeh -
lende Erinnerung zu bringen , da in der Herbsttagung des Völker -
bundes die Kleine Entente einen anderen Mitgliedsstaat als die
Tschechoslowakei für den Rat aufstellen will , da Venesch zurück-
zutreten beabsichtigt . Es wäre immerhin durchaus begreiflich , daß
Herr Nintschitsch jetzt schon das Bedürfnis spürte , sich in Rom und
Paris als geeigneter Kandidat vorzustellen . Man wird aber gnl
tun , die Vorgänge doch recht aufmerksam zu verfolgen , auch wen »
man nicht gleich an einen Block gegen den „Pangermanismus " zu
denken braucht .

Berlin , 12 . März . lFunkspruch .) Die „Voss. Zeitung " meldet
aus Athen : Ministerpräsident General Pangalos hat den Eni -
schluß gefaßt , für kommendes Frühjahr die Neuwahl des Präsi¬
denten der Republik und für den Herbst Neuwahlen für
Senat und Kammer auszuschreiben .

TU . Bukarest , 12 . März . (Funkspruch .) Wie aus Athen gemel -
det wird , ist der griechische Justizminister Kunduros turückgetreten .

S nglisch »französisches
Schachergefchöst ?

Abänderung des französisch-türkischen Vertrags .
F.H. Paris , 12 . März . lDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Eine geradezu sensationelle Meldung enthält das heutig « „Jour -
nal "

, tte wahrscheinlich mit den Vorgängen in Genf in Zusammen -

hang zu bringen ist . Der französische Botschafter in Konstantinopel
Al bert Sarraut reiste gestern nach A n go r a . Das „Journal "

erklärt , daß der mit de Jouvenel abgeschlossene sranzöstsch- türkische
Vertrag abgeändert werden soll, und zwar in allen Punkten , gegen
welche England Einspruch erhoben hatte . Frankreich gibt also nach
und wird sicherlich wissen , warum es dies tut . Der erste Punkt , der
abgeändert werden soll, bezieht sich auf die Zusicherung gegenseiti -
gcn Vertrauens zwischen Frankreich und der Türkei . Frankreich er-
klärt jetzt, daß diese Neutralitätsversicherungen nicht
mit den Bestimmungen der Völkerbundsakte in Widerspruch stehen
dürfen . Würde wegen Mossul ein Konflikt ausbrechen , könnte
Frankreich nicht neutral bleiben . Der zweite Punkt bezieht sich auf
die Truppentransporte auf der Bagdadbahn , dieje
dürfen , wie Frankreich jetzt will , nicht einmal verhüllt den Eindruck
erwecken, als ob ein Angriff vorbereitet werden soll. Der schwie-
rigste Punkt bezieht sich aber auf die Schiedsgerichte , die be-
kanntlich im Vertrag eine große Rolle spielen , nur . sollten Sou -

veräniiätssragen von dem Schietsspruch ausgenommen werden .
Alle Grenzfragen sind aber Souveränitätsfragen . Das „Journal "

erklärt , daß auch diese schiedsgerichtlichen Entscheidungen unter -
warfen werden sollen , und diesen Punkt soll Sarraut ebenfalls ab -
ändern .

Frankreichs Schuldenverhandlungen.
Peret reist nicht nach London . — Fortschritte der Verhandlungen

mit Amerika .
F.H. Paris , 12. März . lDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Der neue Fimrnzminister Peret wird nicht , wie Doumer beabsich¬
tigt hatte , nächste Woche nach London gehen , um die Schuldenver -

Handlungen wieder aufzunehmen , sondern er wird die Angelegenheit
bis Monat Mai verschieben . Voraussetzung ist natürlich , daß Peret
bis dahin noch Finanzminister ist. Es liegen heute eine ganze Reihe
von Meldungen vor , die besagen , daß die f r a n z ö s i s ch - a m e r i-

Manischen Schuldenverhandlungen in der letzten Zeit
stark» Fortschritte gemacht hätten .

RauUs letztes Keldeusiück.
Verbot der Bismarekfeiern .

0 . Saarbrücken , 12 . März . (Drahtbericht .) Die Deutschnationale
Volkspartei des Saargebietes hatte zur Feier des Geburtstages von
Bismarck Veranstaltungen angezeigt , in deren Verlauf u . a . fol -
gende lebende Bilder vorgeführt werden sollen :

'
Gefangennahme der

Franzosen in der Wirtschaft zur Rose , Begegnung Bismarcks mit
Napoleon in Donchery , Kaijerproklamation in Versailles . Durch eine
Verfügung verbietet nun die Regierungskommission Versammlungen
der vorbezeichneten Art , sowie alle gleichartigen und den gleichen
Zweck verfolgenden Versammlungen . — Diese Verfügung muß als
ein Eingriff in die Versammlungsfreiheit betrachtet
werden . Von neuem beschwört die Regierungskommission den un°
seligen Geist ihrer Ersatz - Notverordnung , auf die sie sich ausdrück -
lich beruft , und hegt wieder einmal grundlos die hundertmal wider -
legte Befürchtung , daß die im Saargebiet durch den Friedensvertrag
geschaffene Ordnung beeinträchtigt werden könnte .

Revision der Eisenbahner.
O. Berlin , 12. März . Wie wir erfahren , werden die Eisen »

bahnerverbände , deren Klage gegen die Reichsbahn bekanntlich ab -
schlügig beschieden wurde , sich trotz der erheblichen Kosten nicht mit
dem Urteil der ersten Instanz beruhigen . Abgesehen von diesem
Prozeß werden sie vermutlich der Reichsregierung die Frage vor -
legen , ob die Arbeitnehmer bei der Reichsbahn auf den Schutz der
deutschen Gesetze rechnen können . Sie werden dabei daraus ver -
weisen , daß sie als Arbeiter in den nationalen lebenswichtigen
Verkehrsgewerben nicht zur Streikwaffe greifen dürfen .

O. Berlin , 12. März . Der deutschnationale Parteivorstand tritt
am 17 . Mär ; im Sitzungssaale des Reichslandbundes , vormittags
10 Uhr , zusammen . Die Parteivertretertagung findet am 24 . März
vormittags 10 Uhr , statt . Die Parteiinstanzen werden sich mit der
Neuwahl hes Parteivorsitzenden zu befassen haben .

vt . Miinch -n , 12 . März . lDrahtmeldung unseres Berichterltat »
ters .) Der frühere bayerische Kultusminister Dr . Robert Land -
mann ist heute nacht im 81 . Lebensjahre in München gestorben .
Landmann war von 1895—1902 Kultusminister im Kabinett Erails -

heim . Bereits seit 1836 vertrat Landmann Bayern als stelloer -
tretender Bevollmächtigter im Bundesrat . Sein Rücktritt als Kul¬
tusminister erfolgte auf Grund eines Konfliktes mit der Universität
Würzburg .
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Brians über die Krise.
Die Geführdung des Locarnopakts .

F.H. Paris . 12. März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Briand empfing gestern a &etU> nach der geheimen Sitzung dcs VA -
kerbundsrates die französischen Pressevertreter und machte vor ihnen
außerordentlich pessimistische Mitteilungen . Er sagte ,
das ; das Problem der Erweiterung des Völkerbundsrates außer -
ordentlich schwierig sei . Die Schwierigkeit liege vor allem darin ,
daß nicht nur rein deutsch-französische Verhandlungen stattfänden
uns auch nicht nur deutsch-alliierte Verhandlungen , sondern daß es
lich um eine Lösung handle , an der olle im Rat vertretenen Mächte
rnterSssiert sind. Dadurch kompliziere sich die ganze Situation .
Gestern bei der geheimen Besprechung im Völkerbunds rat Hobe es
sich um prinzipielle Fragen und um das Statut des Völkerbunds -
rates selbst gehandelt . Da sei es durchaus natürlich , dag Schwierig -
leiten entstanden , weil einzelne Redner Argument « seltener Natur
vorbrachten . Was dis Deutschen und Alliierten anlang «, die den
Pakt von Locarno abschlössen, <0 dürfe man nicht vergessen , daß damit
der Pakt ins Leben treten könne . Deutschland in den Völkerbund
« intreten müsse. Infolgedessen mußten all « Anstrengungen darauf
gerichtet sein , um dies« Vorbedingung für die Verwirklichung des
Pakte , mit den Interessen des Völkerbundsrates in Einklang zu
bringen . Briand erklärte sodann , daß in der gestrigen Besprechung
einige Schritte nach vorn getan worden seien , ober die
Situation stellte sich noch so dar . daß vorläufig keine Lösung bemerk -
bar sei . die geeignet wäre , all « Welt zu befriedigen . Vriand «r -
klärt « schließlich. dah e, am heutigen Nachmittag möglich sein
« erde , die Situation vollkommen klar xu beurteilen .

Widerspruchsvolle Meldungen
der Pariser Presse.

f .» . Pari », 17. März , (Drahtmeldung uns «»«« Berichterstatters .)
KZie Nachrichten aus Genf lauten heute außerordentlich
widerspruchsvoll , einerseits sehr pessimistisch, andererseits
wird sehr bestimmt darauf hingewiesen , dah ein Kompromiß auf
dem Weg « sei, das wenigstens morgen zustande kommen würde .
Man hat sofort den Eindruck , daß die Kosten hisrsür Deutschland
bezahlen müßte . Jedenfalls scheint festzustehen — wenigstens mel¬
den es beinahe alle Pariser Zeitungen aus Gens — , daß von
sozialistischer Seit « mit allen Kräften gearbeitet
wird , den Schweden Unden zum Nachgeben zu drin -
gen . Der Genfer „Matin " -Korrespondent meldet , daß Vandervelde
und Albert Thomas nach einem Gespräch mit Unden gestern noch
« in Telegramm an den schwedischen Ministerpräsidenten sandten , um
ihn zu bitten , daß er die Unden gegebenen Instruktionen abändern
»nög « , damit dieser für die Zuweisung neuer ständiger Sitz « im
Wlkerbundsrat stimmen könne , weil dies die einzige Möglichkeit
wäre , daß Deutschland in den Völkerbund eintrete . Der „Newyork
Gerald " erklärt , daß . wenn ein Kompromiß nicht zustandekommen
würde , der ganze Wilsonsche Völkerbund zusammen -
krachen würde , und dies würde auch das Ende der politischen
Laufbahn für Briand und Chamberlain sein , aber auch für die
deutschen Minister würde es eine Auswirkung airk ihre Stellungen
Aach sich ziehen . Der „Petit Parisien " sieht das Kompromiß in der
Weise voraus , daß Deutschland jetzt allein in den Völkerbund ein -
treten würde , daß es aber formell die Zusicherung geben würde , im
September neuen Kandidaturen keine Hindernisse zu bereiten . Es
würde ein Sachverständigenkomitee eingesetzt werden , und wenn
Deutschland die früher erwähnten formellen Zusicherungen gegeben
hättet so würde für September eine voll « Reorgani -
sation des Völkerbundes vorgeschlagen werden .

Die Vlätter , die zwei Berichterstatter in der Völkerbundsstadt
haben , lassen sich von beiden durchaus entgegengesetzt « Ding « mel -
den . und selbst die Vlätter , die nur einen haben , berichten in einem
Teil durchaus pessimistisch, in einem anderen Teil werden st « plötz-
lich optimistisch und lassen ein Kompromiß voraussehen . Man kann
von hier aus nicht beurteilen , welche Meldungen richtig find . Der
„Petit Parisien " meldet im Gegensatz zum „Matin "

. daß Briand
den Wert der Argumente Undens anerkennen mußt «, ihn aber de-
schworen habe , um des lieben Friedens willen nachzugeben , denn
wenn das nicht der Fall wäre , so würde man von einem offenkundi -
gen deutschen Siege sprechen müssen , und die » entspreche nicht dem
Geist von Locarno . Der Berichterstatter des „Ezcelsior " glaubt , daß
die deutsche Delegation Genf verlassen werde , weil sie der Welt
nicht den Eindruck bieten wolle , ay die Tür zu klopfen , die sich leicht
öffnen sollte und die jetzt verschlossen blieb . Vor Montag oder
Dienstag würden aber die Deutschen nicht abreisen , doch wäre es
möglich , daß sie schon vorher in eine andere Stadt am Ufer des
Genfer Sees übersiedeln würden .

Mitgeteilt sei noch, daß das „Echo de Paris " alle bisherigen
Nachrichten dementiert , als ob der Italiener Scialoja gedroht
hätte , er würde den Eintritt Deutschla nds in den Völkerbund ver -

Wettekel .
Von

Stefan Picard .
Der Fall des bekannten Berliner Kunsthändlers , der sich, indessen

seine Frau den Ehescheidungskontrakt unterschrieb , im Nebenzimmer
des Rechtsanwalts erschoß , der Fall ferner der Opernsängern », die
sich bei Andermatt von der Teu ^elsbrücke stürzt « , der Fall endlich
jenes sehr begabten russischen Schriftstellers , Gatte einer weltberühm¬
ten Tänzerin , der sich die Pulsadern aufschnitt und mit dem Blute
sein letztes Gedicht schrieb — das alles sind in diesen Tagen keine
Ausnahmen , sondern nur die sichtbar und bekannt gewordenen Fälle .
Van den andern Fällen erfährt man wenig oder nichts .

Weil es Menschen sind , die für die Oefsentlichkeit nicht viel de-
deuten , deren Leben und Wirken wenig bekannt war und die nicht
interessant sind .

Nein , die sind nicht interessant .
Das Mädchen , das sich in den Kanal stürzt , weW st« den Mann ,

den sie liebt , nicht heiraten kann , das ist ein alberner Fall -
Einer , dem die Bestrafung wegen Unterschlagung droht und der

sich unter den Gashahn legt , das ist ein gewohnter Fall .
Aber es häufen sich jene Fälle , in denen Menschen in den Tod

gehen , weil sie lieber sterben durch eigene Hand und durch eigenen
Willen , als durch den Hunger .

Es geht eine Müdigkeit durch die ganze Welt .
Und bisse Selbstmordepidemie ist nicht nur bei un , in Deutsch-

land im Wachsen , sondern in der ganzen Welt .
Es geht so etwas wie Ekel durch die Menschen , Ekel vor dem

Mitmenschen und Ekel vor dem Dasein und Ekel vor allem , was
Leben heißt .

Es bedarf bei vielen nur ganz germger Am « »« und schon et »
grei

' en sie die Gelegenheit , um wegzugehen .
Jener Berliner Kunsthändler war unter seinen Freunden be>

kannt als ein Mcntt , der durchaus nicht sentimental war , der im
Gegenteil immer etwas skeptisch , ja sogar sehr oft zynisch war , man
redete von seinem spöttischen Munde und von seinem immer zwin -
kernden rechten Auge - Es war also nicht einer , dem hätte viel Ge -
fahr drohen können von seinem Eemüte und vom Gefühle aus , es
war einer , der die Welt und ihre Mucken kannte , der die Menschen
kannte und der sich nichts vormachen ließ . Er ist in der Welt her -
umgekommen und war nicht mehr einer der jüngsten .

Lange Jahre war er mit einer sehr bekannten Berliner Schau -
svielerin i'erbeiratct und es ist kein Geheimnis , daß er den Ruhm
dieser Schauspielerin begründet hat und daß er gelassen ihren lauten
Weg verfolgt babe . Niemand hätte jemals angenommen , daß d^ ser
gescheite und überlegene Mensch vlötzlich daran zugrunde gehen
könnte , weil -ihn diese ssrau verlassen wollte . Jedermann , der ihn
näher kannte , sagt , daß bicTc Ebescheidung nur ein lefctes Glied in
einer langen Kette von Lebensekel war und daß der Anlaß zu dem
Schuf , auch irgend ein anderer hätte sein können .

Wer wollt « das genau lüi^ s wd behaupten .

Badische Presse sAdenvanSaade ?

hindern , wenn Polen nicht seinen ständigen Sitz bekäme . Man
habe den Inhalt der Worte Scialojas übertrieben . Tatsächlich er -
wart « Italien von dem System von Locarno die größten Auswir¬
kungen , weshalb e » den Pakt nicht zerstören werd «.

Englische Kritik an Chamberlain.
v.v . London , 12 . März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Der Optimismus , welcher gestern früh in «inig «n Kreisen vor -
herrscht « , ist gewichen und hat dem krassesten Pessimismus
Platz gemacht . Die hoffnungslose Lage wird in erster Linie Cham -
berlain zugeschrieben und so ist eS nicht verwunderlich , daß sein
Verhalten heute morgen allgemein scharf kritisiert wird . Der
. TimeL ' -Berichterstacter meint , daß an dem ganzen Wirrwarr in
Gens letzten Endes Chamberlain schuld sei. Hätte er stch vor
Wochen die englische Meinung in England zur Richtschnur genom -
men . so wäre das ganze Durcheinander nicht entstanden . Der sozia -
listische „ Daily Herald " ist ebensowenig zufrieden : ChamberlainS
Methoden zur Rettung des Völkerbünde » seien wirklich erstaunlich .
Er habe gestern seinen Standpunkt wieder gewechselt . Briand habe
ihn überredet , sich wieder zu seiner alten persönlichen Ueberzeugung
die in schroffem Gegensatz zur öffentlichen Meinung Englands
stehe , zu bekennen . Er verlange nunmehr ständige Ratssitze für
Brasilien , Spanien und Polen . Lloyd George kritisierte gest ' rn
die Haltung ChamberlainS folgendermaßen : England sei in «in «
höchst unwürdige , ja beschämende Lag « hineingeraten , indem es
versuche , neue Bedingungen mit einer Ehrenschuld zu verquicken .

Der Standpunkt der Kleinen .
TU . Basel , 12. März . Der Leitartikel d«r „Basl «r Nachrichten " ,

der in der Schweiz als eine Art Autorität auf dem Gebiete des
Völkerbundspaktes und seines Funktionierens gilt , kommt in einer
Betrachtung der Genfer Ereignisse zu folgenden interessanten Schluß¬
folgerungen : Gewiß verleiht di « Verfassung des Völkerbünde » den
Großmächten wichtige Privilegien . Wir Schweizer halten e, für
einen der größten Vorzüge des Völkerbundspaktes , daß er der faktischen
Macht der Großmächt « durch deren Privilegierung Rechnung trägt .
Aber die Großmächte haben nicht das absolutistische Recht , dem
Rat einen positiven Willen aufzuzwingen . Um dieses Recht aber
wird in Genf während dieser ganzen Woch« gekämpft . Der Fall
Spanien ist viel wichtiger als der Fall Polen , weil es sich hier darum
handelt , ob geheime GroßmachtveWrechungen vom Jahre 1921 den
Völkerbund binden oder nicht . Was wir Schweizer und mit uns
die Schweden and « in großer Teil der anderen Völker ablehnen , ist,
die Großmächte in die Lage m versetzen , durch Gewährung oder
Nichtgewährung von ständigen Ratssitzen uns an Völkerbundsgenos -
sen, die kein« Großmächte sind , irre zii machen .

Englische Bewunderung für Schweden.
TU . London , 12. März . D«r diplomatisch « Korrespondent des

„Daily Telegraph " schreibt : Di « gestrige Gecheimsitzung des Völker -
buirdsrates werd « in völkerbunidsfrenndlichen Kreisen in London
für « inen Fehler gehalten . Poken habe di « Annullierung eines
Kontrakte » mit schwedischen Firmen angedroht und die Spanier
wollten Bestellungen in schwedischem Holz annullieren , ja jogai
einen allgemeinen Hantelsboykott verhängen . Unter diesen Um-
ständen könne man nicht umhin , die Festigkeit Schwedens und seines
Außenministers zu bewundern . Dieser sei sich völlig klar darüber ,
daß Schweden nicht wieder gewählt werden würde, da di« romani -
jchen Staaten e«ine Wiederwahl unmöglich machen iviitfocn. Er sei
aber bereit , dieser Gefahr die Stirne zu bieten zum Besten der
Sache de» Völkerbuntes .

Amerikanisches Verständnis
für Deutschlands Haltung .

TU . Newyork , 12 . März . (Kabeldienst .) Die amerikanisch «
Presse hebt allgemein hervor , daß die Völkerbundskrise erneut den
Beweis erbringe , wie gut Amerika daran tue , dem Völkerbunde
fern zu bleiben . Wie wolle der Völkerbund international « Streit -
fragen schlichten , wenn er schon bei seinen eigenen Organisation «,
sragen umfalle ? Man hat für Deutschlands Haltung
hier völliges Verständnis . Man würde eS für verständ¬
lich finden , wenn die deutschen Delegierten abreisten , denn man ist
fast einmütig der Auffassung , daß die Genfer Jntriguen den Lo-
carnoverträgen zuwiderlaufen . Die Morgenpresse hat als Schlag¬
zeilen mehrfach Aeußerungen Briauds verwandt , di « der Rats -
sitznng vom Donnerstag entnommen sind . Danach habe Briand
ausgeführt , es handele sich bei der Völkerbundskrise nicht mehr um
die Entscheidung über die Ratssitze , sondern um Krieg oder Frie -
den . Käme eine Einigung in Gens nicht zu Stande , ff ' wären die
Vereinbarungen von Locarno hinfällig . Die Revanchelust würde
in Europa wieder erwachen und in fünf Jahren Hab« man in
Europa wieder einen neuen Weltkrieg .

Und die Tragödie jener Opernsängerin ist bi » heut » noch nicht
aufgeklärt und auch von ihr behaupten Bekannte , daß sie aus Lebens «
Überdruß im wahrsten Sinne aus der Welt gegangen sei-

Und der erschütternd « Fall au » der letzten Zeit : jener russisch «
Dichter , der zu den größten Begabung «n seine » Lande » gehört « und
der eines Tages die Welt und sich und seine Begabuna satt hatte und
sich die Pulsadern aufriß und sein letztes Gedicht mit seinem Herzblut
schrieb.

Was geht da für ein « Ssuch « «un in fc«t Welt .
Sollte es so geworden sein, dah man ihr nicht mehr « rtfliehen

könnte ?
Sollte es so geworden sein , daß man schon liebäugelte mit der

Pistole oder mit dem Strick oder mit dem Eashahn ?'
In den Großstädten bringen sich jeden Monat zwei minder¬

jährige Menschen tirr\.
Es gibt Räte , ganz gewiß , aus Venen man nicht flüchten kann .

Es gibt Dinge , die einen nicht loslassen und di « man ertragen muß
und durchwandern muß und bei denen man beinahe krepiert vor Ver -
zweiflung . das ist sicher .

Und ebenso sicher ist, daß keinem Menschen di« Leben »erfahrun ,
gen aller Generationen seit dem Beginne der WSlt etwas nützen .
Man sollte doch annehmen , daß sich im Laufe der vielen Iahrtau -
sende , durch die Erfahrungen von Millionen Menschen allmählich
eine Lehre der Lebensführung sich ergeben hätte , die man unbedenk¬
lich benützen und danach glücklich werden kann , umso-mehr , als «s
eben seit Beginn der Welt immer dieselben Dinge , imm <"r und
immer dieselben Dinse waren , unter denen Menschen glücklich und
unglücklich geworden sind . Aber es hat noch keinem Menschen auch
nur um eipes Haares Breite genützt und jeder muß sein Leben von
vorn leben und niemand kann ihm raten und niemand kann ihn
lenken und ihn bewahren .

Jeder Mensch lebt neu .
Jeder bat seine eigene unt ' seine andere Welt .
Der eine wird an einer Sich « glücklich , der ander « geht an der -

selben Sache zugrunde, . Der Gute hat es schlecht und der Schlechte
hat «s gut und umgekehrt bisweilen und wieder umgekehrt , was
ist das für ein Narrenhaus .

Wir haben einen Mangel an LebensrsHepten . wie ? — Wir
haben durchaus keinen Mangel .

Wir wären diesem Zeitalter nicht gewachsen , wie ? — Wir
waren schon schlimmeren Zeiten gewachsen .

Was ist also los mit einsmmals ?
Ach ich glaube , daß gar nichts los ist, gar nichts besonderes .
Nur , weil wir eben und zufällig setzt leben und du sein müssen,

glauben wir , daß einer über die Erde reitet und dieses Zeitalter
züchtet.

Es reitet gar keiner über die Erde ,
Wer soll denn über die Erde reiten , wenn die Wissen noch

blühen im Frühling und die Wälder riechen und das Meer wieder
heranrollt wie in allen Ewigkeiten . wer anders soll denn über dis
Erde rc-iten , als die Wolken , die Lust und der Wind und nachts die
Sterne und der Mond bisweilen ?

yreitag , den 12 . Marz it ' iJj .

Das Kompromiß über die Fürstenabfindung
vor dem Rechtsauvschuß .

* Berlin , 12 . März . (Funkspruch .) Der Rechtsausschuh de
Reichstag » beschäftigte sich heute mit dem neuen Kompromißgesetz
entwurf zur Aueeinandersetzung mit den Fürstenhäusern . Vom tht . .
ringischen Finanzministerium ist ein Schreiben eingegangen , in dem
e» für bed «nklich «rklärt wird , wenn di « reichsgesetzlich« Regelung
di « Möglichkeit schaff«, daß auch di « schon endgültig erledigt « Aus
einandersetzung mit « inzelnen thüringischen Fürstenhciusern vom
Reichssondergericht wieder aufgerollt werden könne . Der Ausschuß be-
schloß , den thüringischen Finanzminister am Donnerstag nächster
Woch« zu hören . Dann ging der Ausschuß zur Beratung des
neuen Kompromisse » über . Auf verschiedene Anfragen über
die Verfassungsmäßigkeit des Kompromißentwurfes erklärte Re chs -
justizminister Marx , daß das Kabinett zu dieser Frage erst Siel -
lung nehmen werde , wenn der Beschluß de» Reichstagsplenums vor¬
liege . Abg . Schulte (Zentr .) begründete dann den Kompromiß -
entwurf . Die Notwendigkeit , «in « verfassungsmäßige Mehrheit zu
erhalten , habe alle Parteien veranlaßt , Entgegenkommen zu zeigen ,
sodaß eigentlich keine Partei mit dem Kompromiß zufrieden sei. Die
Zustimmung der Bayerischen und der Deutschen Volkspartei sei von
der endgültigen Gestaltung des Gesetzes abhängig gemacht worden ,die Zustimmung der anderen Parteien sei einmütig gewesen . Abg .
Dr . Wunderlich (Deutsche Volkspartei ) begründete dann die im
Entwurf enthaltenen juristischen Bestimmungen über das Verfahren
de, Reichssondergericht » und detonte , daß er gegen einzelne Be -
stimmungen Bedenken habe . Die Generaldebatte über den Entwurf
wurde dann auf den nächsten Donnerstag vertagt .

Die Wirtschaftsenquöte.
m . Berlin , 12. März . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

lkiwng .) Di « ReichSregierung hat dem Reichstag jetzt eine Vorlag «
zugehen lassen , worin die Einsetzung einer Kommission
zur Prüfung d « r d « utsch « n Wirtschaftslage vorge -
schlagen wird . Nach dem ursprünglichen Entwurf soll stch d« r Aus¬
schuß zusammensetzen au « 8 Mitgliedern des Reichstages , 8 Mit «
gliedern des ReichsratS und 8 Vertretern , die von der Regierung
ernannt werden . Der Reichstag hat dem nicht zugestimmt . Er hat
vielmehr vorgeschlagen : 6 Reichstagsabgeordnet « . 6 ReichSwi "t-
schaftSratSmitglieder . 6 ReichSratSmitglieder , 6 von der Regierung
zu ernennende Mitglieder .

Für einen Ehrenhain in Mitteldeutschland .
m Bttliit , 12 . Mär». (Funkspruch.) Der zur Vorbereitung de»
Nationaldenkmals für die Gefallenen im Weltkrieg vom Reichsrat
gewählt « Ausschuß hat gestern unter Vorsitz des Reichsministers de,
Innern , Dr . Külz , der einmütigen Anregung der zu diesem Zweck «
vereinigten Frontkämpserverbänd « folgend beschlossen, die Errich -
tung eines Ehrenhaines nii die Gefallenen , und zwar in Mittel »
d « u t s ch l a n d, vorzuschlagen .

Der zweite Bokhmer-Prvzetz .
Verlin , 12 . März . Im weiteren Verlaus der Donnerstagsver »

Handlung waren auch die Aussagen des Iustizrates Kämpe -Berlin
für di« Angeklagte belastend . Das Gericht beschloß, Landgerichtsrat
Ungewiiter zu hören , ob Frau von Bothmer den Untersuchung ?«
richter gebeten habe , Frau Jahn , als Zeugin darüber zu hören ,
daß Frau Rieck einmal 800 Mark verloren habe . Der Zeuge Unge »
witter entsann sich jedoch nicht mehr genau . Um 3 Uhr wurde di «
Verhandlung auf Freitag vertagt .

JJU3 . Philadelphia , 12. März . (Eigener « adeldienst . ) De»
dsutsch« Billardmeilster Gtich Hag « nlocher schlug in einem
Match nach sensationallem Spiel den amerikanischen Weltmeister
Ja >ke Schäfer mit 1500 gegen 1344 Punkte . Hagenlocher ist somit
Weltmeister geworden .

Es werden nicht alle kapieren , wenn man ihnen sagt , daß alles
vorbeigeht , die Freude vorbeigeht und das Leid vorbeigeht , ! °enn es
gibt eine Menge Menschen , die sich aus der Freude nichts mehr
machen und die sich aus dem Leide nichts mehr machen und die g«>
starben sind, indem sie behaupten zu leben .

Was werden im Laufe dixses Jahrhunderts die Jahre 1920 bis
2000 für eins Bedeutung und was für einen Ruf haben ?

Alan wird von uns sagen , daß wir es etwas schwer gehabt hät «
ten , daß aber durch die große » Erfindungen dieses Jahrhunderts —-
ja , so wird es heißen , niemand wird von unserer Not und von un,
seren Selbstmorden viel Wesens machen , sie , unsere Urenkel , werden
von unseren Erfindungen reden und vom großen Krieg reden , aber
niemand wird sich an einen Berliner Kunsthändler erinnern , ver
keinen Spaß m -Hr am Leben hatte , weil seine Frau von ihm gehen
wollte , niemand wird von jener Opernsängerin etwas wissen , die
sich von der Teufelsdrücke stürzte , niemand wird von jenem Dichter
etwas wissen , der sein Blut zum Schreiben nahm , sie werirn nur
von unsern anderen Dingen roden , an denen uns jetzt nicht viel liegt
und aus denm wir uns , weil wir soviel mit uns selber zu tun Haiden ,
nicht viel machen.

Stäubchen sind wir , die wir durch das Licht wehen , winzige
Kreaturchen .

Daß wir in unserer Winzigkeit eine ganz « Welt in uns tragen ,
wen ginge das etwas an ?

Ein Selbstmord — lie Zeitungen schreiben es und notie -
ren es .

Am anderen Tage rauscht das Dasein über andere , es ist ein
Platz frei geworden in der Welt .

1= Hans Pfitzner in der Wiener Staaisoper . Als nächste Neu -
einstudierung wird an der Wiener Staatsoper am 25 . März dieses
Jahres Hans Pfitzners Oper „Rose vom Liebssgarteu "

, die seit
Gustav Mahler vom Repertoire verschwunden war , unter der
musikalischen und szenischen Leitung des Komponisten heraus -
kommen

Badisches Landeßtheater . Am Sonntag , den 14. Mär ; finden
zwei Opernvorstellungen im Landestheater statt . Nachmittags 254
Uhr zu ermäßigten Preisen »Der Pvstill0n von L0n -
jumeau " und die „ Tanzbilder " ; abends f>% Uhr Humper -
dincks » K ö n i g s k i n d e r " . Die musikalische Leitung von
„ Postillon von Lonjumeau " und . Tanzbilder " liegt in Händen von
Alfons Rischner , die von „ Königskinder " in Händen von Dr . Heinz
Knöll . Die Spielleitung von beiden Werken hat Helmut Grobe .
— Das „VIII . Sinfonie - Konzert '

, das am Montag , den
15. März unter Leitung von Ferdinand Wagner stattfindet , bringt
die I . Sinfonie von Beethoven und die VII . Sinfonie von Bruck¬
ner . — Am Mittwoch , den 17. Attr ; Ist die dritte Aufführung von
Siegfried Wagner 's Oper »Der Fri s d c n3 cn g c V . Musika¬
lische Leitung Ferdinand Wagner . — Für Sonntag , den 21 . März
wird eine Neueinstudierung von Richard Strautz 'ens . Rosen -
kavalier " vorbereitet . Musikalisch « Leitung : Ferdinand Wagner ,
Znszenieriing Otto Krauß . ^

I
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Benares.
Die Stadt der taufend Tempel .

Von
Albert Schweitzer .

Was Mekka für den Islam , Kandy für den Buddhismus, das istSenates für die Brahmanen, Mehr noch. Venares ist die Hock -
bürg und Geburtsstätie des Brahmanentums, aber zugleich auch das
Herz eines jeden religiösen Pulsschlages . Hier laufen alle die zahl«
reichen Fäden indischer Kultur und religiösen Empfindens zusammen.
Hier sind alle Götter und Götzen des weiten indischen Himmels ver-
einigt , die in kaum faßbarer Zahl als Inkarnation des höchsten
Wesens Gestalt angenommen haben . In dieser großen Tempelstadtmit ihren mehr als tausend Tempeln findet der Hindu des Himalaya
ebensogut die Schutzgötter seiner Heimat wie der Eingeborene von
der Küste des Bengalischen Meersbusens , denen er seine Opfer dar-
bringt . Die Millionen Götter de« Brahmanentums sind hier um Kn
großen Schiwa versammelt , den Herrn des Lebens und des Todes ,den Schöpfer und Vernichter , dem die blutige Göttin Durga beigesellt
ist. Daneben thront Wischnu und Ganescha , der mächtige Gott mit
dem Elemntentopf , Hanuman mit dem Affengcsicht und unzähligeandere Götter .

An der schärfsten Biegung des heiligen Ganges baut sich Vena »
res , diese wunderbare , seltsamste aller Städte amphitheatralisch auf,
emporsteigend von den Treppen und Terrassen am Strome zu Tem-
peln und Palästen, Kuppeln , Minaretts und Pavillons . Und übe :all dem thront wie eine Königin , glitzernd und feindlich t "ic impo¬
sante , riesig « Aurangzep - Moschee mit ihren zwei hohen,schlanken Minaretts . Der heilige Ort der Pilger find die Gats, d i eT r e p p en , die steinernen Symbole des Niederstieges vom Unreinen ,vom Vergänglichen in das ewige Element des Wassers. Mit Stolznennen die Hindus diese seltsame Stadt Warsnasi , die Stadt , diedas beste Waffer hat . Ich möchte aber keinem Europäer zumuten ,dieses Wasser zu trinken , in dem der ganze Schmutz von Benares
schwimmt ^ dieses Wasser, das die stinkenden, aufgedunsenen Leiberder Aussätzigen bespült. Am heiligen Ganges zu leben ist dem
Hindu ein Glück, in seinen Fluten zu sterben, Bedürfnis.Benares hat achtundvierzig nebeneinanderliegende Treppen oderGats, die über die steile Uferböschung zum Wasser führen . Besonders
interessant ist das Manikharnika -Gat . Den Namen gab ihm seinheiliger Brunnen, in den Mahadawa, eine Inkarnation Schiwas ,seinen Ohrring warf . Dicht neben diesem Gat liegt der Ver -
brennungsplatz . Hier werden täglich, zwanzig bis dreißig
Menschen verbrannt. Seit Jahrhunderten spiegelt der Ganges solcheFeuer , seit Jahrhunderten werden hier ganze Generationen und
Dynastien , ja, ganze Völker zu Asche . Und immer standen die Hinter -fclteber.en ebenso wie Gestern und Heute, gleichgültig und lächelnd,so ohne sichtbaren Schmerz dabei . Den Hindu scheint keine Angst vordem eigenen Schicksal zu befallen , kein Grauen zu berühren . Hierträgt der Tod eine andere Maske , bedeutet ein anderes Sterben.Dem Hindu liegt nichts am Körper , die Seele ist es . um die er sich
Kümmert , mag der Leib ruhig sterben . Und so sehr achtet er dieSeele auch in ihrer tiefsten Verdammnis , daß er Schlangen Töpfemit Milch hinstellt, im Glauben , daß eine Urahne in ihnen lebt.Täglich spielt sich hier jenes wundervolle Schauspiel der Sühneab . Noch bevor die ersten Strahlen der Sonne die Tempelstadttreffen , schreiten hochaufgerichttle Gestalten feierlichen Schrittes dieStufen hinab zum Bade . Je höher die Sonne steigt , um so tollerund bunter wird das Leben und Treiben am Ufer. Frauen in rotenund blauen Togas tauchen ehrfürchtig in die schlammig -gelbenFluten, während auf den von Wasser triefenden Bronzegestalien derMänner die Strahlen der Sonne tausendfach glitzern. Immer mehr
Menschen strömen herbei : Schiffe und Barken beginnen auf derblanken Fläche zu flirre» ! am Ufer tauchen zwischen gelben undgrünen Schirmen die Brahmanen auf . Ihre Tische sind überhäuftmit Blumen und Früchten , den frommen Geschenken, für die sie alsDank den^Gläubigen das grelle Zeichen Schiwas . die Keule oder die
Schmettmlingsflügel weiß auf die dunkle Stirne malen .Der Hindu , der gleich allen anderen Naturvölkern Vorsorge fürdt » Zukunft nicht kennt, nimm Entbehrungen eines ganzen LebensMühsale und Strapazen härtester Art auf sich , um einmal nachBenares pilgern zu können. Jahrzehnte spar: ec und kann er trotzdem den lächerlich geringen Fahrpreis nichi erschwingen , dann wan¬dert er zu Fuß — barfüßig natürlich , seine Steppdecke , seine kupferneLata (zum Trinken ) , sein Kochgeschirr mitschleppend durch den gelbenLehm der Ebenen . De- Siachts schläft er. wo es gerade ist. Undwenn er zu Tode ermattet , es ist ihm gleich , wenn er nur Benares
noch lebend erreicht .

Nach dcm Bads wallen die Pilger langsam nnd feierliche mitBlumen in den Händen, durch die engen, schmutzigen Gassen dieserseltsamen Stadt zu den heiligen Brunnen , Tempeln und Altären,die in einem labyrinthische» Gewirr zahlloser Gäßchen nebeneinan -
derliegen. Vorbei geht der Weg an den glotzenden Götzen aus ErzUni' ockergelbem Ton , vorbei an einem Heer von Bettlern, denenReis und Früchte in die erhobenen Schürzen geworfen wird , vorbeian kleinen Geschäften , die vollgepfropft sind mit Idolen und Bil *dorn des Heiligtums .

Während am Gangesufer ein wunderbar ergreifendes Schwei -
gen herrscht , lärmen hier oben am Eingang des goll -enen TempelsZahlreiche Fakire zwischen den Tieren . Hier- ist es fürch¬
terlich . Die Gassen sind kaum so breit wie Menscheirschultern .Unaufhörlich strömen Menschen durch das offene Tor des Tempels ,Mi? dem der betäubende Duft welkender Tuberosen und GwiimeJKn
liefert. D i e heiligen Kühe des Tempels gehen aus mit ein,jeder weicht den plumpen Tieren ehrfürchtig aus , bietet ihnen Grasund grüne Stengel und immer neue Menschen strömen Herbei -uberall betet dieses unbegreifliche Volk zu seinen Millionen Göt-tern . Nicht weit davon ab befindet sich der Durgatempel . Hierreißen dreihundert heilige Affen dem Besucher frech undwild die Futterkörner aus der Hand und den Hut vom Kopfe .Das ganze Leben dieser Stadt richtet sich nach den Bedürfnissender irommon Pilger . Zahlreiche Brahminen stehen ihnen zur Ver¬
fügung . begleiten sie aul ihren Opferwegei. , sprechen für sie die wirk-
samsten „Mantras " oder Gebete, unterziehen sich der schwersten Bußeund Askese und martern den Leib, damit die Pilger selig werden.Eine große Ai^ ihl Gasthöfe und Speisehäuser sorgen für die be-
stimmte Nahrung . Ganze Straßenzüge hindurch gibt es nichts alsBuden, in denen MePngtöpfe für die Waschungen , Blumen und^ eis für Opfergaben und kleine , bronzene Götzenbilder zur Erinne -
tung an die Pilgerfahrt verkauft weiden.

Erst in den vom Tempelviertel weitabliegenden Straßen wirdr
(
5 etwas ruhiger . Hier liegen die zum Trocknen aufgeschichteten-Uchmistfladen , die als Heizmittel verwandt werden. Hier befindet'lch auch das Hindu - College, wo die indischen Gelehrten , die Mystiker,° >e Theosophen leben, die barfuß mit entblößter Brust , mit Brillen

und in Hüsttüchern die heiligen Schriften lesen.
Am Ufer kes Ganges stehen die Paläste der M a h a r a d -

1 ch a s . die ihre frommen Ahnen vor langer Zeit erbauten . Und
Zwischen all der Wirrnis schmutziger Gassen , phantastischer Häuser-
reihcn und hin - und herwimmelnder Menschenmassen , entfaltet sichjenes exotisch wundervolle Bild orientalischen Lebens, das sich wohl
nirgends so farbig und rein erhalten hat als in Benares , wo jede
Berührung mit dem Fremden als Verletzung der Gottheit gilt , und
wo wie ein letzter Rest der vieltausendjährigen Vergangenheit die
logischen Wunder der indischen Völkerwiege sich offenbaren. Bis
' n die urältosten Zeiten menschlicher Geschichte reicht die Erinne-
rung an Benares zurück, an die heilige Stadt Kaschi, die Glänzende,
flu jener bevorzugten Stelle gelegen, an der der Ganges nach Norden
umbiegt : von den Strahlen der aufgehenden Sonne zuerst getrof-
,cn. schien die Stadt vorbestimmt zu der Wohnstätte Schiwas . Jahr -
Zusende sind über die Ttadt dahingerauscht, Buddha hatte hier einen
ieinpel , dessen Ruinen in dem ältesten Teile der Stadt Sarnath
uoch aufragt « der Islam hat sich hier eine große Moschee mit stolzen
Minaretts

"
evbaut, aber nichts hat die Stärke des brahmanifchen

Kultes und die uralte Tradition des Hinduismus zu erschüttern"ermochu
Das einzige , was unser Verstand einigerniaßen erfaßt , das sind

°ie weltberühmten Benaresarbeiten . die als Kunftwert im
« ewerbe aller Länder den ersten Rang einnehmen . Die wunderbar
' einen KuFferziseli « rungen und Messinggravierungen sind alle mit

Radio -elektrische Lenkung von Schiffen
Kursfindlmg bei stärkstem Nebel.

Von
Artur Fürst .

Jeder kennt die rührsam -ergreifendc Darstellung des Steuer-
manns , die so oft in Oel oder in Bronze gegeben ist : hoch aufge¬
richtet , wurzelt die rüstige Gestalt auf den Schiffsplanken, die breite
Brust den Winden preisgegeben , das mächtige Steuerrad in nervigen
Fäusten , indes der berühmte Adler- oder Falkenblick vorausspäht .Das gan^e wundervolle Kunsterzeugnis drückt das Symbol aus : der
Mensch im Kampf mit der Natur.

Wer heute auf einem der großen Dampfer über den Ozean führt ,wird die rüstige Gestalt und den Falkenblick vergeblich suchen . Mit
der Poesie der Steuermannstätigkeit ist es zu Ende , seitdem weder
das Ruder von seinen Händen unmittelbar gelegt, noch der Kurs
spähenden Blicks gefunden wird . Das Drehen an einer kleinen Kur -
bei , die nur noch schönheitshalber in die Form eines Steuerrades ge -
kleidet ist . bewegt erst mit Hilfe einer zwi ^chengeschalteten Dampf-oder elektrischen Maschine das mehrere hundert Kilo schwere Ruder .Der Kurs wird im Kartenhaus mit Hilfe vieler trockenen Messun-
gen und Rechnungen ausgemacht. Und eine nahe Zukunft wird den
navigierenden Kapitän in eine Gestalt von noch weit weniger Ro-
mantik wandeln , sozusagen in einen Meeresweichensteller, der tiefdrinnen im Schiffsbauch sitzt und ein paar bescheidene Hebelchen hinund her rückt. Er kann auch auf einem kleinen Tastenbrett spielen,das in einer Ecke seines Kartentisches steht — und der Ozeanriese
zieht den rechten Weg durch das große Wasser und unter den Sternen
hin , auf die der Führer keinen Blick mehr wirft.

Die Macht der elektrischen Wellen wird künftig den Schis -
fen überall den Weg weisen , radiotelegraphische Sender werden im
Dunkel die Helligkeitsgeber sein . Wenn auch die elektrische Naviga -
tion für große Fahrt , also für die Ueberquerung der Ozeane, jetzt noch
nicht durchgebildet ist, so kann sie doch heute schon für die Küsrenfahrtund das ganz besonders schwierige Einsahren in Häsen geübt werden.Bei ihrer Anwendung weiden die Schisse nicht mehr genötigt sein ,bei Nebel draußen still zu liegen und viele kostbare Stunden zu ver-
säumen, weil die elektrischen Wellen die dicksten Schwaden zu durch-
dringen vermögen.

Wenn der große Lloyddampfer , der von Newyork herkommt, nach
Bremerhaven hineinfahren will , so muß er , um die nur ganz schmaleFahrrinne der Weser zwischen den vom Wasser überdeckten Sand-
bänken richtig zu halten, scharf auf den Roter >and -Leuchlturm zu-
fahren . Damit das Ruder richtig gelegt wird , muß er diese Land-
marke anpeilen , wie der Seemann sagt . Bei diesigem Wetter ist das
mit den gebräuchlichen optischen Hilfsmitteln nur aus nächster Nähe
möglich . Der moderne Kapitän im verschlossenen Naoigationszinimeraber „sieht" den Leuchtturm in jedem Fall schon aus weiter Ent -
fernung . Er sieht ihn mit dqn Ohren . Denn an diesen liegen zwei
Telephnhörer , von denen aus Uber eine Verstarkereinrichlung Drähte
zu einer ganz kleinen rahmenförmigen Antenne auf dem Schiffs
deck laufen .

Der Rotersand -Leuchtturm sendet ununterbrochen radiotele -
graphische Zeichen in M o r s e s o r m , also Punkte und
Striche. Indem er eine kleine Kurbel dreht , wendet der Navigierendedie Rahmenantenne und die Morsezeichen dröhnen in seine Ohren.
Allmählich aber werden sie schwächer und bei einer bestimmten Rah-
meustellung schweigen sie . Sowie der Rahmen nur ein ganz klein
wenig nach rechts oder links gedreht wird , wächst der Schall wieder

der Hand, mit ganz rohen Werkzeugen gemacht . Noch wertvoller sinddie Benares - Brokate . Eine Fülle von Schönheit, Abwechse¬
lung und Phantasie lieat in diesen dünnen , fast wie aus Mond-
scheinstrahlen gewebten Schleiern aus Gold- . Silber- und spinn-
webfreien Farbwd . n süßester Schattierungen , in diesen schweren ,
handgestickten Seidenbehängen , metallisch irisierenden Decken, in
diese » mannigfaltig gemusterten Gewändern , die als Staatsroden
oder Kcstiime indischer Schauspieler und Tempeltänzerinnen Ver-
Wendung finden .

Noch weit draußen im Hotel, das außerhalb dieser seltsamen
TempelstM im Schatten mächtiger Boobäume liegt , findet man
nicht die so notwendige Ruhe nach all der Wirrnis des Grotesken.
Unfaßbaren , Niegeahnten nrid Erschütternden dieser Stadt der tau -
send Tempel.

Das LawinenunglücK am Schiahorn.
Die Dorflhäli- Hütte , die am letzten Sonntag durch eine Lawine

weggefegt wurde, befand sich , so schreibt die „Basler Nationalztg .
",etwa zwei Stunden nördlich Davos -Dorf in einer Höhe von etwa

2200 Metern über dem Meer , am Ausgang des „Dorftqäli" . zwischen
dem Südostausläufer des Schiahorns ( 271 ;! Meter ) und demSalezer
Horn ( 2540 Meter ) . Früher eine Baubaracke, wurde sie im Sommer
192-1 von der Gemeinde Davos dem Slitlub Daoos zur Verfügung
gestellt und von diesem zu einem Bergwirtshaus umgebaut , das
Sommer und Winter von Einheimischen und Fremden gern besuchtwurde. Als Pächter wartete Josef Iäggi der Hütte . Mit dem
Dorf Davos war sie durch ein Telephon verbunden . VergangenenSonntag nachmittag zwischen l und V/t Uhr telephonierte
der Hüttenwart zum letztenmal nach Davos ; man hörte bei dieser
Gelegenheit das in der Hütte spielende Grammophon . Um
Vro und um 6 Uhr abends suchte man von Davos aus Telephon -
anschlich ' es meldete sich aber von der Hütte niemand mehr. Man
nahm an , der außerordentlich starke Schneefall, der Samstag und
Sonntag herrschte ( und bis Montag dauerte ) , habe wieder einmal
die Telephonleitung untcrbrockien , wie dies schon wiederholt vor-
gekommen war.

Am Dienstag vormittag klärte es nach und nach auf . Als man
nun auch mit Feldstechern die Gegend, wo die Hütte ihren Stand-
ort hatte , absuchte , war von ihr nichts mehr zu sehen . So-
fort wurden zwei R e t t u n g s a b t e i l u n g e n abgesandt, wovon
die erste unter Einsetzung aller Kräfte schon nach 1 Sluude 2» Min .,um 1114 Uhr. nach großen Beschwerden am Unglücksort eintraf .Den Rettungsmannschaften , die noch durch zahlreiche Zuzügler ver-
stärkt wurden , bot sich ein trauriges Bild der Zerstörung .
Schon etwa 100 Meter unterhalb den Hüttenresten stießen sie aufdas fortgeschleuderte Dach . Die Hütte war fast vollständig demo -liert. Trotz sehr anstrengendem Anmarsch begannen die Reitlings-
Mannschaften, unter denen sich auch zwei Aerzte befanden , unverzüg -
lich mit den B e r g u n g s a r b e i t e n. Diese gestalteten sich aber
sehr schwierig , da die Verunglückten vollständig unter den Trüm-
mern begraben waren . Um 1 .45 Uhr nachmittags konnte man als
erste die Leiche des Hüttenpächtcrs Iäggi hervorziehen.Um 2 . 15 Uhr gelang die Bergung der toten Schwester Jäggis ,Rosa, geb . 1897. Am Abend, 5 .25 Uhr, wurde auch das dritte
Opfer , der 17 Jahre alte Dienstknabe Jakob I e ck l i n aus Schierz
( Kant. Graubünden ) hervorgezogen. Bei der Schwester Jäggisfand sich noch eine Häkelarbeit ?wr . Die Verunglückten wiesen mehroder weniger schwere äußere Wunden auf und hatten sehr wahr -
scheinlich aber auch erhebliche innere Verletzungen erlitten,'als direkte Todesursache kommt wohl Ersticken in Frage. Die
Geschwister Iäggi waren ledig. Der einzig Ueberlebende der Kata-
strophe war der Haushund , den man in einer Ecke der früheren
Küche vorfand . — Das Gerücht, es fei noch eine vierte Person unter
den Trümmern , hat sich noch nicht bestätigt . Als vermißt wurdeniemand festgestellt, ' immerhin werden für jeden Fall die Bei-
gungsarbeiten fortgesetzt Die Leichen der drei Opfer wurden
Dienstag abend nach Davos -Dorf verbracht und hier in der Gc-
meindekirche aufgebahrt .

Die Unglückslawtne kam wahrscheinlich vom Schiahorn
her. Dort nahm man einige hundert Meter unterhalb des Gipfels
deutlich eine Abbruchstelle wahr . Da die Trümmer der Hütte ver-
hältnismäßig wenig mit Schnee bedeckt waren muß man annehmen,
daß sie von der Lawine nicht eigentlich verschüttet , sondern vielmehr
durch deren gewaltigen Luftdruck zerstört worden ist. Man
glaubt, das Unglück habe sich Sonntag nachmittag zwischen 4 und
f. Uhr ereignet ; um diese Zeit war in Davos -Dorf ein auffällig
starker Luftdruck zu spüren.

an . Das Minimum ist haarscharf und leicht zu fiiiden. Sobald es
vorhanden ist , weiß der Schiffsführer aufs genaueste, in welcher Ric!'-
tung der Leuchtturm liegt , und eine Siala , die , wenn et wirklich
blind wäre , Zahlen in Brailleschrift haben könnte , sagte ihm , welchen
Kurs er zu steuern hat . Mit einem kleinen Hebel stellt er ihn am
Kreiskompaß ein , und dieser Apparat sorgt nun mit Hilfe se

' ncr
Richtkraft dafür , daß das Ruder von der großen Steuermasch ' ne
richtig gelegt wird .

Das Radio - Peilgerät, daß die Kursfindung auch bei stärkstem
Nebel mit vollkommenster Sicherheit gestattet , ist seit kurzem von der
Gesellschaft für drahtlose Telegraphie (Telefunken) ausgebildet und
bei Fahrten in der Kieler Bucht in Gegenwart hervorragender
Naviagtionsfalcheute als vollkommen bordsähig erprobt worden.
Jeder Schiffsoffizier kann damit ohne weiteres arbeiten , und die
Einrichtung ist nicht sehr kostspielig .

Wenn der nicht sehende Kapitän dem Rotersand -Leuchtturm aus-
reichend nahegekommen ist , nimmt er ein anderes Hörerpaar an die
Ohren . Nun hört et durch zwei Mikrophone, die dicht über dem
Schiffsboden rechts und links an den Außenwände?! liegen , wieder-
um Töne in Morjerrhythmen . Diesmal kommen sie nicht durch den
Ae ' her , sondern durch das Wasser von einem Unterwasser-Schall-
sender her, der elektromagnetisch betrieben wird . Dessen Liegeort
wird nun mit Hilfe des selbsttätig steuernden Kreiselkompasses ange-
gangen , und hier ist der Beginn des Leitkabels , des elektrischen Lot¬
jen . der ohne sich jemals zu irren , durch alle Fährnisse der schwie«
tigen Flußeinfahrt bis zum Hafenbecke » führt .

Ein drittes Hörerpaar wird angelegt . Ei » Wechselstrom , der
das Leitkabel ständig durchpulst , übt Wirkung auf zwei kleine radio-
telegraphische Emvfänger . die in Deckhöhe auf beiden Schiffs ' eiten
aufgestellt sind . Der Schiffsführer läßt durch Hin- und Herstellen
eines Hebels, bald den Ton aus dem rechten , bald aus dem linken
Empfänger auf seine Ohren wirken, und wenn beide gleich laut sind ,
weiß er . daß sein Schiff genau über dem Kabel fährt . Alle Win -
düngen dieses Kursgebers können genau verfolgt werden, bis die
Hafenbake erreicht ist, deren Stellung, wenn Nötig , noch einmal M ' t
dem Rahmenvseiler ausgemacht werden kann.

Unterwasserschallgeräte und Leitkabel liegen heute ichon an vie¬
len passenden Stellen , wenn auch nicht gerade in der Weser, die ja
ein Fluß im verarmten Deutschland ist. Die noch weit wichtigere
Rahmenpeilung aber kann im Augenblick bereits von jedem Schiff
geübt werden, das den Telefunken-Radiopeiler an Bord hat . da alle
vorhandenen Küstenfunkstellen als Ziele verwendbar sind . Nach-
dem es gelungen ist . die Vorrichtung in einer allen Anforderungen
genügenden Form durchzubilden, wird die Bestückung der Küsten mit
besonderen ständig arbeitenden Radio -Peiüendern nicht mehr lange
aus sich warten lassen . Die erforderlichen Apparate sind nicht mehr
kostspielig und können leicht von nicht eigens geschultem Personalbedient werden

Der Radiopeiler ist auch geeignet, bei unsichtigem Wetter Zu »
s a m m e n st ö ß e 00» Schiffe » vorzubeugen, da jedes von die 'en
heute bereits Radiosender an Bord hat . Ferner kann mit seiner
Hilfe ein Schiff , das zu sinken droht und den drahtlosen Notruf ao-
gesendet hat , stets sicher gefunden werden.

5 Personen bei einem Brand ums Leben gekommen '
Pfarrkirchen (Niederbayern ) , 12. März. Gestern früh brach in

dem Anwesen des Gastwirtes Weit ! i » Furth bei Pfarrkirchen
ein Brand aus. dem leider , ivie der „ Nottaler Bote " berichtet, fünf
Menschenleben zum Opfer sielen . Bei den Äufräumnnngsarbeitsneiner Wobnnng , die sich über einer Ztallnng befand, stützte eine
Zimmerdecke ein, die fünf Feuenvehrleute verschüttete. Zwei von
ihnen wurde » sofort getötet, drei schwer verletzt . Tie Schwerver-
letzte» wurde » in das Krankenhaus » ach Pfarrkirche » eingeliefert .Im Lause des Nachmittags stürzte bei Aufräumnngsarbeiten eine
Giebelmauer des von dem Brandnnglück betroffenen Hauses e ' it.Die stürzende Masse begrub drei weitere Personen unter sich , die
>nir » och als Leichen geborgen »Verden konnten.

Sine Windhose .
Vortmuud . 12. März . Bon einem schweren Unwetter mit ortan-

artigem Sturm wurde am Mittwoch mittag der westfälische Ort
Kamen heimgesucht . Durch eine Windhose von ungeheurer Heftigkeit
wurde eine größere Anzahl Dächer von Wohnhäusern und Fabrik -
anlagen abgedeckt. Bäume entwurzelt und ein hoher Fabrikschsrn-
stein umgelegt. Ein Dach der Güterabfertigung und der anschließen «
den Verwaltungsgebäude wurde zertrümmert und auf die Eeleis-
anlagen geschleudert . Der Sachschaden ist 'ehr erheblich. Menschen
sind glücklicherweise nicht zu Schaden gekommen .

Glückliche Crben .
Vuisburg , 12 . Mätz Im Laufe des gestrigen Nachmittags er«

hielten zwei Duisburger Straßenbahner, die Gebrüder Pfeiffer ,
vom Auswärtigen Amt die Nachricht , daß ihnen von einem ameri¬
kanischen Verwandten eine Erbschaft in Höhe von 1 !! Millionen zu-
gefallen ist. Die beiden haben ihren Dienst sofort niedergelegt und
wollen in Zukunft nur noch Auto fahren .

Humor des Auslandes.
Moderne Zeitrechnung .

Herr (in der Eifenbalm gesprächsweise zu einem Ehepaar»:
„ Wie l ange sind Sie verheiratet ? " — Sie D a m e : „Bis jetzt bab ,'Nwir 10 Köchinnen gehabt ." (Life.)

Praktisch.
Gassenjunge ( zu einem anderen »: „ Das ist aber 'n kleiner

Zigarrenstummel , den du gesunden hast .
" — . Zckad ' t nichts. Da

braucht man den Ranch nicht so weit herzuziehen.
" (Nebelspalter . «

Ballon
Mount Evcrcst
Dun ' op Ballon

beide unerreicht.

Die Weltmarke bürgt für Qualität !
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Aus Baven.
Für den Ausbau der Murgtalbahn .

Am Verkehrsausschuh des Reichstage » in Berlin
tain auch der Ausbau der Murgtalbahn zur Sprache . Von don
württembergischen Abgeordneten Körner wurden die trostlosen
Zustünde des Murgtalbahnbaues geschildert . Dabei wurde sehr
scharf kritisiert , das; die Fortfuhrung des Bahnbaues nicht ebenfalls
als Notstandsarbeit unterstützt und gefördert wird . Die Auffassung ,
diesen seit Zähren begonnenen und nun bis zu einein großen Teil
fertigen Bahnbau nicht als Notstandsarbeit zu betrachten , sei
« rundfalsch . Wenn oer Reichsbahn Kredite eingeräumt werden , so
müßten diese mich zur Vollendung bereits baufertiger Eisenbahn -
strecken wie die Murgtalbahn verwendet werden .
Eintragungsverfahren beim Volksbegehren über

Enteignung der FürftenoermSgen .
Amtlich wird mitgeteilt :
„Der Herr Reichsminister des Innern hat mitgeteilt , daß eine

beim Volksbegehren im Eintragungsverfahren abgegebene Unterschrift
vom Unterzeichner nicht mehr zurückgezogen werden kann . Des Weite -
ren hat er die Einsicht der Eintragungslisten durch Vertrauensleute
der Parteien sowie die Fertigung von Auszügen oder Abschriften der
Eintragungslisten für unzulässig erklärt .

"

Aus den Parteien.
Liberale Einigung in Baden ?

Unter dieser Ueberschrist teilt der „ Badische Beobachter ' in
seiner heutigen Nummer mit , es gingen schon seit einiger Zeit G <-
Lüchte durch da» Land , wonach im politischen Leben Ueberraschun «
gen bevorständen . Aus zuverlässiger Quelle höre er , „ die seit Wo »
chen zwischen Demokraten und Deutscher Vollspartei geführten Be -
sprechungen hätten nunmehr dazu geführt , daß diese beiden Par¬
teien künstig im Landtag geschlossen als liberale Opposition
Austrete » , also eine Arbeitsgemeinschaft der liberalen Opposition
bilden würden . Außerdem sei man dahin übereingekommen , daß ,
wenn di« jetzige Regierung in Baden erweitert werden sollte ,
beide Parteien nur gemeinsam verhandeln würden / Allem
Anscheine nach ist diese Mitteilung aus die Tatsache zurückzuführen,
baß während der Beratungen der Vorlage über die Lehrerbildung
ton Hauschaltsausfchuß des Badischen Landtags die Fraktionen der
Deutschen Volkspartei und der Deutschen Demokratischen Partei
gemeinsame Anträge eingebracht haben . Daran ist aber im Gruuds
« enommen nichts Ausfälliges , denn es kommt bekanntlich in jedem
Landtage und überhaupt in jedem Parlament vor , daß verschiedene
Parteien gemeinsame Anträge stellen . Es ist gar nicht ausge -
schlössen, daß auch in Zukunft bei Fragen , die die beiden liberalen
Parteien gemeinsam berühren , in ähnlicher Weise gehandelt wird
wie bei der Erledigung der Lehrerbildungssrage . Wie wir ersah-
?en , ist di« Meldung des . Beobachter ' irrig .

Die Teilnahme der Reichsregierung am Befinden Fehrenbach».
Wio die „Germania " in Berlin meldet , ging beim stelloertre -

tendcn Vorsitzenden der Reichstagsfraktion des Zentrums , dem Abg .
o . Guerard , tritt Donnerstag abend folgendes Telegramm des
Reichsaußenminister Dr . Stresemann aus Genf ein :

„Erfahre zu meinem leibhaften Bedauern aus heutiger Mvr -
yenpresse , dag Altreichskanzler Fahrenbach schwer erkrankt ist. Wäre
für kurze Mitteilung über Befinden dankbar und bitte gleichzeitig
im Namen des Reichskanzlers Dr . Luther beste Wünsche für baldige
Genesung auszusprechen ."

Die Fraktion hat dein Reichskanzler und dem Außenminister
sofort telegraphisch ihren wärmsten Dank ausgedrückt .

Weiter wird aus Berlin berichtet : Das Befinden des früheren
Reichskanzlers Fehrenbach ist leider derart , daß in absehbarer Zeit
eine parlamentarische Tätigkeit gänzlich ausgeschlossen erscheint . In
Zentrumskrersen wird eifrig die Frage erörtert , wer an seiner
Stelle die Leitung der Reichstagsfraktion übernehmen werde . Der
rechte Flügel tritt für den Abgeordneten von Euevard ein . Starken
Anhang hat der Abgeordnete Schettcr . Landgerichtsdirekor in Köln

Im Befinden des Altreichskanzlers Fehrenbach ist entgegen
anderslautenden Meldungen keine nennenswerte Besserung einge -
treten . Der Patient hat zwar gestern ein wenig Nahrung zu sich
nehmen können , aber der allgemeine Schwächezostand hat sich nicht
gebessert . Man beobachtet den weiteren Verlauf der Krankheit
immer noch mit größter Besorgnis .

Entwicklung des Vevölkerungsstandes
in Baden von 1830 bis 1925 .

Nach einer Aufstellung des Statistischen Landesamtes über die
Entwicklung des Bevölierungsstandes in Baden zeigt diese in dem
Zeitraum von 1830 bis 1025 eine fast ununterbrochen aussteigende
Linie . Die Bevölkerungsziffer hat sich in dieser Zeit nahezu ver -
doppelt , und zwar wurden im Jahre 1830 1 200 471 Personen ge¬
zahlt . davon 587 Ö97 männliche und 613 374 weibliche , und im Jahre
1025 bei der letzten Volkszählung 2 312 462 , davon 1 154 477 männ¬
liche und 1 157 4(52 weibliche Personen . Die aussteigende Linie
wurde nur unterbrochen in den 48er Iahren des vorigen Jahrhun -
derts und während des Weltkrieges . Im ersten Abschnitt dauerte
es fast zehn Jahre , bis die Verlustziffer wieder eingeholt werden
konnte . Bei der Volkszählung 1910 war der Stand der Bevölkerung
2142 833 Personen , bei jener im Kriegsjahre 1916 fiel die Ziffer
auf 2 081244 . 1917 auf 2 057 047 , um im Jahre 1919 wieder recht
beträchtlich zu steigen , und zwar auf 2 203 503 Personen . Die letzte
Volkszählung im Juni 1925 ergab dann eine weitere Zunahme des
Bevölkerungestandes um über 100 000 Personen . Er betrug , wie
oben bereits erwähnt , 2 312 462.

Während 1830 auf ein Quadratkilometer LandesflSche 79,7 Ein -
wohuer kamen , sind es im letzten Jahre 1534 . Auf hundert männ¬
liche Einwohner kommen durchschnittlich 105 weibliche . Diese
Durchschnittszahl ändert sich erst im Jahre 1916 (die erste Volks¬
zählung während der Kriegszeit ) , wo auf 100 männliche 123 weib -
Ii che Einwohner kamen . 1917 steigerte sich diese Ziffer sogar auf
126,3 , um 1919 wieder auf 110,1 zurückzugehen . 1925 wurde dann
die frühere Durchschnittsziffer fast wieder erreicht , und zwar wur -
den 107,3 weibliche auf 100 männliche Einwohner gezählt .

Der Ausbau der Pfsrzheimer Straßenbahn.
(Von unserem Berichterstatter .)

- ts . Pforzheim , 11 . März .
In den letzten Wochen tobte ein heftiger Kampf darüber , ob und

wie man zur Erfüllung der vertraglichen Verpflichtungen mit dem
Stadtteil Dillweißen st ein schreiten soll, damit er seinen
Straßenbahnanschluß bekomme . Schon im Jahre 1914 wurde diese
Strecke und auch jene nach dem Friedhof genehmigt , doch der Krieg
machte auch hier einen Strich durch die Rechnung . Die Dillweißen -
ste ner hielten nun die Zeit für gekommen , sich nicht mehr länger ver -
trösten zu lassen und bestanden so eindringlich auf ihrem Schein ,
daß sie sogar mit Klage gegen die „Mutter " Pforzheim drohten .
Run wurde angeregt , anstelle der Straßenbahn einen Autoomnibus -
verkehr zu errichten . Gutachten anderer Städte wurden veröffentlicht ,
die Verwaltung holte ebenfalls solche ein , doch der springende Punkt
war und blieb , daß man sich vertraglich zu dem Bau der Straßen¬

Wir xewäiiren di » aui weiter «

bahn verpflichtet hatte und Dillweißenstein von einer anderen Lösung
überhaupt nichts wissen wolle . Trotzdem die Meinungen der Stadt -
väter von vornherein gestellt waren , was auch heu ; e in der Aus¬
sprache wieder zum Durchbruch kam , blieb eben auf Grund des Ver -
trags nichts anderes übrig , als lediglich den Straßenbahnbau in die
Kalkulation einzustellen und so brachte denn die Verwaltung heute
eine Vorlage vor den Bürgerausschuß , die den Straßenbahnbau nach
dem Friedhof in sich schloß und zunächst die Herstellung der Teil -
strecke nach Dillweißenstein vom Kupserhammer bis zum Ludwigsplatz
in Dillweißenstein . Die Anschlußstücke vom Kupferhammer nach der
Stadt und vom Ludwigsplatz nach Weißcnstein wurden zurückgestellt ,da das Geld nicht dazu reicht . Man war sich zwar darüber klar , daß
die jetzt geplante Teilstrecke nicht eher in Betrieb genommen werden
könne , als bis der Anschluß in die Stadt hergestellt ist, doch tröstete
man sich damit , daß man bis zur Vollendung dieser Teilstrecke auch
das restliche Geld aufbringen werde . Das ist zwar recht optimistisch
gedacht , aber die Hauptsache war allen Beteiligten , daß endlich der
Anfang gemacht werde . So fand denn die Vorlage auch allseitige
Zustimmung und wurde einstimmig genehmigt . Leider wird diese
Strecke , wie auch aus den Berechnungen der Verwaltung hervorgeht ,
zunächst eine Zuschvßstrecko werden und es muß dafür Sorge getragen
werden , daß die Linienführung in der Stadt so gestaltet wird , daß
auch ein Teil der Südstadt einbezogen wird . Wie aus verschiedenen
Bemerkungen hervorging , trägt man sich teilweise mit dem Ge -
danken , den Anschluß der Dillweißensteiner Linie zunächst so zu be-
werkstelligen , daß man die von der Vleichstraße nach der Ealwerstraße
geplante neue Brücke erstellt und es wird voraussichtlich , wenn man
diesen Plan wirklich ernstl '

ch in Erwägung ziehen will , das „Schlacht -
feld "

, das sich seither in Dillweißenstein befand , nun in die Südstadt
verlegt werden , da man auf diese Weise die Südstadt ganz aus -
schalten wiirde . Das will man sich aber doch nicht gefallen lassen und
das mit Recht , denn da man schon mit einer Zuschußlinie rechnet , so
muß inan wenigstens sehen , diesen Zu '

chuß so weit wie möglich zu
verringern , indem man auch einen Teil derjenigen Bewohner der
Innenstadt Fahrgelegenheit verschafft , der heute noch keine hat und
sie so bekommen könnte . Man darf deshalb gespannt sein , wie sich die
Sache weiter entwickelt . Die Tribüne war von Interessenten aus
Dillweißenstein überfüllt .

Im Anschluß an die Straßenbahnfrage wurden noch einige wei -
tere Punkte crlöd 'gt . U. a . wurde der Verkauf des städtischen An -
Wesens in Marxzell an den Evangelischen Verein „Iugendheil " in
Karlsruhe behandelt . Dieses Anwesen wurde z. Zt . als Kinder -
erholungsheim eingerichtet , doch waren die Kosten für die Stadt
für drei Erholungsheime auf die Dauer zu boch . sodaß dieses An -
wesen seit 1923 privat vermietet wurde . Da sich die augenblicklichen
Einnahmen sowieso niedriger stellen , als die Unterhaltungskosten ,wll das Anwesen dem genannten Verein verkauft werden , mit der
Bedingung , daß er zehn Plätze zur Verfügung für Zöglinge hält , die
ihm vom städtischen Jugendamt Pforzheim zugewiesen werden .
Schließlich wurden noch einige Geländean - und -Verkäufe und die
Aufnahme eines Darlehens von 50 000 Reichsmark zur Ausführung
privater Abortanschlüsse genehmigt .

A Grc-bcn - Ncudorf , 12. März . (Prüfung an der Landwirt -
schaftlichen Kreiswinterschule .) Am letzten Samstag hielt die
Landwirtschaftliche Kreiswinterschule ihre Schlußprüfung ab , der
neben den Vertretern des Kreises und des Staates die Eltern der
Schüler und viele Freunde der Anstalt beiwohnten . Der Verlauf
war gut . Die erst vor 5 Jahren gegründete Anstalt mit ihrer dies -
jährigen Besucherzahl von 96 Schülern steht an zweiter Stelle der
badischen landwirtschaftlichen Unterrichtsanstalten . Neben dem
Winterkurs für Söhne findet in der zweiten Halste des März ein
Kurs für LandwirMöchter statt . Hierbei sind Geflügelzucht ,
Schweinefütterung , Milchwirtschaft , Obst - und Gemüfeverwertung ,
Säuglingspflege und landwirtschaftliche Buchführung als Unter «
richtsfächer bestimmt .

£fb Bruchsal , 12. März . (AuS der StadtratSsitzung .) Der Bei -
tritt zum Landesverband für SäuHlings - und Kleinkinderfürsorge
wird beschlossen . — Die wichtige Frage des Umbaus lier großen
Brücke am Holzmarkt soll an Hand eines Modells geprüft werden ,
dessen Herstellung dem Modellbauer Ammersbach in Heidelsheim
übertragen wird . — Die Stadtgemeinde wird wieder zur Förde -
rung des Wohnungsbaues Baudarlehen gewähren . Während bis
jetzt jedoch ein fester Satz für die errichtete Wohnung bezahlt wurde ,
sind künftighin nach Wohnfläch « und Zimmerzahl der einzelnen
Wohnungen gestaffelte Sätze vorgesehen , die dem Zwecke der Bau -
förderuug entsprechend die kleinere Wohnfläche stärker fördert als
die größere .

=3 Bruchsal , 12. März . (Gründung eines Zweckverbandss für
Eirtwösserungsarbeiten .) Zur Entwässerung des stark versumpften
Geländes in den Schönbornwiesen und dem Breithauptrabengebiet
haben sich die Stadt Bruchsal , die Gemeinden Karlsdorf und Neutß -
Hardt , das Domänenamt und das Forstamt zu einem Zweckoerband
zusammengeschlossen , um diese Arbeit als Notstandsarbeit durch-
zuführen .

— Schwetzingen . 12 . März . (Zum hundertsten Todestage
Johann Peter Hebels .) In einer Vorbesprechung von
Vertretern der Stadt und der interessierten Verbände und
Vereine wurde gestern abend beschlossen, anläßlich des
100. Todestages des alemannischen Dichters Johann Peter Hebel ,
der in Schwetzingen begraben ist , dieses Jahr im September eine
fitoße Gedächtnisfeier zu veranstalten . Ein Ausschuß wurde mit den
Vorarbeiten beauftragt .

= Hockenheim , 12 . März . (Eine nachahmenswerte Tat .) Ein
hiesiger Landwirt hatte wahrend der Inflationszeit von einer alten
Rentnerin einige Wiesen gekauft , die er damals mit einem Betrag
vergütete , ftir den man eiVt fettes Schwein erstehen konnte . Nachdem
nun die betreffenden Wiesen bei einem Geländeankauf durch die
Stadt in städtischen Besitz übergingen , gab der Landwirt der in -
zwischen verarmten Rentnerin die Summe von 700 Mark .

+ Rastatt , 11 . März . ( Postneubau .) Nach Mitteilung der Post -
Verwaltung soll mit dem Postneubau noch in diesem Frühjahr be-
gönnen werden .

Baden - Baden , 12. März . ( Eröffnung der Straßenbahn -
Unie nach OoS .) Die Straßenbahnlinie von Baden -Oos nach Baden «
Baden wird Mitte April eröffnet werden .

Iffezheim , 10. März . (Schießsport .) Den unermüdlichen
Bemühungen Ve» Vorsitzenden des hiesigen Veteranenvereins . Blech-
nermelster Bernhard M a i e r , ist es gelungen , einen Kleinkaliber -
Schützenverein ins Lesben zu rufen , der ' bereits 45 Mitglieder zählt .
Im

'
Walddreieck zwischen Iffezheim und Hiigelsheim , neben dem

Sandbach , ist unter uneigennütziger Hilfe verschiedener Schützen -
bröder ein allen Anforderungen gerecht werdender Schießstand ge-
baut worden , dor anfangs Mai durch ein Eröffnungsschießen einge -
weiht wird .

# Ottrnhöfen , 11 . März . ( Kind ertrunken .) Gestern abend er-
trank beim Sägewerk B . Huber im Unterwasser in einem unbe -
wachten Augenblick das dreijährige Söhnchen Hermann des Besitzes .

+ Kch !, 12. März . (Fahrplanbefprechung .) Am Montag fand
in der Handelskammer Lahr eine Besprechung über die Gestaltung
des Fahrplanes 1926/27 statt . Hierbei wurde besonders auch die
Anschlußfrage für Kehl auf die in Appenweier haltenden Schnell -
züge besprochen . Wie berichtet wird , sei leider nicht erreicht worden ,
die langen Wartezeiten in Appenweier aus bestimmte Schnellzüge

in erheblichem Ausmaße abzukÄrzen . Es ergibt sich auch nach dem
neuen Fahrplan z . B . auf den Fernschnellzug eine Wartezeit Von
56 Minuten , aus andere Schnellzüge sogar von 72 und !Z3 Minuten .
Man hält dies mit Rücksicht auf den vom Elsaß kommenden Ver -
kehr für recht beschämend . Die Saifonzüge ins Rench »al sollest in
diesem Sommer vom 15. Mai bis 31 . Oktober geführt werden . Zur
Erstellung eines Sch ^ tzraumes auf dem Bahnsteig Appenweier wird
es , trotz vielfach vorgebrachter Wünsche , wohl noch nicht kommen .' 1 Kchl , 10. März . (Wagner - Abend des Orchester -Vereins .) Nach
dem glänzend verlaufenen letzten Sinfonie -Konzert (Pastorale ) ver -
anstaltete der hiesige Orchester -Verein kürzlich im Schiffsaal seinen
angekündigten Wagnor -Abend . Das Programm brachte u . a . die
Ouvertüre sowie Introduktion und Chor der Friedensboten aus der
Oper „ Rienzi "

, Einleitung zum 3 . Akt aus „ Lohengrin "
, Einleitung

zum 3 . Akt, Tanz der Lehrbuben und Aufzug der Meistersinger aus
„ Die Meistersinger von Nürnberg » und eine Fantasie aus der Oper
„ Tannhäuser " . Als Solistin war die Konzertfängsrin Frl . Alice
Guth aus Straßburg gewonnen , die mit ihrer weichen und doch
vollen Sopranstimme im 1 . Teil Elfa 's Traum aus Lohengrin " ,im 2 . Teil zwei Wefendonk -Lieder „ Engel " und „ Träume " in kü .rst -
lerifcher Auffassung , vom Orchester schmiegsam begleitet , zum Vor -
trag brachte . Freudiger Beifall , sowie wiederholte Hervorrufe be-
lohnten die Künstlerin , die dnrch Ueberreickung eines herrlich ?«
Blumenstraußes auch vom Orchester -Verein geehrt wurde . Der aus¬
verkaufte Schifffaal , sowie die herzliche , beifallsfreudige Stimmaug
der Zuhörer waren der beste Beweis dasür , daß sich der Orchest -r -
Verein , der auch diesesmal durch Aushilfe auf 42 Musiker erhöht
wurde , sowie sein Leiter , Kapellmeister Ernst Viertel , immer
mehr die Svmpaihien der hiesigen Musikfreunde und Gönner durch
seine idealen Bestrebungen erwirbt .

— Kandern , 12. März . ( Annahme des Voranschlags .) Der der
letzten Bürgerausfchußsitzung vorgelegte Voranschlag wurde ein -
stimmig genehmigt . Er sieht einen Umlagesuß von 50 Pfennig für
100 Mark Steuerwert vor . Die Gemeinderatssitzung befaßte sich
u . a . mit der Erweiterung der Wasserleitung , die mit einem
Kostenaufwand von 15000 Mark durchgeführt werden soll. Die
Erweiterung der Kanalisation wird einen Aufwand von 7600 Mark
erfordern .

= Höchenschwand , 12 . März . ( Weitet Bürgermeister .) Für
Höchenschwand hat das Ministerium des Innern einen kom¬
missarischen Bürgermeister ftir ein Jahr eingesetzt und zwar
Eugen Schmidt .

) ! ( Triberg , 11 . März . (Gedenktag .) Am 10. März l . Js . sind
110 Jahre vergangen , seit dem Tode des auch heute noch weitbekann -
ten Obervogts H u b e r von Triberg . Er war geboren am 13 . Juni
1758 und studierte die Rechte . Im - Jahre 1795 wurde er Obervogt
der damaligen österreichischen Amtsstadt Triberg . Noch heute erin¬
nerte man sich seines populären Wesens und seiner segensreichen Wirk -
samkeit . Besonderen Bedacht legte er auf die unter seiner Herrschaft
blühenden Uhrenindustrie . Für die ärmere Bevölkerung sorgte er,
indem er das Hut - und Taschengeflecht einführte und diese Gestechte
selbst ankaufte . Auch den Landwirten brachte er Nutzen . Er wies
neue Wege in der Obstbaumveredlung und ließ sich nicht abhalten ,
das Zweigen selbst zu besorgen , während die Bauern unter den Bau -
men standen und zuschauten . Er war es auch , der die Schönheit der
Wasserfälle der Gutach entdeckte und zugänglich machte . Nun ruht
er feit 110 Jahren unter der kühlen Erde des alten Triberger Got¬
tesackers , mit ihm fein Sohn Karl , der jedoch nur ein halbes Jahr
alt wurde . Ein efeuummnktes Grabmal kündet schlicht Namen und
Beruf des umsichtigen und von Veranwortlichkeitsgefühl getragenen
Mannes , dem die Stadt Triberg fo außerordentlich viel zu ver -
danken Hat .

:- : Singen , 12 . März . (ArdeitsjubilLum .) Die Arbeitern ,
Theodora Waibel konnte heute auf eine 30jährige Tätigkeit bei
den Maggiwerken zurückblicken. Auch der Werkführer I . N . U tz l e r
bei der Maschinenfabrik Fahr A . -G . in Gottmadingen feierte heute
sein 40jähriges Dienstjubiläum .

^ Radolfzell , 12. März . ( Bom Jahrmarkt .) Der am 11 . hier
abgehaltene Jahrmarkt stand unter dem Zeichen des schlechten Wet --
ters und der allgemeinen Wirtschaftsnot . Es dürfte wohl kaum ein
Verkäufer auf seine Kosten gekommen sein . Die Käufer , die erschie-
nen waren , sahen sich infolge des außerordentlich heftigen Sturmes
gezwungen , den Markt bald zu verlassen . Der Sturm deckte fünj
Verkaufsstände ab und warf einen Stand um , den Verkäufer mit
den Waren unter sich begrabend . Der Verkäufer hat keine schweren
Verletzungen davon getragen .

— Stockach, 12. März . ( Zu dem Brand in Befetze.) Wie zu
dem Brandunglück in Besetze noch gemeldet wird , beträgt der
Brandschaden an Gebäuden etwa 28 000 Mark und der an
Fahrnissen etwa 50 000 Mark .

= Hagnau , 11 . März . (Hebung der Fischzucht .) Die hiesige ftn
Herbst vergangenen Iachres errichtete Fischorutanstalt des Badischen
ZZodensecistschcreiveribandeg zeigt , nachdem die Erbrütung zu Ende ist .
ganz hervorragende Ergebnisse . Es sind insgesamt 18 Brutgläser
in Betrieb gewesen , unv zwar zwölf Gläser mit Blaufolchen , fünf
Gläser Gangfische und ein Glas Sandfelchen : 27 weitere zur Auf -
ftellung gelangte Gefäße sind noch nicht fertig . Trotz der vorüber -
gehenden Kälte ist das Erbrütungsergebnis sehr gut . Von
3 500 000 eingelieferten Eiern Bla -ufelchen konnten 2 800 000 Brut
( 80 Prozent ) in dm See ausgesetzt werden : Sandfelcheneier wurden
164 000 angeliefert , wovon (--- 85 Prozent ) 141 000 ausgÄbrütet
wurden : von Gangfischen kamen 840 000 Eier zur Anlieferung , und
es wurden 546 000 (6 .̂ Prozent ) ausgebrütet . Es wunden also ins -
gefamt 3,5 Millionen Brutfische aus hiesiger Anstalt in den See aus -
gesetzt .

Aus den Nachbarländern.
# ' Mülhausen , 11 . März . ( Brand . — Ein Todesopfer .) In

der Dorfgemeinde A s p a ch im Kreise Altkirch brach in einem in
Baracken untergebrachten landwirtschaftlichen Betrieb Feuer >.us .
Ter Eigentümer fand bei dem Versuch , das Vieh aus den Stallun -
gen zu ziehen , den Tod ; seine Frau konnte sich mit vier kleinen
Kindern im letzten Augenblick retten . Der in den Flammen umge -
kommene Eigentümer ist ein Schweizer , dessen Bauerngut während
des Krieges vollständig zerstört worden war . Da er Ausländer
war , wurde ihm von den Franzosen bis heute kein Kriegsschaden
ausbezahlt , so daß er seit 8 Jahren mit seiner Familie in Holz -
barocken hausen nrußte . Sämtliches Mobilar , alle Futtervorräte
und der gesamte Viehbestand wurde ein Raub der Flammen .

— Mülhausen , 11 . März . ( Zugzusammenstoß .) In der Eisen «
babnstation Reichweiler fuhr ein von Mülhausen kommender
Güterzug infolge falscher Weichenstellung auf einen anderen Zug
auf . Durch den Zusammenstoß wurden ein Zugführer und ein
Bremser verletzt und starker Materialschaden verursacht . Wie die
oberelsässische Presse berichtet , ist der Unfall aus deu Mangel an
Personal und das schlechte Funktionieren der Sicherheitsanlazcn
zurückzuführen . Durch die verkehrten Sparmaßnahmen der fran -

zösischen Eisenbahndirektionen sind die Fahrdienstleiter mit Arbeit
überhäuft , so daß für die Sicherheit des Verkehrs . leine Gewähr
mehr geleistet werden kann .

Unsere beiden heutigen Ausgaben umfassen
22 Zeiten .
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L !e Auswanderung aus Deutschland.
Nach der Zusammenstellung, die das Statist. Reichsamt in „Wirt '

Ichaft u . Statistik " veröffentlicht, haben im Jahre 1925 62 643 Deutsche
die Heimat verlassen. Diese Zahl ist höher als die des Vorjahresmit
öS 328 , aber erheblich niedriger als die von 1923 mit 115 416, nach
dem die Auswanderung in den Jahren 1922 und 1921 rund 36000
beza, . 23 000 betragen hatte . Gegenwärtig bewegt sich die Auswan -
deruna aus mehr als der doppelten Höhe der Vorkrisasauswanderung ,
die seit 1895 ( mit rund 120 «00 Auswanderern ) fast ohne Unter -
brcchuna gesunken war. --- Auf 100 000 Einwohner entfallen an
Auswanderern : in Preußen 75 , Bayern 101, Sachsen 75 , Württem¬
berg 190 , Baden 201 , Thüringen 84 , Hessen 72 , Hamburg 298 Olden¬

burg 163 Braunschweig 74 , Anhalt 42 , Bremen 435 . Lippe 44 , Lübeck
154, Mecklenburg-Schwerin 62, Mccklenburg-Strelitz 38. Waldeck 69
Und in Schaumburg -Lippe 43.

Keine Slpscksinenschalen aus die Strohe . Infolge wiederholter

Unfälle , die durch Ausgleiten auf weggeworfenen Apfelsinen - und
^ ananenschalen herbeigeführt worden waren , sieht sich das Bezirks-
amt , Abteilung Poliz -idirektion , veranlaßt, öffentliH vor der Un-
litte

'
dieses Wegwerfens zu warnen und darauf aufmerksam zu

Hachen dag Znwiderb«ndl" nyen strena bestraft werden.
— Ein Zeichen der Zeit . Am Dienstag vormittag sollte im

Cchühenhaus
'
durch das ssorstamt Karlsruhe-Hardt die übliche Der-

Weigerung von Nuhslhichtholz stattfinden . Die anwesenden
Interessenten erklärten sich anner Stande . Angebote in der ge-
wünschten §?öhe auch nur annähernd machen zu können. Ein Av-
s ch l u ß kam nicht z u it a n d e und die Versteigerung mußte nach
iaum 10 Minuten abgebrochen werden. Inzwischen ist eine kom -
fr.üHon bei der zuständigen Forstbehörde wegen eines niedrigeren
Ansatzes vorstellig geworden. Bei der tags darauf erfolgten « er-
?teigerung von Stammholz wurden die Anschläge annähernd erzult

§ Unvorsichtiges Umgeben mit Soiritus . Ein in der Mark --

Krakenstraße wohnhafter verwitweter Bilderhändler wollte gestern
»achmittag seine Kleider mit Spiritus reinigen , wobei diese auf bis
letzt noch unaufgeklärte Weise Feuer fingen . Der Mann erlitt am
Lanzen Körper so schwere Brandwunden , daß er mittelst
Krankenautos in das städtische Krank -nhaus eingeliefert werden
wußte , wo er gestern abend KS AHr den erlittenen Ver -
letzungen erlegen ist.

Z Schlägerei . In einer Wirtschaft in der Altstadt gerieten in
tar vergangenen Nacht zwei Gäste mit dem Wirt in Streit . Im Ver-
foul des Streites warfen sie mit Biergläsern « ach dem Büfett, wo-
fcnrd) mehrere Gläser und Weinflaschen in Trümmer gingen . Ver-
letzt wurde niemand .

§ Grober Unsug . Ein verheirateter Mechaniker aus Stratzburg

kräng vorgestern nachmittag in angetrunkenem Zustand in einen
^chuhladen in der Schützenstraße ein , wo er zwei Lehrmädchen be-
lästigte und Schuhe vom Tische herunterwarf. Er wurde festgenom -
tot»? und nach der Polizeiwache verbracht.

8 Festgenommen wurden ein Handle » von Ottenhöfen wegen

Slttlichkeitsverbrechens. ein Metzger von Pforzheim wegen Haus-
fliedensbruchs und Widerstandsgegen die Staatsgewalt , eine Stütze
*>on Bruchsal, die von der Staatsanwaltschast hier wegen Betrugs
ausgeschrieben war, ein Schuhmacker ?on hier und ein Arbeiter von
'Seen , die zum Strafvollzug gesucht wurden , ein Taglöhner von hier

toegen Zuhälterei, ein zum Strafvollzug gesuchter Scherenschleifer von
hier, ferner 18 Personen wegen verschiedener sonstiger strafbarer
Handlungen .

3Kirchenchor der L « <ierkirch « veranstaltet am Sonntag , den

14. i>8. SftS - abends 8 Uhr in der Liitherkirche in Gemeinschaft mit der
^ onzertsängerin KrLulein Kuömann und einiger Ihrer Schülerinnen ein

Vassionskonzert Den Orgelvart hat in freundlicher Weise Herr
Unterer libeinommen . Der künstlerische 31» ? der Solisten sowie der

Inter der trefflichen Leitung de6 Herin Dzerunian auf beachtenswerter
? Lhe stellende (5hor der Lulberktrche bürgen für eine weihevolle Konzert .
Kunde . Der Einrtitt ist frei .

Die Karlsruher Erpressungsaffüre .
Das Vorleben

Die skandalöse Erpressungsaffäre der Tänzerin Ellen
Raussow , die , wie wir in der Mittwoch -Abendausgabe ausführ -
lich berichtet haben , zur Festnahme von vier Personen führte , bildet
natürlich das Tagesgespräch in der S ^adt . Täglich laufen bei der
Kriminalpolizei Mitteilungen von Geschäftsleuten aus Karlsruhe und
Baden-Baden ein , die davon Kenntnis geben , daß das angebliche Ehe-
paar Marzian ihre Rechnungen noch zu zahlen hätte. Die Kriminal-
polizei ist eifrig bei der Arbeit Erhebungen in der Affäre in K »«ts -
ruhe und in Baden-Baden zu machen , wo das Haupttätigkeitsfeld
der Tänzerin Ellen Roussow und ihres Geliebten Marzian war . Die
großen Ausgaben der Tänzerin Ellen Roussow und ihres Ge-
liebten wurden außer von den unterschlagenen Geldern des Kauf-
manns Moser noch angeblich von einem älteren Herrn aus Baden-
Baden bestritten , der für die Kosten des Tanzunterrichts aufgekommen
sein soll . Die Beiden hatten am Tage ihrer Festnahme am ver-
gangenen Mittwoch wiederum Tanzunterricht in Baden -Baden ge-
nommen und besuchten am Nachmittag den Tanztee in einem größe -
ren Baden -Badener Hotel. Bei ihrer Rückkehr nach Karlsruhe wur -
den sie am Hauptbahnhof von Kriminalbeamten verhaftet und sofort
dem Untersuchungsrichter vorgeführt .

Allmählich kommt etwas Licht in das Vorleben der
Hauptbeteiligten in der Erpressungsaffäre . Aus den bis jetzt
festgestellten Tatsachen geht hervor , daß es sich bei Ellen Roussow
und Marzian, sowie dem ebenfalls verhafteten Kindermädchen
Olga Schmäh aus Stuttgart um Personen handelt , die bereits
mit der Polizei in Konflikt gestanden haben . Die Tänzerin Ellen
Roussow . die bekanntlich mit dem richtigen Namen Ann !
Maria Beck heißt , stammt aus Stuttgart , wo ihre Eltern wohn-
Haft sein sollen . Sie hat außer dem hier in ihrer Wohnung befind-
lichen l '/i Jahre alten Kind , das dem Kinderheim übergeben wurde,
ein Kind von 7 Jahren in Stuttgart , das dort bei ihren Eltern fein
soll. Sie ist in Stuttgart bereits wegenBetrugszu zwei Jahren
Gefängnis verurteilt worden . Die Strafe wurde ihr damals auf
Wohlverhalten erlassen. Nach der Karlsruher Erpressungsgeschichte
wird sie zunächst diese zwei Jahre absitzen müssen . Es dürfte sich bei
diesen Betrügereien sehr wahrscheinlich um erschwerte Fälle oder
Betrag im Rückfall handeln . Ein genaueres Bild über das Vorleben
von Ellen Roussow wird erst möglich sein , wenn die bereits von der
Stuttgarter Polizei angeforderten Strafregisterauszüge bei der
Karlsruher Kriminalpolizei eingetroffen sind . Man vermutet , daß
dieser Betrug n '

cht die einzige strafbare Handlung aus dem Vor-
leben der Erpresserin ist.

Anni Beck trieb einen großen Aufwand an Kleidern , sodaß ihr
Austreten in den letzten Monaten bei vielen Leuten Verdacht er-
regte. In der Karnevalszeit erschien sie auf den Maskenbällen mit
wertvollen Kostümen, so unter anderem in Karlsruhe als „Revue"
und in Vaden -Badcn als „Gräfin Marizza "

. Am Fastnachtsdienstag
hatte das angebliche „Ehepaar Marzian" einen Scheck über 1500 Mk . ,
der wegen der Schließung der Banken nicht mehr eingelöst werden
konnte. Sie erhielten schließlich hier auf diesen Scheck hin einige
hundert Mark , mit denen das „Ehepaar Marzian" nach Baden-
Baden zum Schwarz-Weiß -Ball fuhr.

Der Geliebte der Tänzerin Ellen Roussow , der 40 Jahre alte
Egon Marzian trat hier immer sehr gut gekleidet auf und gab
sich als Schriftsteller aus. Er war verheiratet und betrieb in Pforz-
heim vor etwa zwei Jahren einen Buchhandel, wobei er u . a . die
Parteibuchhandlung der sozialdemokratischen Partei hatte . Auf der
Fahrt von Pforzheim nach Stuttgart lernte er die Maria Beck ken -
neu. Das Verhältnis der beiden zueinander wurde schließlich derart,

der Beteiligten .
daß seine Frau die Ehescheidung beantragte. Die Scheidung erfolgte
wegen Ehebruchs mit der Maria Beck , mit der er nun in Karlsruhe
zusammenlebte. Er ist wegen unehelichen Zusammenlebens und
Abtreibung vorbestraft . In neuester Zeit lag ein Gesuch der beiden
vor , in welchem sie um Dispens von der gesetzlichen Bestimmung nach-
suchten , die besagt, daß geschiedene Eheleute sich nicht mit der Frau,
die den Ehebrauch verschuldet hat , verheiraten dürfen . Sie hatten
also die Absicht sich hier zu verheiraten und im Herbst eine Tanz-
schule zu eröffnen . Inwieweit Marzian sich >.'üher strafbare Hand-
hingen hat zu schulden kommen lassen , wird erst festgestellt werden
können , wenn die Personalien von der Polizei in Altona einge-
troffen sind.

Die ebenfalls verhaftete Olga Schmäh aus Konstanz ist der
Polizei ebenfalls keine unbekannte Persönlichkeit. Sie war in
Baden-Baden wegen Zechbetrugs zu vier Monaten Gefängnis ver-
urteilt worden und wurde dort von der Polizei wegen Verdacht der
Gewerbsunzucht beobachtet. Sie lernte im September letzten Jahres
in einem hiesigen Kaffee durch einen Bekannten Marzian kennen.
Es wurde ihr angeboten als Kindermädchen bei dem „Ehepaar Mar-
zian" tätig zu sein . Von diesem Angebot machte sie Gebrauch und
„Herrin " und Angestellte kamen sich sehr bald näher und hatten keine
Geheimnisse vor einander zu verbergen . Wenn Herrenbesuch oder
eine größere Gesellschaft nachts in der Wohnung eintraf, wurde das
Kindermädchen mit in den Kreis der Gesellschaft gezogen . Sehr oft
gingen „Herrin " und Kindermädchen zusammen auf den Ball oder in
Tanzdielen . Jedenfalls hat die Schmäh von dem Treiben iürer
„Herrin " Kenntnis gehabt und auch gewußt , daß vie großen Geld-
ausgaben auf einen unreellen Erwerb zurückzuführen sind . Sie wird
sich deshalb wegen Beihilfe zur Erpressung und vermutlich auch , so-
bald die Untersuchung näheres ergeben sollte , wegen Gewerbsunzucht
zu verantworten haben.

Das traurigste Kapitel der Affäre ist die Schädigung des
Landesverbandes Baden des Volksbundes Deut -
scher Kriegsgräberfürsorge , dessen ehrenamtlicher Kassier
der verhaftete Kaufmann Kurt M o s er, der übrigens einer angesehe -
nen Karlsruhe Familie entstammt , war. Moser ist seit vier Jahren
verheiratet und hat ein Kind . Die unterschlagenen Gelder waren
von dem Verband , dessen Vorstandsmitglieder übrigens sofort nach
Bekanntwerden der Unterschlagung den allergrößten Wert auf voll-
kommene Klarstellung gegenüber der Oeffentlichkeit legten , mit viel
Mühe aus zahlreichen kleine ? Spenden zusammengekommen. Der
Landesverband Baden des Volksbundes Deutscher Kriegsgräberfür-
sorge hatte sich bekanntlich zur Aufgabe gestellt , die im ehemaligen
Feindesland befindlichen Gräber unserer Gefallenen zu pflegen und
zu schmücken . Er hatte zu diesem Zweck die Patenschaft über den
Kriegerfriedhof in Münster i El! , übernommen , für dessen Erbaltung
und Schmückung die Gelder zum Teil vergesehen waren . Die führen-
den Personen des Landesverbandes , die sich unter Opferung von Zeit
und Geld in den Dienst der guten Sache gestellt haben , werden natiir-
lich durch diesen Vorfall schwer betroffen . Es wird versucht durch Be-
schlagnahmung von den Hinterlassenschaften der Tänzerin Ellen
Roussow und ihres Geliebten den unterschlagenen Betrag von etwa
25 000 Mark wenigstens teilweise zu decken . Inwieweit eine Deckung
des unterschlagenen Geldes , das sich auch aus Sammlungen in den
Kirchen des Landes zusammensetzt , müglich ist , wird erst in den mich -
sten Tagen zu übersehen sein

Die Polizei ist eifrig bei der Arbeit weitere Aufklärung in die
Angelegenheit zu bringen . Die Anklage gegen die Verhafteten dürste
trotzdem erst in einigen Monaten gestellt werden , der dann die Ver-
Handlung vor dem Karlsruher Schöffengericht folgen wird .

'Der elegante frühiaf)mä}uj)
Wir bringen wieder neue Modelle :
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II55 125#
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Damen Lackschuhe
Vornehme

farbige Schuhe
Flotte

Herrenschuhe . .
schwarz und farbig für
Jeden Geschmack

M° 12»
I Bittebesichtigen Sie unsere Schaufenster \

SCHUHHAUS ERIKA
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FRANKFURT A . M .
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SüdwesIdeulscheJndustrie -undWirfschafts-Mung
Berliner Börse .

Britta , 12 . März . l ^ nnkspruchi Die Zuspidung der Lage in Gens
blieb auf die Äörse nicht ohne Cinslust . Die politische Spannung wirkte
sich in der Richtung ans . dah von allen am Börsengeschäft beteiligten
Seiten g r ö fi t e Zurückhaltung gezeigt wurde . Das Geschäst war
bei Beginn austcrordenilich flctn , selbst a» den führenden Aktienmärkten .
Hieran dürste sich solange kaum etwas ändern , bis man weih , wohin die
Fahrt acht. Es kam zunächst nur zu einzelnen speziellen Kursfchwan -
kungln , die einen nur individuellen Charakter trugen . So zogen z. B .
Stöhr Kammgarn um ca. 10 Prozent an . da eine grotze Kauforder von
bestimmter Seite vorlag . Auberiem zogen einige Maschinenfabriken etwas
an . Wenn im übrigen die Gefamtftimmung unverändert , später sogar
etwas erholt irar , so lag dies an dem unerschütterlichen Optimismus der
Börse , die noch immer damit rechnet , dah sich in Gen« angesichts des
durchaus auf deutscher Sette liegenden Rechtes eine Einigung sinden lafe .
Infolgedessen fanden auch verschiedene günstigere innerpolitische Nach -
richten , vornehmlich die günstige Gestaltung des NeichsbankausweiseS und
der Stillstand in de? Arbeitslosenzisser sowie schließlich die unverminderte
Flüssigkeit des ossenen Geldmarktes Beachtung . Tagesgeld stellte sich auf
5—<SH Prozent , Pionatsgeld auf 6%—7 Prozent . Am Devisenmarkt war
das «Geschäft still . Die nordischen Valuten zogen etwas an , die französi¬
sche Währung zeigte kaum Veränderungen .

Ueber die Einzelheiten der Kursbewegungen ist mitzuteilen : Montan -
Bitten lagen bei Eröffnung uneinheitlich , bald danach aber befestigt. Phö »
nix plus 1 % Prozent , stark gefragt wurden Rheinstahl . Kaliaktien ke-
banptetcn außer Deutsche Kalt splus S?-L Prozent » ihre kürzlich ?» Ge-
n 'inne nicht ganz . In der Bewegung der Aktien des Schulthcis -Ostwerke,
Konzerns ist außer einem Svrozentigen Verlust der Oftwerke eine Be-
ruhigung eingetreten Man sieht der heutigen Präsidialsibung des Bier »
Cvrit -Konzerns sehr interessant entgegen Etwas höher eröffnete » u . a
Fahlberg .List «plus 2% Prozent ) , von den schon eingangs hervorgehobenen
Maschinenfabriken Augsburg , Nürnberg vlus 2V. Prozent , Berlin Karls¬
ruher . Schwarzkops und die meisten Autowerke . Von letzteren büßten nur
Daimler VA Prozent ein . Schifsahrtsaktien geteilt . Hapag , Hansa und
Nordd . Lloyd schwächer , dagegen Nebenwerte wie Stettiner Tamvfer um
2% Prozent befestigt. Heimische Renten bröckelten leicht ab , Auslands »
renten waren teilweise wieder reger gefragt . Im Vordergrund standen
Türken . Scnst war die Umsabtätigkelt so klein, daß Kursveränderungen
pur in engstem Rahmen erfolgten .

Im weiteren Verlauf der Börse war die Haltung zwar nicht weiter
befestigt, aber dennoch durchaus widerstandsfähig . Nur SchiffahrtSaktien
lagen in der zweiten Börfenstunde etwa 2 Prozent niedriger , da von
Hamburger Seite Abgaben erfolgten . Dagegen lagen fast sämtliche
Nebenwertc sehr freundlich . Autoaktien unter Einschluß der unnotierten
sogar fest. Das Geschäft wickelte sich im allgemeinen in sehr ruhigen
Firmen » b . Bemerkenswert blieb die auch später unverkennbare Bevor -
»ugung von Maschinen - und Metallwerten nnd einigen anderen Svezial -
kavieren . Schultheisaktien lagen etwas besser , während Kahlbamn und
j^ twerke zurückginoen.

Prtvatdtskont kurze und lange Sicht S Prozent . An der Nach -
börsc beunruhigte » unrichtige Gerüchte über ein negatives Ergebnis der
Genker Beratungen und ein starker Rückgang der Schiffahrtsaktienkurse .
Tic hiesige Spekulation schloß sich den norddeutschen Abgaben an . so daß
Havag schließlich mit 148 und Nordd . Lloyd mit 136% gedrückt lagen . Die
Linssorderungen betrugen effektiv V 't Prozent . Sehr matt schloß auch die
KrieigZanleihe mit 0,88 .?. Stöhr Kammgarn gingen um 5 Prozent auf 121
»urück. Unter Montanaktien notierten nachbörslich Harpener 1*13''», Rhein -
Itahl TOt; , Phönix 76 , Gelsenkirchen 88 , alles schwächer , NSU konnten aus
jisiitercssenkänfe ca . 4 Prozent gewinnen .

Frankfurter Börse .

irr , t ^ rou ' , u
«
' • „ Trotz der heute aus Genf wenig zuversichtlichen

Meldungen konnte die Zlorie ihr - feste G r u u d jt i m in u u g vollkom-
,^ I>auvtei >. Man i,t hier der Ueberzeugung . daß die Völkerbunds -

.ÄÄ ? i r
otnxe, e ' nen Ertolg zu Ende gehen kann , weil ein solcher

Erfolg sozii ageu eine Notwendigkeit für das Wirtschaftsleben ganz Euro -
vas ist. Wenn es anch auf den variabelen » tärkten bei den gestrigen
«tursen blieb , so konnten doch Montauwerte eine kleine Besserung ans-
»' eilen . Bei verschiedenen Spezialwerren war die Steigerung jedoch nin so
bedeutender . Also gewannen Neckarinlmer nahezu 1 Prozent . HoUver-
kohlung I .» Prozent . Karlsruher Maschinell 2 Prozent . Theodor Goldschmtdt
1 .5 Prozent , Zucker Stuttgart 2 .? Prozent . Deutsch Erdöl wiesen ebenfalls
weiter KurSbefferungen auf . Auch im weiteren Verlaufe erhielt sich die
feste Grnndstlminuiia und für die Montanwerte konnten sogar wieder
kleinere Gewinne erzielt worden . Besonders für Phönix war das Interesse
sehr gros , und es fanden darin beträchtliche Unisätze statt. Eine der be >

deutendsten hiesigen Banksirmen hatte für Montanwerte gute Aufträge
auszuführen . Deutsche Anleihen , die schwächer eröffnet hatten , konnten
sich im Verlause wieder erholen und einen festeren Kursstand erreichen.
Von den ausländischen Renten wurde » Türke » wieder stark gesucht . Ungarn
und Mexikaner waren unverändert . Im Kretverkehr war die Ten -
denz gut behauptet . Becker Stahl 4K. Becker Kohle 62,60 , Benz 49 , Brown
Bovert 70 , EmtrevriseS 0,5 Growag 54, Krügershall 93, Deutsch/Pctrol 73,
Ufa 53 und Unterfranken 69.

Mannheimer Börse .
Mannheim . 12. Mär ». lEigener Drahtbericht .1 Die freundliche Stim -

mung hielt anck heute weiter an . da die optimistische Auffassung über den
Ausgang der Genfer Verhandlungen vorherrscht. Reges Geschäst war
wiederum am Markt der Bersicherungsaktien , von denen Mannh . Vers,
sich um 2 Bad . Assekuranz um 5 erhöben tonnten . Kaliwerte stark
gesucht . Wesrereaeln plus 1,5 , auf günstige Meldungen über die Absatz -
Ziffern. Von Bauwerten lagen Heidelberger Zement mit ihrer Iprozentigen
Steigerung im Bordergrund , da man mit der Berteilung einer lOprozenti -
gen Dividende rechnet. Elektrowerte ebenfalls höher . Rheinelektra plus
0 .5 , Bad . Bank 39,5 . Rhein . Hyp.-Bauk 83. Bad . Anilin 128,75 . Chem.
Rhenania 53. Assekuranz 150, Conttnentale 33. Mannh . Vers . 09,5 , « eil
Wolfs 35, Enz . Union 80, Germania 135 , Knorr 65, NSU 57, Heidelberger
Zement 89 , Rhein . Elekira 60, Wayß & Krentag 94, Westeregeln 12y,5 ,
Zellstoff Waldhoi 110,5 , Rhein . Hyp. -Bauk Pfandbr . 9.45, 5 % Badenwerk
Kohle 10,20.

Stuttgarter Börse .
Stuttgart , 12. März . lEigener Drahtbericht .1 Trotzdem die berufS-

mäßige Svekulation es für angezeigt hielt , da und dort Gewtnnstcherungen
vorzunehmen , hielt die Festigkeit an der Börse heute an . ES gab allerdings

Warenmarkt .

keine wesentlichen Kurserböhunaen mehr . Eine ÄuKnahine machten nur">.25 anziehen konnten . Anilm 129,5, Zement Hei -Germania , welche um 5,!
Helberg 89,4 , Daimler 48 . Germania 131,5 , Heilbronner Zücker 48/ Juiig -
^aus 78. Knorr 65, Masch . Eßl . 40.5 , NSU . 5ö , Salz Heilbronn 83, Stnttg .
Zucker 48 .

Berliner Devisennotierungen .
Rellin , den 12 tTtärj 1926 .

Die heut . D ev lsennotlerungen
stellen sich wie folgt :

Telegraphische
Auszoh ung

ll . ». 26 13. 8. 26
(Seid Brie,

Amsterdam 100 ®.
Bnenos -Air. 1 Pcs .
Brüssel.« . 1005t.
CSlo 100 Kr.
KopcnHag. 100 St .
Stockholm 100 St .
Heisings»!?
Italien 100 Lite
London 1 Pfund
Newiiotk l Toll.

'
Paris >00 « r. :
Schwei« 100 Ft .
Spanien 100 Pcs . |
Japan 1 Jen
Mio de Janeiro
Wien
Prag 100 Kr .
Iugosl . 100 Tin
Buda » . lOOOOOKt.
Bulgot. 1W Lrva
Liiiadon 100 Qric.
Tanzig 100 (Mnld .
Konstant . 1 tk.Psd .
Athen 100 Xro-ti
Canoda 1 K . Toll.
Utngua» 1 Peso

168-07
1 .682

19 .065
9 ) OJ

109 13
112 .47
10554

16 85
20 .394

4 .195
15 .24

80 .755
59 .11
1 .902
0611
5914

12 .416
738
5 .875
3 03

21225
8088
2 .185
579
4 .18
4 .285

168 .71
1678
19.06
91 .04

109 81
112 .51
10 553

16 85
20390
4 .195

15245
80 .74
59 11
1 .894
0610
59 13

12 416
7 3-2
5 872
3025

21 275
80 .85
2 .18
5 .79
4181

-4 285

Züricher
Devisennotierungen .

Zürich , den 12. MÄr ;

Die heut . Devisen -
Notierungen stellen
sich wie folgt :

Telegtaphisch« Auszahlung
ll 3
519 "<
25 .25 ' .«
18 85
23 .60
20 85
73 25
208 20
139 30
115 10
135 00
15 37H
123.70
73 20
7280

9 15",
375 00

219 -
66 50

13 08 ' .
2.70
720

2 -09>s

12. 3 |
5 19><

25 .25 '/«
18 89
23 .60
20 85 )4
73 22 ' ;
208 05
139 30
112 .75
135 .90
15.38 ! - !
123 .65
?3 20
72 .80

9 .13 .' -
375 00
2 17 ; .66 5
13.10
2 .70
7 .20

2 .08 .5
* Berlin , 12 . März . (Funkspruch .) Devise» am Usaneenmarkl . Lon¬

don-Kabel 4,801 , London - Paris 133.75 . London-Brstssel 107, London -
Amsterdam 12.13 ' 4 . London -Mailand 120,05 , London Madrid 84.50. Lon-
don-Kovenhagen 18.5M , Londou -Oslo 22,88 ^-. Kabel -Ziirich 5,19 '*) . Kabel-
Amsterdam 2,49 ',ä, Kabel - Warschau . ,85-

Unnotierte Werte .
Mitgeteilt von Baer & ftlend . Bankgeschäft , Karlsnihe .

Adler Kali 42
Api 4*
Baldnr -
Grindler Zigarren l 25" '<
Ziterlraftwerl I 18 1o

♦ - R .Jl pro l ' Ji 1000.

Kammctkitsch
Krügetöha»
Landrswirtsiliaftkst .
Moninget Btaurtei
Ofleadutger Lvinn.

94 Vo

115 'i.
125 ' .

18%Rastatttr Waggon I
!>!odi n . Wienenoetg .
Tabal-Handels -A ..« . ! 0 04«
Zucketwait » e » t (t 50 ' o

Berliner Börse

vom 12.
Deatsehe Staatspap .

11 . 3. f . 3
6 Tt Wertb 96 oe. i
lollitfiS 99 .6 99 6
4 --uL. rV - V 0.367 5 0 36
4H V ! IX 0 37 0 36
5 Neichsant . 0.39 ( S 0 .39 /
4 gteiitiSanl 0 385 o,17ri3^2 ^tchSanl 0 37<. b 037
3 Reichsanl 0 .46 0 475
4 Schnygeb . 7 .05 7 ig
5 S». Pt . St. 0 245 ( i 24
4 Pt . Eons 0 375 0.3775
3"i do. 0 385 0 38 . 5
3 do . u 3835 0 385

Wertbest . Anleihen
•Ma m . » . 10 .26 10-59

März .

5 Pt . Kaliw .
5 Pt/Xogqw
S RH .-M ®.
5 'jionn i - 11
ö Ui. 12- 18

u zuiiitdl .

43 4 .3
562 5 .85

70 75 70 75
5 01 5 05
4 95 4 .9

77 77
Aasländische Werte
4ia Lest. ® 16 .75 16 7
4 « oldt. 17 .7t) 17.75
4 « tonent. 1 .7 17
4 Tlitl Ad 9 .8 10 -37
4 T .« agd . I 12 .1 12.1
4 T .Bago . II 11 3 11 25
* i . § ' a- 11 75 12
Xtttr .-fiofe 23 5 23 5
4 >, Uns 13 16 2
4Vi, Ung. 14 ia 25 18 12
4 U. Gotdt 16 62 16 .62
1 Stontnt 1.7 1 ./
5 Mexllanet
4 Mexitaner - -
ö Teduaut — -
4 ^ do 21 .25
Eisenbahn -Aktien

Baliimo« 84 84 37
Kanada 61 25 61 5
smnumng 4 412
aicltt Hchd . 87 87 25
Schiffahrts -Werte

T . Anstr 117 118'/«
^>a» ag 144 5 146' <
5omo Süd 106 ' . 106 5

Hansa 14 ? t7 145 ' «

11 3 . 19 . S.
109 114 .5Koiino » X

Neptun 65
11. Lloyd 140 138-5
Molandlinie 167 167
Tchlcs . Tvs . —
Stcit . D»f. 32 32 .75
St . Tam »f - _
Net . mit 36 .25 36 5

Bank -Aktien
Bad Bank 40 -25
Bk el . ihictle 62
Horm . !P. -B 88
Bett. Hdlsg .
tsommetzb 14 ?»^
Tatmst. Ä «. 130 ' «
D . Asiat . « I. 55 -75
Ttscke BI . 129 ' «
D . Ueds « t. 93 5
Ttstontög . 123 ,
DreSdn B. -
Lei » ». <§A. 98.75
Mitteld C». 103 .5
Ctft Stedtt 7
C't &rtn ! 76
»ieichSbl. 153 8
Siidd . !»« >. 80
Slldd Tisl 98
Wiener vt » . 587

lnd .-Aktien
Aach . Led 23
„ Spinn . —

Accumula » 104' «
Adl . n cj ». 105
Adleth « l 90
Adletw . Kl 49 87
A .-Ä f Vetk 109
A. E G 93
Alfen Zem 155-5
Ammend . P 113 8
« » glo (it . ®.
Anntnet G . 22 5
Aswassd 8 . 89 .75
AugSb NM 68
VailteMasch . —
Stoma# Mg 29
iyo.top .Walj 10
Basalt 77 .25
söatir Spltg. 51
Betg Euekg. 85

40
64
87 .75
1336
III
130
55
129
93
1237«
116- ,
99 .5
103

7
76 5
158 5
80 .5
93

6

23
1033
102
92
50
109»/4
93
156
1127.87 75
22 .5
85
675

1 .62
2825

9-87
77 .5
84

11 3. >2. 8
Berget Tf» 134 "« 34 87
» «tum. EW. 84 .75 85
» tri . Hotel 98 100
®l.« atl »t . 3 . 63 .25 63 -5
» 1. Masch. 65 -25 6 / 87
PetzellusB 32 32
ipingnitc . 48 48 -25
Boch . Guft 84 25 84 -5
pöblet Et - 240
i )r«_ Brie . 95 75 96
iPtfchw . » . 133 -5 133 5
lürern 'Sesgh . — 41
Brem Linol 131 130 -5
» ttw .

'» uir. 53 54 -25
« rem Wolle 102.12 108
Budetu« « 44 44
Busch Wag . 33 .5 34
ff «Sit« Kl. 12 75 12 .75
6D Heyden 77 .75 82.5
61l . Gelfent — -
(51,. Albert 83 85
Sone . Chem 50 50 .25
O-onc spinn 78 12 78 .12
Ct. Caoulch 123*j«
Talmler 47 62 48
Telmenh . S . 121' ,« 122
Teil . Gas 85 -12 V4-75
Tt . All Tel. 59 *>0
T«. Stift . 87 .75 88 .5
T«.Ed Liga. 66 .5 67

Tt . Std .il
Tt . GuSstaljl
Dt . Kabel
Tt Kali
Tt .Linolenm
Tt . Mafch.
Dt . Schacht»
Dt. Spiegel
Dl Sleinzg
Tt Ion
Tt . Werke
Tt . Wolle
Dt tkisenh
TonnerSin
Türkoppw .
Ttlil. Weyer

.. Maich
Dynamit
Eintrocht
Ellenm AG
Cisenw. Kr.

„ Meyer
? 1 Liefer .
El. Licht Kr

91 .25
70
6/5
1 . 6
1177«
52 -25
62
62
HS
89 S
93
33 .75
45 87
63
53
19.5
27 .87
81 .5
104 .5

9137
70
70
118.1
119' 4
52 5
li

_
90
93
34
46
63
60
19.25
29
80 12
1045

42 .25 40
11 .37 11 .5
98 5 99
104 103 -5

Elite« .
(?lf . Bad . ®
Snzing.-ll.
« tdrn»d
(ftiong Bio
lktnernann
Iffchm . Bg .
Ifii. Steint
Saber Blei

Farben-
insniirie
Preinjnte
Seldm Pa» .
Fellen Guill.
ssraneonia
Fried Hall
Frister
Auch » Wag «,
« aggen . Eil .
Gels. B«

,. Gu »
Genschol»
« im . PZ.
(» es f e.Unt
Milticm.
(« irmes Ge.
Glodb . Text

Wolle
Glocken« ,
(«oedy. Tds
(«otdschm .
Görlitz Wg.
Gör» opt .
(Wotua Wogg
(gitt.net
vaaeih Dr.
Halle Masch
Harnmersen
Hann . Waich
„ Waggon

Hansa Lid.
Hartort Bg

Briick .
Hotpcner
Harem. M.
Heitmann
Hedwigs »
He Übt . 3.
Hille Wie.
Hilpert M
Hirsch Kps .
Hirsch» Ld .
Hoesch
Hosfm. St,
Hohenlohe

11 . 3 . 12. 8.
27 28 25
25 75 28
8b 85
60 59
117.5 1177«
43 5 44
137 136 „85 85 25
74 755
129 6 129
87 -
90 75 92 n113'<« 114 .8
21 21
100 '.« 101
36 .5 48.5

0 .4 0425
31 .5
89 5
20
49 25
1123
132 .5
118 .5
17
615
34
35 .12
73 .25
2312
39
37.75
98
575
128
7875
55
15.5
47 12
29
104.5
30
58 .5
65 .5
48 .5
28 25
20
84
58
86
46
WS

32 .5
88 75
£012
49 .5
112
134 ..
73
1197«
16 .5
62 -5
33-12
36 .25
72.62
23 75
38
37.5
99
56 -5
128
785
55
1587
48 -75
44 .25
128
1037«
32
t.0 .5
62 25
49
29
22
86 .25
69
85 .5
44 75
136

Holzm . Vi
Horchwke .
Hotelbett .
Howaldni .
Hamb Msch .
« .M Hntlch,
Lor. Hutsch.
Hio . Niedich.
.yydr. BtSl.
Ilse Betgd .
Jesetich
ZnngyonS
Kahla Pott .
»ahlbanm
Kalt « !»>.
.torist . DUO.
Molton Bg .
Rlocknetw.
Knott
Köylm. 6t .
Kolb u . Sch .
H.iin Neues!.
« ..RoltioeU
«ort Gedr .
.Hütt El.
»rauß n . So .
Ktonpt Met
Küvpersb .
Kyssy . H .
Lahmeyet
Lauroylltte
Leopoldgt
LindeS Et ?
Lindenb . St
Lindiiriim
Linzel Sch.
Lingnerw
Linie Hosin
Loeioe ütfli.
Loten » tu .
Lüdensch M
MagituS
'ManneSinR
Mansfeld
Matten» . ».
M Kappel
M . W. Lind
„ Soran
» Sittam

Meyet P.
Miag
Mix n Gen .
Mot Deutz
ÜI!ül». Bg .

II . 3 . 12 - ?«.
67 .5 67 .77
59 .5 59 .87
915 92

36
~

37
~

37
38 5 40 .5
86 .5 91

0 .55 0 525
38 .25 38-25
104.62 104'/«
93 95
78 -5 78 5
52 53
107
1187.
38 12
11 -25
71 25
64 .5
60-25
100
86
82 75
76 .5
80
42 .5
735
112
35
87 62
35
6/ -S
133 -5
34 75
119 ' /«
20
69.5
4262
144
9175
43 .5
58
8825
82
33
10 87
144

535
ti

*7

88
39 .5
93 -75

107 .8
120
40 .75
11 -75
71 .5
67 5
69 5
101' -.
86 .25
80 -75
75
83
75
34
87 .25
33 .37
6 /
132
3s .5
119
20
695
43 -75
142-5
89 .75
44 .87
60
88 .12
81 .75
34
1087
141 .5
87 .25
54
13 .75
95.7s
88 .87
43 .12
93 .75

Netkatwke
N . e . u.
Ndl . Kodle
Niltitfabt .

„ Steingut
., Wolle

Nbg . Heriul.
Oberbed .
Ob Caro
Od. Kok»
Ork. Stadl
C»lts Srb.
Opp . * .3 .
Orenstein
Ostwerte
Panzer
Pdönix Bg.
Pyijnir Br».
Pintsch
Pittler Wkz .
Ptestow .
Prenstengt.
Ratg. W«.
Reichel« M.
!» » . Brannk .
„ Elektro
„ Nafla »
„ Stayll».
„ Wegs . K.

Ryenania ch.
Rdeydt El .
Ricbeck »Oel
iNicDtl I .D.
»tocksiroh
Roddcrgr .
>>tomd. Htte .
Noient ». P.
NLIgersio .
Sachsen» .
S .- T». P».
« al . Salz.
Solzdeliurt»
Sänget». W .
Sototti
Scheide« .
Schering » .
Schi.Berg .3.
Schi. Text .
Schneidet H.
Schöll. EI ».
Schub. Salz.
Schlickert el.
« chwelm «fit .
Sieg. « »l . G.

11 . 3 . 12 . S .
99 98
58 62
107'/i 107 5
50 62 91 75
120 120' .97.75 y/,5
615 62 75
43 62 43

48 5 66 .5

34 5 35
104 -5 106
74 .5 74 62
146 140
45
75 12
66 75
62 25
118
110
56
34 -5
64
128 .5
855

49
77 .25
63
62 -25
118
115
56
36
68
127-5
85 .5

81 37 31 -12

53 -25 52_5
82 5 8275
615 61.5
70 5 70 5
330 332
30 .75 30 37
75 76
76 755
58
108 -5
147 .87
74
110
27
114
108
37
58
41
130
83 5
114
34-87

56
109
65 .25
148 .5
75
112
28 -37
115
109 5
37
58
42
129
83 75
114
34 5

Produkte und Kolonialwaren .
Berlin . 12 . Mär, . <Funkspruch .) Die Haltung am Berliner Produkten ,

geschäst bleibt kür Brotgetreide scster . Die festeren Berichte von den norö-
amerikaniichen Börsen , sowie die bis 30 Cent erhöhlen AuSlaiidssorde -
rnngcn bleiben sür die Preisentwicklung des Jnlandsweizen nicht ohne
Einslutz . Für Roggen ist . das anhaltend knappe Osferteniiiaterial . fowie
die dauernde Frage teils dringlicher Art nach Kiistenvlätzen. und vor
allem sür Rechnung der inländischen Mühlen ausschlaggebend. Gerste in
knappem Angebot , während geringere Ware schwer abzusrven ist . Onset
infolge lebhafterer Frage nach Mitteldeutschland ' estcr . Beachtenswert ist
an der heutigen Börse auch die größere Umiahtätigkeit in Mais -
Terminhandel erzielte der Roggen gegenüber dem Wetzen Verhältnis -
mäßig größere Gewinne , und zwar nur deshalb , ireil man den »n hohen
Auslandssorterungen etwas skeptisch gegenübersteht. Märzroggen gewann
mi teinem ersten Kurs von 172,50 RM . 4 , Mai mit 181,50 RM . 2 .5V itt' 3
Juli mit 188,50 RM - 3 , Weizen besserte sich um 2 RM - (März 2i>5'4 . Mai
267 und Juli 2RG.W ) .

Die amtlichen Berliner Produktennotlernngen stellen sich fsür Ge»
treide und Oelsaaten je 10 Kilo , sonst je 100 Kilo ad Station ) :
Wetzen : Märk . 250—25« , Mär , 205 .50, Mai 207—266,50 . Juli 263,50
fest ; Roggen : Märk . 150—100, März 172,50 . Mai 181,50—181 . Juli
188 .50—187 fest : (Seifte : Wintw und Futter 130—150, Sommer tMärk -i
161—188 fester: Hafer : Märk . 100—170 : März 170 .50 . Mai 175—175,5y . «
Juli 177.50 fester : M a t s : loko Berlin — , Weizenmehl 32,50—36,00 fester :
Roggenmehl 22.50—24,25 fest : Weizenkleie 10—10,10 etwas fester: Roagen ,
kleie 8,00—3.10 etwas fester : Raps — , Leinsaat — , Erbsen . ZZiktoria
25—82 . Kl. Speiseerbsen 23—25 , Fuitererbsen 19—21 . Peluschken 20— .>1.
Ackerbohnen 20 —21 , Wicken 23—25,50 , Lupinen , blaue 11,50 —12,50 , Lu¬
pinen , gelbe 14—14,50 , Seradella . alte 14—21. neue 20—29 , Rapskuchen
14—14,50 , Leinkuchen 18,20— 18,50 , Trockenschnibel 8,30—8,60 , Sona Schrot
18,40—18,50 . Torsmelasse 30/70 — Kartossclslocken 13,70—14 RM . K >,r >
toffelnotierungen : weifte 1,20—1,45 RM -, rote 1 .40—1,65 RM .. gelb-
fleischige 1,6(1—1,75 RM .

Bremer Baumwolle . 12. März . Gchlntzkurk : Amerikanische Baum »
wolle sulln middling colour 28 mm Staple loko 20,44 per engl . Pfund .

Hamburg , 12 . März . lEigener Drahtbericht .1 Kasfecterminnotlernnaen .
Basis siiperior Santos Mai 94,75 —94,50 , Juli 92—01,75 , September 00
bis 89,75 , Dezember 88,50 , Bries , Geld und bez . Tendenz behauptet .

Metalle .
* Berlin , 12 . Mär, . sFnnkspruch.s Mctaklnotiernngrn . Elektrolat «

kupfer 134,5 , Originalhüttenrohzink lPreis im festen Verkehrs 70.50—71 .50 ,
Remelted -Plattenzink von handelsübl . Beschaffenheit «6.M—67.50. Original »
liüttenuluminiuni 235—240 , Desgl . in Walz - oder Drahtbarren 240 —251.1,
Reinnickel 340—350 . Antimon Regulus 170—175, Feinfilver je Kklo 91 —9?
Reichsmark . Die Preise gelten sür 100 Kilogramm .

Preiöleststellnngcn im Berliner Metallterminiiandel . Kupfer : Mär »
119 B . . 117 G . April 118 B . 118.75 G . Mai 119 B . 118 .50 Juni 120 B .

August .. . - - - -- — , ,
(i) , 3! 00 . 63 B . 62.75 G . Tendenz : schwach.

London . 12. März . Melallschlnsikurse: Kupfer per Kasse 58,J5- ^ " .
o unser per 3 Monate 59.75- »59/«, Settlement 58,75, Eleklrolntkupfer 65,75
bis 06 . best s-leeted 6fi25- 6§,50. 3lim nahe eicht 295 .7^- 296 Sinn «nt-
fernte Sicht 287,25 —287,50 , Setttenient 296 . Blei nahe Sicht 3l 9116 . Blei
entfernte Sicht 31 15/16. Settlement 31,50, Link nahe Sicht 33 :* , Stuf tttt *
fernte Sicht 84 1/16, Settleinent 337- .

Srmäsziater Knnttseidenzoll in Schweden. Dem schwedischen RcichSia«
legte , laut „Konfektionär " , der Finanzminifter den Vorfchlag vor . de»
''»oli auf ungefponnene Kunstfeidenftgfer ans MStapelfafer" , »Sniafil (Kunst-

wolles und deraleichen künstliche Tetilsaser auS Cellulose in kleinen Lan -

gen auf 15 Lere das Kilo herabzusetzen. Nach Ermittlungen des König*

lichen Kommerzkollegiumö beträgt der Arbeitslohn auf 1 Kil »gr . Kunst-

seile in Schweden Stachen 8 .."« und 7 Kronen das Kilo fertige » Kunst«

seidenaarn . aber z. B . in Italien infolge der niedrioeren Löhne nur etiv» '

ein Drittel soviel. Andes fallen die Arbeitskosten gröhtenteilZ «Us die '

Weiterbehandlung nach dem Svinnen (Spulen . Trocknen. Bleichen. Awir«'

neu usw .». welche aber bezuglich Sniasil „ Kunstwolle" gau , «der w bt<

Hauptsache wegfallt , weshalb der Arbeitslohn für diese sich auf nur SO b>»
60 Lere das Kilogramm stellt . Beibehalte » wird die Zollfreiheit <«nter
Tarif Ä! r . 3531 für Abfälle aus natürlicher Seide , wovon die Einsuhr aber
sehr unbedeutend ist (1924 nur 216 Kilogr ) .

• I

Bletn . rt. 8
Siem « t .
Sifm . Halske
Siodi. ?! i>lIe
Stoftsutt ch.
Stell Stau .

., Lulkon
Stock n . C»
Stöur »g.
Stowet NM
Stoib . Sink
Sttolf . SP
Stuvl « oll.
Seuitz g.
südd. Im ».
Tecklenb
Tl. ort Lei
Tie» Köln
TronSrodio
Tüll Flohs
Union chem.
„ Titdl
„ Giefterel

Satz . Pop
Per. (?» orl
„ ch. Sei »

' „ Tt Nicket
„ Gtanzst .

Jute B .
„ M Ho« .
„ Bitn . liS.

st zy» .
Vlkt. Wie.
Vogel ? el
Logtl. Ms .
.. Tüll
., Hössntr

von » Spinn.
Wandet »
Wegeliu
A!ernS» .Kg.
Weser AG .
Welieteg .
W D .Homm
L...» is .Dt
W iiupset
Wicking
Wit» . Hütte
Witt , « u^
Witt. Ties
Wols Mosch
Sei» Mas« ,
bellst . »
Z. Waldj

11 . 3 . 12 . 3 .

87
~

91
~

103 104' /.
37T25 37
60 60
34 .37 34 87
115 122
84 86
93.12 94
114 116

50
54 .5
15
54 .62
82 .5
100
50

94
50
2112
53
68
16
112
239' /.
7ü
60 .75
291 i
111
65 .25
62
36
37
7975

128
67 . J
42
38
1^6
5 « 87
375
55
93
315
36 5
91
38 -5

51 .5
565
15
54 75
84
100 5
47 .25

9 .7s
48
22
53
70
15.5
114
241 .5
71
60 .75
29 .12
111 .5
60
t>3 37
36
37
79_
128
66
425
38 5
128'/»
54
37.5
56 5
-,25
32
37 -87
95 5
41 .5

110 25
63 £5 .2'.
110 .5 110' ;.

11 . H 12. 8
31mm. « k 20 -37 21
zwick.Masit 32 32 -5

Kolonial - Werte
St . Cstflst, 139 140
S!e»»viuinea 575 295
Ctaoi 28 -87 29-62

Ergänzung
cum Kurszettel

iUB . SAOl 0 4 0 44
408/ü9 -li/14 0-375
3M» 75/07 0 .47
3Ma » 96 0 5
U USrofikr. M 12 .56
4 Turtunii

0 .40 .42

32
105;»

32.5« i/3 »llt .B.Ä.
* Vj «tnot . 1
4 do II .
i ' i »0. III
Tüd « iseu».
Si». Ervt.
Türen Met. 77 .75 77 .75
Tnteri .u .W . 46 5 44

85 8 .75
102 .5 103 -5
94 94

Email Ulli
Wtenutnlt.
WtHnu.Öilf
Iüdel
jioilm 3t ».
K«st»ei« S .
Lochr.PllÄ
« ioxim Lin.
W. » er»ifsm
lv!ezS .!^t »g.
Mot. M»m
Rurbg. SP
VieiSli . P -»
Rheins St .

,«Urft « . Oss .
Schu» Her»
Linner A « .
Vet .B .VtG

Uiirom
WicSl. Ton

lerwin
Tt . Austräl
Hapag
Homd . Lüd
Honsa
jiosmos
£!»»»
ÄU .Tt.lk.B .
Beil HdlZg.
Lommerzbk.
Tarmst .BI

29 -25 -
39 .75 37.25
94 97
82 25 82 .25
53 .5 53

- 405
2 25 21

129 124 5
5t> 56
60 605
39 75 39
25 28
124 127
122'/. 122'..
107 -

6<j
"

62
50 75 51 _93 9425
69 5 70

Notierungen
120 120
148 143 -6
106 '« 106
148.1a 143 .5
111 .5 112 5
141 .5 137
54 -25 54 25
152 15^.87
III ' /« III -..
131 129' /.

Tt. « an«
XiHontaf.£ r« t>n . Bk .
Mitteid.Tr» .
Tchutt» ..« .
A. <k. «
Bergm . « .
Verl Mas» .
Noch . Guß
Puderns
^»arl .Wali .
PI . (foontch
Toimler
Tesi. ffi«»
Dt. Luxem»,

« rdäl
„ Masch.

TVnomit
(Heftt. Li» t
J .G.Far »«»
industrie
Gels Bg.
G .s.el .U
Hat Berg
Hasch
Ille Betg » .
iiodldauni
»oli Aschsl.
Kliicknet
« öIn-Neuess

., RottweU
Linke »Hosm
Kdn>. Sseiut
Mannesm.
Waneseld
Not . Auto
Lb .-Vedats
., i' aro
„ ziok»

vtenstein

P» iinii
"

vg
M Bt . ».
« »einita »l
Rievea ^ . 1.
Rom» Hütt»
Rütgetsw.
Saizdets .
Schuckett el.
Siem .Halste
Leon». Tie «
Wefteregeln
Liavi

11 . S .
lÄ ' /.
1178
104
156
93 .12
85
66 75
85 .75
45
66 .25
124
43 25
8575
885
91 .5
52 75
81 .75

129".
89 12
134 ".
104' /.
86 5
104 .5
108
122 5
7112
87
82 .75
42 75
88 .62
83
66
43 25
4225
69 .25
74 .75
147
75 75
129 5
81.62
84
30 .62
77
1515
81 .75
101' .'.
84 25
129 -5
29 .37

13 »■
128 '^IM 37
117 .6
103 5
^ 75
67 .2S
83 .45 .5,68-87
11:4 .5
48 .25
84
87 .75
90 .5
51
80
104

128"
87 5
133* '
104
S4 .7S
K » 1*
108 .
121 5
71 +4
V7 -^S
/ 9 3/
4> /s
87
81
71
43
6v 7\
75/5141
7b
129
80 5 .
81 ?,39-1 2
76^149
82
103-Sj
127 b
29 62

Frankfurter Börse
vom 12 März

Sinatspaplere in %
11 . 3. ' 3 .

380
390

S ReichSonl
4 do .
Ido .
3 do .
4 Schutz
4 „ 14
SP Pt . A.
4 (fonfotS

do
3 Do.
4 B . am
3 do 08- 14
4 do . 1919
4 ' , obg M
W, .. 02—4
4 Onüf : ES . —
31,-j d«.
3 da. 390
8Ü, Pf .EBP . -

395 392 .5
398 365
490 450
7005 7010
70c5 7010
248 248

355
360

360
400

- 280

355 „ tonu .81
3h „ tonn .
3 .. Ion«.
M .H» » .Pf.
Spez . Pott .
4>... O.G . 13
zoiltllrken
4 tü.Gold
Hunkon

Bad . BonI
Bonn. Bk.
Tonaibk .
Tl . Bank
Tisk. Gel .
TreSS . Bk .
Metollbk .
Mittel» .^ »».
Lest, cerbk.

Ittft. Credit

11. 3. 12. 3
700 -

9?4 9 -475
7 65 7 25

118 12
16 -45 16 5

39
88 .25
130 5
121 .5
124
117
85
103-5
72
90 25

39 .5
87
130
129
l24 ' /t
1171«
85
103 -E

6 .90
94

91» . H»p.
Südd. Tisk.
West ».
Wien . Bkv .
Wtt» . Ndl .

»ndu ^ trie
Hapog
Liolid
Eichbanm
Sldt Gbt.
Adler Lpp .
Adl . KIe »et
A .E.G . St.
Ang . Gu .
Asch. Seilst.
Badenio
, Masch.
„ Uhren

Bergmann
BIngwetke
Bü »tlng
Ehem. Hei».

N . 3 - 13. a
83 85
98 98
0 021 0 041

0 -2 K95
' 03 10-4
Papiere
145 .5 147
140' /. 139' .
65 65
28 28
495 49

~

93.25 72°,«
89 75 85 .25

8 8
III 111
19 .75 20 .25
83
49_ 48 . 1

88 25 89

Talmler
Tt . « ifen» .

„ G.S .Sch.
„ Verlag

Tinglet
Tpketliofs
S . « . 51als .
El ». Aar ».
isl .L.n .Sr .
Elektt . Lief.
kis .B.Woil.
Vmag
Ssii. Alasch .
Ctii . Spinn.
Rai»t Gebt.
J .G .Kar». »,
industrie
ivelt. Gnill.
Keinm .Jeit .
Frts . Pol.
Ruch ? Wag .
Genn. Li«.
Goldlckin.

11 3. 13 . »
49 47 -5
48 4 /
93 25 92
85 8h

6 .5 6 .25
43 5 44
17 .5 17 6
96 -25 97 .5
103 103 .5
2 / 2 /

— 151
— 41

201 201
— 34

129V. l ?9 'f.
111 116
68 70
38.25 39
04 0425

1315 130
721 Ti

l?resfenlu »
Grltznet
Gtun u .BUs.
Haid n . Neu
Hammetlen
Hanfio . Aüss .
HitschKupf.
Hochtief
Holzmann
Holoiertohl.
Hpdrom .
Ina ,
Iungh .GIr .
Kg . Kaisers.
Jlorlät. M.
KleinSchan ».
Knorr
«ons.Brann
Kraust Co.
Krumm O ,
Lahmevet
Lechwerk .
Leo , Spich.

it . ». 12 . 3.
79 74
99 100
99 95

— 445
81 25 77 .5
55 57 .5
83 LS
45 25
68 67 .75
61 5 63 -5
36 .5 -

52 -5 50 51
77 6 77-,»
80 5 60
38 40 .5
38 40
63.5 65
4 ? 42
42 42

5 .25
A7 .9 87 .5
88 88 -25

—

Lln. Max.
Lndw. Wal «.
Mainkr .
Meguin
Metaltg.
Met. «nod«
Mez Söhne
Moenus
Teutzmol.
Odern tsel
NSU .
Oleawetke
Peters Un.
Ps.Nö» .« .
Ulein .Gev» .
!« » .«« . Mm .
!»» . Metall
Rhenania
Rodd .Tmst .
RütgerSw .
Schtink i?o.
Schnell . Fr.

11 . 3. IL . 3

495 SO
"

87 9 88 -5
28 28
93-5 94
30 30
60 61
34 .5 3L5

38 40
53J9 56 5

74 .75 73 .25
49 49 .5
47 47
86 8a

64 .75 54

71 25 77 5

68
~

69
~

Schucken Ii.
SchudBetn.
Schuh Her ,
Schul» Gr.
Eeii . Woiss
Sichel <5o .
Siem.HalSke
Sinoleo
Süd « . Ttah »
Trik .Besig» .
Thür. Lief.
Uhr . Futtw .
Vet .T.Lelf .

,. Cai ' .^ oß
Voigt .Höfin.
Boll Kabelw.
Wanst prellt .
Wohlmui»
Ast. Wald ».
Slchocken,
Zucker Ba».

.. Krankt .
Zuck. Hetlvr,

11 . >>. ' 2. 8 .
83 25 89 .5
28 75 39
26 .5 28
36 37
35 -5 36

5 5 .5
103-/. 104 .5
32_ 32

4c c
76 -75 76 75
24 25
39 5 40
64 5 62 -5
79 78
25
95
45

25
94
45

111 .3 1095
47 -75 48
44 5 45
47 75 48 -25

ll . 3 . U . 3.
guck.Lffsteln 66 70

ütheingan 47 47
Stnttgt . 47 49 -25
Hergtv ..

BetzellnS
Boch . Gut
Budetu»
Tt . Lnx.
Wchw.Betg.
Gelsenkirch.
Hotpener
KoiiAschetsl .
Kali Weiiet .
Mannesm.
Mansfeldet
Oberbed .
Oder . Cot«
Phiinit
'«heinsie»!
Riedeit -Lei
Romb .Hüite
Solz Heiidr .
Siinne» Si.

89 -5
105

Aktien
32 25 32 -95

- 83
45 .75 44 6
87 5 88 .75

- 136 ' -.
89 -25
104.5
123

126' . 129
89 5 89
82 75 82 .42 44 .75
42 41
76 77 .5
82 25 82
3075 30^ 5
84 83

lt . 3. , elellu » Berg 55 55
V .it^!anrtU». 35 33

( reit .
BecketKohle
Ben»
St . Hdsdk.
Kt«gers»all
Lastauto
Stast. Wagg .

Wert ».
6 Ba» . Hol*.
5 „ Kohle
5r .HJf.BI . II
M » m . Kohle
5 Heil. Bk .
5 Neckarg.
5 Pt . Kali
5 Pt . Rogg .
5 « H. .M . .T .
5 Sachlenk.
5 „ Rogg .
b Süd.Sestw.

■1 3

Werte
S3 53
i8 .5 4Ö -6
52 .5 62 5
92

_
5 93_

\ 7
~

Anleihe
165 .

' -,210 3 10 ^

12 6 *
4 .18 V 8

4\ -

70 75 71 -5

iM
211 i -94
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BOHNERWACHS ? . . !

I mit
k/sajWICTflf

*

Wo 'innngs -Tausch !
© ebot . : 8 Z mmerwoft -

nuiifl , Weststadt .
Ges . : !! od . 3 Zimmer ,

wohng ., Südost od . Süd .
siadt , gegen evtl . « er .
ailtung . Angebote unt .
Nr . ??45S4 an die Bs -
dische^ Presse .
SlelUreS Ehevaar sucht

2 — 3 Zimmer -

lvobnung
Tausch evtl . Um -

zugöocrgntnna . Anae -
bot « unter Nr . P4V»0
an die Badische Presse .

^ n ? ug - Ltosfs

Klelder -Stoffo
Leinen - und

Baumwoll - Waren
Aussteuer - Artikel

u . » . w .

kauft man stet «

die de! Friseuren . Dro¬
gerien und Apotheken
gut cingesiibrt find , für
S .arkenartill bei fc^ r
hohem Berdienst gesucht .
Großzügige Sieklameun -
terüüvung . Offerten
unter Nr . A4736 an die
Badisch « Presse .

W J # / DAS BESTE UND
> \J SPARSAMSTE !

g \ vf T HSkt'n llfartnigtn, »IIa0. Mjütrt «
£ W tiKhaM, « inull «> cur
fc // | uu tina » lutngu. BternKkM«

mMiT — , ctMUtrub'!Rl taunin »irefcjisu
PrtU : >/. Dom 75 Ptj„ »/• d» « 31* 1.40, Vi >>--» ■* * W &

Ethfll ' lidi i>ti : Drooe ie Adti 'f Vetter Zlikei 5
Ecke Adlers ia6e 83541

Jungsr . tüchtiger

Schuhmacher
der mit dem « go-St >» em
vertraut istsosvrtgesucht

« « la Mayer . «Sch liimawermeister £eminac » t. Baden s

Tüchtiger

WohnungstaulÄ
Durlach — Karlsruhe .
Gibvn «
3 Z .-Wohnung

tn Durlach , gegen r !ne
solch« in Karlsruhe zu
tauschen gesucht . Ange .
böte unter Nr . «MV an
die Badische Presse .

in unaekünd . Stellung ,
mit gut . Umgangsformen

Junx «»

kann sich ad und zu Nein .
Taschengeld verdienen
durch leichte Austräger .
btenfu . Angebot « u . Nr .>1047.22 an die indisch «
Presse erbeten .

SpeMttst
in allen modern . H<
schnitten , mit Ia R
renzen , vS _ 3aIjre , f
«ick zu » «rSneern .
« ebote unter Nr . Fj
an die „Bad . Presse " .

Solide « wliidcheu sucht
aus 15. Sprit Stellung
als RllelumLdche » . Z4
Jahre alt u. erfahren
im HauZhalt . Ang . « .
S46ZS an dt - « ad . Vi .

Inh . Fr . Kuch
Ecke Erbprinzen - Herrenstr . 25
Besichtigen Sie meine 8 Schaufenster .

gilt Karlsruh » ist b.
» ertretg . einer dek .
Cbokolave . Pral .-Fa -
brik zu vergeb . An .
geböte v. ilicht , so .
l '.den Herrn unter
Angab « seith . Tit .
erb . unt . Nr . § 4683
an die Sab . Presse .

■brauchen Sie
Personal ,
®j* finden solches
'Jtr jedes Gewerb »
"treh eine kleine

Anzeige in der
,Modischen Vresae .

Tüchtig ., eingearbeiteter

erster Anwalts -
gehilfe(ln)

auf 1 . April gesuSt .
Angebot « mit Aeugnis -
avlPristcn unter Nr .
638? an die Bad . Pr .

Nebenverdienst.
Fabrik für Markenartikel facht , u «
sofortigen Antritt revrilseutatio « » -
fiiginen Herr « , der gute Beziehungen
zu Behörden . Handel und Industrie
nachweisen kann . Ausführliches An -
gebot mit Lichtbild und Angab « de »
Antritt - Termin « unter Nr . B58a an

die „ Badische Presse ' erbeten .

Mitteldeutschlands
für den Bezirk Karlsruhe gut « ingefLyrten

wicht für Karlsruhe und Umgebung

rührigen Plaizvertrefer .
AuEliihrliohe , Alicebote mit Empfeh¬
lungen u . Nr , 66Ha ->» d . Bad . Presse .

Fleißiges , junges
£ ey er ■Versicherung

"iit Nebenbranchen — gut fundiert , sucht

, Milaibetfer,s* allen BerufskreUen
gegen gute Provisionen .

f| ür N cktsachleuie erkolat gründlich «
Umarbeitung . Anaeb . unter Ar . 672a

an die „Badische Presse " .

\ Wohlbehagen : denn meine Fiisse- mein Wohlbehagen : denn meine — _
bleiben trocken. Meine Schuhe sind mit

\ Erdal Marke Rotfrosch gepflegt . /

;
' dessen hoher ölgehalt das Leder

/ , durchdringt und wasserundurchlässig
/ macht . Auch Sie schützen sich vor Un- y
/ bchä^cn und Erkältungen» wenn Sic /^

zur Schuhpflege verwenden

'* J^ iötcn gebild . Herrn von mindest . !w I .
!>.. °lxebe » . Branche aleick . Bedingung Talent
^ «. .̂ ksnnisatiou eines vorzüglichen Berkaufs -
!^ c„ . Es bandelt sich um einen überall
W » ' ®« fi>. absetzbaren Artikel mit gutem Ber -

,
' >> Bestimmte Grokkäufer find alle Behbr -

Einzelverkaus in jedem Geslbait Müs -
' eroertre er angestellt werden . Gesl . 'An -

^sb
°

.v°.rerit schristl . an SeOG4
^ ^

^oigt -Miiller . Lndwigsbnrg , Weruerstr . i9 .

VerkSufer (innen)

Eine scharfeAnalnse über den Erfolg d. BerkaufenS .
Wollen Sic sich die Zufriedenheit Ihre »

Kliefs erwerben ? m
Wollen Sie Jliren Anfftiea ?
Wollen Sie sich MenfchenkenntniN « er -

werben ?
fo bestellen Sie ..Die fttmit 6c3 RerkanfenS -
heute noch . Unentbehrlich für jede Berkauserin
und Perkäufer . Vertreter - e .

Gegen Einsendung von 60 Psg auf Poftfch .-
Äonio 2148N oder Briesmarken . ?! achnahme
Lv Pfg . mehr .

Verlag R . Rünzi , Karlsruhe
Hirsch str . an . 6m

Berichtigung
&cr SSeinanMioe der Fa . Pfann »

j6 . & Co . in unf . Tonner ? -
Um» bend -Ausaabe ist insofern ein Fehler
hMrlaufen . als es unter Weißwein
l " beu mutz :

Bechiheimerl , Fl . l . 40M
anstatt Mk . l .2l>. 6406

putzt die Schuhe .pflegt das Leder !
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Lieferung von rote »

^ assadenverSleudstetneni
für den Lokomotivschup
uen im Betriebsbahnhof
Heidelberg wird in einem
Jos nach den vorläufigei
üZerdingnngSvorschriften
der ReichsbahndireMon
Karlsruhe vom I . Juni
1924 öffentlich vergeben :
a ) Reine Normalabmes »

sunaen
S5lÄl >.5 875 000 Stück
18/12/6,5 2 400 Stück
b ) Formsteine (Seil ,

steine ) für scheitrechte Bö
gen 8 800 Stück
e ) Formsteine ( Heil ,

steine ) füt Rundbögen
3 050 Stllck .

Mustersteine sind vorz ».
legen . VertragSbedingun -
gen liegen an Wochenta -
gen zwischen 8 und 12
Uhr vormittags bei mir
zur Einsicht . Gegen Vor .
einfendung von 0,60 RM .
(keine Briefmarken und
kein« Nachnahme ) kön-
nen Angebotvordrucke <ie-
doch keine Vertragsbedin¬
gungen ) , soweit Vorrat
reicht , bezogen werden .
Angebote sind verschlossen ,
vostfrei mit entsprechen -
der Aufschrift Bis späte¬
sten » 18. Mär , 1926 vor .
mittags 10 Uhr einzurei¬
chen. Zuschlagsfrist 2
Wochen .
Deutsche Rei » ?bakm -Ge ->
sellschaft . Vne »tair »> der
ZSauabteilung » etdelberg .
(Tiensträume : Neues Gü .
teramtSgebäude ) . 576a

Weissaseug
wird zum Nähen und
AuSbesl . angenommen .
Krau SchSnemann B
Schillerst ! .27, III . 6005

Texlil
ankiergewShnltch billig
28 - 3v'/g Rab.
unter Fabrikpreis .
Strickwcsten . Wolle « nb
Seide für Damen . Ser »
ren u . Kinder , Kinder -
an,itge . Schürze » in all .
Gröben 836023
8 . W . Riir ! . Karlftr . 85.

I » » ErtrIschung «roum : Konzert

D-.Spangenschuhe
schwarz und braun

Damen - Halbschuhe
mit hohen u. niedr . Absähen

Damen -Stiefel
mit Lackkappen

Damen-Pumps
schwarz und braun

PääT Herren-Stiefel
Rindbox

Herren - Halbschuhe
sdiwarz und braun

Knaben-Stiefel
Rindbox , 3S- 3B

Kinder-Stiefel
sdiwarz und braun , 27—35

„ DICHTL - SPITZE "
die neueste Handarbeit, ä' SÄÄÄS .7 'Ä £

Vorführung der Technik und Anleitung zur Anfertigung dieser
entzückenden Neuheit in unserer Handarbeitsabteilung jederzeit .

Der große Handschuh -Verkauf im Lichfhof.

Frisch
eingetroffent

Geräucherte

WMn -
murff
30 Psg ,

Bayerischer

Bllil-
ütefifeth

m .35 Pf «.

öseld-
Slumutit

Pf » . 45 * fe .

Vv .

vanksaZun ^ .

di« zahlreichen Lsvsiss herzlicher Teilnahme ,
sowie der reichen Kranzspende , die mir anläßlich des
Hinscheidens meines unvergeßlichen lieben Mannes

Gustav Pfeifer
von Verwandten und Bekannten zut ? il wurde , sage ich
auf desem Wege meinen innigsten Dank .

Besonderen Dank spreche ich aus Herrn Stadtpfarrer
Zimmermann für die trostreichen Worte , ferner dem
D rektor der Badischen Landwirtschaftskammer Herrn
Dr. Müller , dem Abteilungsvorstand von der Bauberatung ,
sow .e dem Vertreter der Beamten und Angestellten der
Bad Land wirtschaftskammer , dem Casino Liederkranz
Miihtburg für den erhebenden Grabgesang , dem Verein
Freiwillige Feuerwehr Mühlburg, sowie dessen Rettungs¬
mannschaft , dem Mi'itärverein Mühlburg , ebenso dem
Vertreter der Angehörigen des ehem . Res - lnf .-Regt . 110
Herrn Major Humricht und dem Turnverein Müh Iburg.

Karlsruhe - Mühlburg , den 12 , März 1926 . B6080
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Luise Pfeifer , geb . Rittmann .

Trauerbriefe
werden rasch angefertigt
in der Druckerei Ferd .
Thiergarten .

Büro -
laung Nähe
nhof gesuchte

Betetlt
Hanptbabn
als Maschinen , »t . Appa
ratevertreterstützpunkt .
Angeb . unt . Nr . K54a

an die Wadische Presse .

Wer
etwas z« kaufen sacht
etwas zu verkaufe « hat
eine Stelle sucht
eineStellezuverged .hat

inseriert am erfolg »
reichsten tn der

JaÄnMe "
Ecke Lammstr . u . Zirkel .

I I
Einfamilien -

Kaus
mit Schopf und schönem
Garten , sowie eingericht .
Kolonialwaren -

Geschäft
einziges am Plabe . zu
verkauf . Kann in Bälde
bezogen werden .

Zu erfrag , u . Nr . P474V
in der „ Bad . Presse ".

ArtengruMW
mit Obstbäumen u . SB« »
rensträncher , sonn . Lage
in Durlach zu verkauf .
Angebote u . Nr . L4K ^V
an die Badische Presse .

Grosssp FrDiijahrsvBrkouf
mit Neuhelten

Hleidepstoffe - Seidenstoffe
Herrenstoffe
Lindener -gelpet
erstklassige Qualität , enormeAus -
wahl in führender Moderichtung

Die heutigen Verhältnisse haben meine Preise
auf einen Tiefstand gebracht und müssen
dadurch unbedingtes Aufsehen erregen .

Otto Lewin , Karlsruhe i . B.
Karl - Friedrichstr . 28 , im Friedrichshof .

Infolge besonderer
Umstände verkaufen
wir

Geschäsls-
Haus

Bürohans
inmitten der Stadt
gelegen , vollkommen
frei werdend , Zen¬
tralheizung mit gro -
ßen gewerblichen
Räumen und Laden -
lokalen um die
Hälfte de? Steuer -
wertes bei einer An -
zablung von RM .
SN 000 .—, wädrend
der Rest als Hypo¬
thek belassen werden
kann . Günstige Ge -
legenbeit fiir Möbel ,
geschäfle , Groszhand -
lnngen , Vereine etc .
Angeb ., die vertrau -
lich behandelt wer -
den , unter Nr . 63IK
an die Bad . Presse .

Infolge anderweitiger
Unternehmnng wird ein
hochherrschaftlich . Etagen -
Haus , Nähe Muhl »
bnrger Tor , mit 3x7
Zimmer , Küche u . Bad ,
Einfahrt , Vor - und Hin -
tergarten , bei einer An¬
zahlung von nur RM .
10 000.— verkauft . Rest
auf mehrere Jahre als
Hypothek . Eine 7 Zim -
merwohnuug kann sofort
bezogen werden : eine
Tauschwohnung ist nicht
unbedingt erforderlich .
Besonders geeignet für
Arzt , VerstcherungSgesell -
schaft ?c. Angebote unt .Nr . 63^4 an die Ba¬
dische Presse .

Einfamilien¬
haus

ä« verkaufen zw . Karls¬
ruhe und Rastatt , 1 Min .
von der Bahnstation , mit
gr . Garten u . Hithnerbos ,
sofort beziehbar . Preis
>0500 Mk „ Anz . 5000 äff .

Angeb . unt . Nr . T4744
an die „ Bad . Presse " ,

Schreibmaschine»
Ideal . Ora a ,Continental .
Büromöbel

sehr vreisw . zu verkauf .
Hoff , Maldstr. «. B57I3

Möbel
jeglicher Art liefern
in pr . Qualität und
hübscher Form sehr
preiswert 2468
Karl Tl,ome & Co.

Möbelhaus
Herrenstrake 23

aeaenül ' .d .Reichsbank
Küchenschrank <wie neu )

Zimmeruhren spottbillig
abzug . Kaiserstr . S5. III

Schlafzimmer
Einrichtung

weiß , sofort staunend bll -
Iis abzugeb . : Zähriuaer -
ftraSe 46,_ I . » 6040

Chaiselongue
neue , mit eleg . Decke , f .
nur 65 M zu verkaufen .
PolstermöbelhauS Köhler ,
Lchüvenftr . Ä . Tel . 441S.

Piano -
magazin

Kaefer
Amalienstraße 67

Bekannt gute
Bezugsquelle

Zwei

Diensib.-Bekten
m . Rost zu Verls . Preis
sür beide 35 M . Kronen -
strafte 17a . II . B6032

Zu verlausen twegen
Platzmangels ) :
2 il . Gasherd In bestem

Zustand , mit Unterge .
stell , 18 M .

Eis . Bettstelle , 4 JH .
Fenftertritt mit Schubl .,

4 M .
Kindcrbadewanne (Zinkl

m . Ablauf , 5 M .
Petrolemm - Sleh - Lampe ,

kompl . , 5 M ,
Straftenanzng u . ©Port »

Paletot , Gr . 1,67 m , je
15 M .2 eins . GaSlicht - Hilnge -
lampen m . Schirm , je
1 M .

Bermessingte Stangen (f.
Schaufenster ) ca . 1 .80
m lg ., Stück 50 H .

Rudolfstr . 14, II . , IIS.

Kecker -
Motorrad

3 PS ., neu versteuert und
zugelassen , in tadellosem
Zustand , soiort billig zu
verkaufen „Näheres unt . Nr 6332
durch die „ Bad . Presse " .

Herren - und
Damenrad ,

fast neu , bill . zu verk .
Thvross , Bannwaldallee
Nr . 36 . Eing . im Hof .
Gefet ».

neuem
Fahrrad mit fast
lotor . kompl . f.

80 M Verls. Maraw
strahe IV . B6077

Preis -Abschlag !
Wir haben die Preise unserer

Wäschetuche , Flockköper etc.
nochmals bedeutend herabgesetzt

Kaufhäuser J . fchneyer
Werderplatz / Kaiserstr. 59 / Mühlburg

geg . d . Tedin . Hochschule

Wenig gebrauchtes
UMin . -StylMeug
(kompl .) zu verk . Zirkel
24. Ii rechts . BK083

Guterhaltener , schwarz .
Herd

für 10 M , zu verkaufen .
Moyka , Neuer Zirkel 2.

Gasherd
Junker « . Ruh , Z Fl . ,
gedeckt, gut erhalt , mit
Tischchen , u verk . 830017
Augustastrahe 10, II .

Herd u. Gasherd
billig zu verkaufen .
Fasanenstr . 49 , II . 506045

Klein - Auto
4/12 PS . , 2 Zylinder ,
wassergekühlt , mit gutem
Gummi , wegen Platz -
mangel billig zu verkau -
seu . Näheres Waldhorn -
siraße 19, im Hof . Tel .-
Nr . 4187. BK019

Zerren - u. Äamemaö
noch wie neu . umstände ^
halber ganz billig
» 110 Schiibenstr ,

Motorrad Bayern
mit obergesteuerten Jap -
Motor , prima Läufer , in
gutem Zustande preiZw .
zu verk. Sofienstr . 107, V

EelegenheitsKaus!
1 Herrenrad , fast neu .

1 älteres , jedoch gut im
Stand , bill . abz . 33607»
Lachnerstr . 18 , H . III .

Maschinen - Verkauf!
Wegen Platzmangel verkaufen wir

billig und zu günstigen Zahlungs -
Bedingungen :

3 gebr . Drehbänke
1 , Drückbank
1 » Abbiegbank
1 » Säulenbohrmaschine
2 9 Tischbohrmaschinen
5 neue Schnellbohrmaschinen
1 gebr . Hebelschere
1 Bandsäge
1 # Universalschere
1 Sickenmas «hine
1 große Richtplatte
5 neue dto .
5 9 Lochplatteri
1 9 llolzkreissäge
3 9 Ambosse

25 Schraubstöcke
5 gebr . dto -
1 neuer Schweißaoparat
5 neue Feldschmieden .

6390

Karlsruher Elsen- u . Metallmannfaktur
Rosenberg & Co . , Karlsruhe I. B.

Wilhelmstraße 57. Telelon 185.

Gedr . Herren » u . Da -
menrad , sehr gut erhalt . ,
je 40 M , zu verkaufen :' - 5&G033Rheinstratze 6.

Damenrad
wie neu ,
Herrenstr .

zu verkaufen :
60, Part .

Leiterwagen,
2 Ztr . Tragkraft ,
Puppenwagen

fast neue , billig zu ver -
laufen . Zu erfr . Adler -
straße 4, IV .. rechts , zw .
12 u . Vß Uhr mittags .

Kinder - Liegewagen
in tadellosem Zustand f.
15 M zu Verl . B5994
Nagel , Durlacherstr . 95.H.

Hocheleg . , neue
Lacbochnhe

(PariS ) , Nr . 35 , sind ,
weil zu klein , billig ab -
zugeben : Moltlestr . 19,
parterre . » 6039

Gr. Dl . Kinderwagen
Niemensederung . ein
Sporl-Älappwaaen

und ein 336076
SlildenwMn

billig zu verks . Kniekil .
Darlanderstr . 1L7 , II .

Arbeilsftofsn
12 , 11 , 7.50 , «LI », 5 iDIt.
Manchesterhosen

12, 11, 8 M».
Monle «r.An,üge

Konfitmand -Anfüge
Eig . Fabrikation , daher

billige Preis «.
Günstiger Einkauf für

Wicderverkäuser . 1134
Otto Weder, f» ;

Ein größerer Posten

Dachpappe
Nr . unterm TageZ -

preis zu verkaufen . Zu
erfrag , unt . Nr . G46V8
in der Badiscken Presse .

TdLr . La»»-
Lebeimrll

w . 50 wo .

Sarle
Siotaurfl

» Id. 58

Bayerisch «

Aicmm»
60

Pf «.

>u
Pfd Psg

15 Ztr. Heu
u . 1 Nuhbaum -Stamm
zu verkf . : Ettlingen , Mo -
stergasse 3 . III . B « >41

Starke

Erdbeerpflanzen
Madam Mouton <Hin -
denburg ) 100 Stück 3 M
zu verkaufen . Daselbst
ist ein Grundstüa am
Turmberg zu verkaufen .
Grass , Grötzingen , Ro -
salienberg . 660n

Graste 586070

Bogelhecke
kunstvoll verziert , zu
verkan

^
en .^ Werderstrage

Nr . V .

VOtV

Illck
60

Ziauchlleisch
185

Mk

Pfd .

Pferd-Verkauf
kräftiger Mittelschlag .
9äyrig , tausche auch

en He
eniusstraße 35 . Lagl

» 'Ji

Habe fortwährd . » ri "1®

MW- und
Länserschmein

von S—12 Wochen a>>
ieuckensreier Gegend

'̂ t ° usa ' e m.ch ge. U ^
anfen .

^ ^ ^ t

isstrake R Laaerl Karlsruhe -Griinwin ^

platz .
35'

g Telephon 3592.

Pony Deutscher gestrow ^
Borer . 2 S - r .lt '> '

.
-> u , o prima Stammb .,6 Jahre alt , gut im Zug , ijch Eltern mit ersti"
zu verkaufen . Dnrlacki - ~
Ai * - '»« e,Hauptstr. ll3 . Vö07u

Deuischer
Jagdhund

mit Stammbaum , 10 Mt .
alt , sehr schönes Tier ,
umständehalber sofort zu
verlausen - >>7öa

Sauer , zur Sonne ,
Ottersweier bei Bühl .

Preisen prämiiert , Jf .
liebes , wachsames
i » nur gute Hände
120 M abzug . ANS «?
unter Nr . B474K an
Badische Presse .

Zwrrx ?Bulldogg -Hiinv >
,

weift m . schwarz . ' l M,
wachsam , f . 40 M « ^ ,1
geben Angeb . unt .
an die Badische Presto

Statte art .
IUI « , » nrafM ms Udsan / Dar ttnlancMga

tm tOMU10u>lv&niltmma / Dir SAuftbUtfi« Ramro «
Dn IQODtSa frm / D» mt» M Bn>

loirkrett :

Die Familien in Stuttgart und Württemberg
In Ituugon aunluchninll » tn Meo (lata

sexuestens xael Bk2>g&«

Grö 5t es
Mittagsblatt Württembergs
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Fahrt ins deutsche Hochgebirge.
Von

Franz Joseph Götz .
L

LarlSruhe —Kempten .
. Also wären wir soweit ! ' Au » tieferer Herzenstiefe ist nie

ein Stoßseufzer der Befriedigung ans Tageslicht gestiegen , als der
des jungen Menschen , der eben mit beiden Händen nach dem schon
bereit liegenden Rucksack griff . Da hielt er sich wahrhaftig die ge-
ballte Faust vor den Mund , um die Schallkraft des hervorbrechen -
den Jubels zu ersticken, des Vorfreudejubels über seine erste Hoch-
gebirgsfahrt . Und auch dem Alten lief ein warmer Strom zum
Herzen . Ein stilles Freuen , das jeder Bergsteiger kennt .

Mächtiger als sonst rundete sich anf unseren Schultern der
Rucksack; gewichtiger und härter klang der Nageltritt auf 's Pflaster ;
verheißungsvoll , fast gierig , blinkte der Stahl des Pickels , als wir
zum Bahnhof zogen .

Und dann ging 's — ratatat , ratatat , ratatat — in fliegender
Eile , und doch viel zu langsam für unsere vorauseilende Sehnsucht ,
durch Wiesen und Felder , über denen in zinnfarbigen Schwaden der
Morgennebel lag , an Wäldern vorbei , denen die Frühlingssonne ein
schimmerndes Festgewand angetan hatte und zwischen denen je
und je die Rauchfahne eines Gehöfts die spitzgiebeligen Dächer
eines Städtleins , ein emporweisender Kirchturm , wie im Fluge
austauchten und wieder verschwanden . Jetzt ein Wald von rauchen -
den Fabrikkaminen , vielfenstrige , mächtige Fassaden : wir sind im
Herzen des schwäbischen Industriegebiets ,

Stuttgart .
Den zweistündigen Aufenthalt benutzen wir zu einem Blick

auf die interessante Holzkonstruktion des Neuen Bahnhofs , seine
massige , etwas eigenartig in den Boden gestauchte Außenarchitektur
mit dem hohen Lugaus von Turm , und zu einem kurzen Rundgang
durch die immer schöne, von einem lebhaften Verkehr durchpulste
Stl .dt .

„ Eischteige ! " hieß eS dann wieder .
Ein gutes Viertelstündlein folgt die Bahn dem hier schon zum

strammen , schaffigen Burschen gewordenen „ Neckärle "
, um bei

Plochingen mit einrtit energischen Ruck nach links das weißschichtige
Kalkgestein des schwäbischen Jura zu durchbrechen und nach fotha -
ner Arbeit in der guten Stadt Ulm abermals eine Weile zu ver -
schnaufen .

Auch dieser Halt war uns , trotz der begreiflichen Ungeduld ,
unserem bergsteigerischen Ziele näher zu kommen , gar nicht unlieb ,

je denn es lohnt sich ungemein , dieser prachtvollen , an altertümlichen
Bildern so reichen deutschen Stadt ein wenig ins Antlitz zu blicken.

Zunächst also die Rucksäcke in Verwahrung gegeben ! Da wir
an materiellen Gütern nicht zu den sorglos Besitzenden zählen , ftjnb
das Wort : „ Sparen !" großgeschrieben in unserem Reise - Kafsabuch ,
So versuchten wir in vielleicht etwas freier Auslegung der bahn -
amtlichen Bestimmung , daß „ zwei zusammengebundene Stücke als
eines " gelten , einen oft angewendeten Trick : wir zogen die Riemen
ineinander und präsentierten die beiden Rucksäcke als „ ein Stück
Gepäck"

. Da kamen wir aber bei dem schwäbischen Schaltermann
schlecht an . War es die bekannte Geschichte vom Ulmer Spatz , die
ihn empfindlich gegen eine vermeintliche Ueberlistung machte , war
es übersteigerter Amtseifer — er zog halt eine scharfe Dienstfalte
auer durch die Stirn und belehrte uns : „ Dees geit 's bei ons ette ,
ebefoguot kennet ' Se zwoi Hoiwäge z

' semmebcnde ond behaupte ,
es sei oitt !" Dieser Argumentation vermochten wir uns nichl zu
verschließen , und am Ende war die Annehmlichkeit , das Stadtbild
Ulms ohne die Bürde eines Zweiwochenrucksacks zu genießen , das
Ausgaben -Plus von zwanzig Reichspfennigen wert .

Die ersten Ulmer werden wir Wohl in den alten Kelten zu
suchen haben , die nach der Ueberlieferuug hier , .,ad antiquas cannns ",
eine Kultstätte hatten . Noch im 15. Jahrhundert war nach Fabri
das Wasser dieser heute verschwundenen „ alten Röhren " bei den
Frauen der Umgegend als schönheitsfördernd und heilkräftig be-
kannt , Den Kelten folgten , wie Funde am Kuhberg dartun , die
Römer , Auch von den Alemannen gibt am Kienlesberg ein Grä -
berfeld Kuude . Die erste Kirche soll zur Zeit der Frankenherrfchafl
um 600 erbaut worden sein . Eine Karolingerpfalz und ein Kloster -
Hof der Abtei Reichenau waren sodann , im 9 . Jahrhundert , Kern
» nd Zusammenhalt der werdenden Stadt . Feste Mauer und die
dem Handel und Wandel günstige Lage an Donau und Blau ,
gleichermaßen die 1309- erlangte Reichsfreiheit , begünstigten weiteres
Ausblühen . Es muß schon ein mächtiges und stolzes Gemeinwesen
gewesen sein , das 1377 trotz der wirren Zeitläuse an die Grund -
steinlegnng des hohen Münsters denken konnte , das freilich erst
500 Jahre später , 1890, seine Vollendung fand , dafür aber auch mit
seinem 162 Meter hohen Turm das höchste kirchliche Bauwerk der
Erde ward.

Ihren höchsten Glanz entfaltete die Stadt im 15. Jahrhundert .
Künste , Handel und Gewerbe standen in gleich hoher Blüte . Weithin
" ach dem hentigen Oesterreich , der Lombardei , Venetien , reichten die
Beziehungen der stolzen Kaufherren - und Patriziergeschlechter . Ul -
m er Leinwand wanderte nach allen Teilen der Erde . Kaiser . Könige
und Fürsten mit glänzendem Troß hielten Einkehr und Rast in
' hrer guten Stadt Ulm .

Und welche Fülle von Eindrücken vermittelt noch heute ein
Gang durch ihre Straßen und Gassen ! Ernst und würdig blicken
die hohen alten Häuser aus uns herab , in ihren einfachen , edlen
Linien doppelt wohltuend und vornehm gegenüber den über -
ladenen , unruhigen , in all ' ihrem Protzen so kitschigen Bausormen
mancher neueren , betont „modernen " Städte . Da und dort bringtder farbige Anstrich eines Giebels , einer Fassade eine belebende
Note in die ehrwürdige Alterspatina vergangener Zeiten . Ge -
schulte Augen , liebevolles Verständnis haben den Pinsel geführt ,und so sind zweckwidrige Extravaganzen , die in unserer Zeit manche
gutgemiente Bestrebung ins Gegenteil verkehren und manches alt -
ehrwürdige Stadtbild in Gefahr bringen , zur durcheinandergewür -
selten Farbenfchachtel zu werden , klug vermieden . Anf Schritt und
Tritt erzählen uns Gedenktafeln , Wappen , geschnitzte Fenster
rahmen und Türen , sinnvolle Hausschilder , von einer reichen Ver >
gangenheit . An vielen Häusern fällt uns der oben im Giebelwinkel
herausragende Rollenaufzug ins Auge , an dem die Bewohner , wie
von alters her , so wohl auch heute noch, ihre Vorräte von der Straßeaus ins Dachgeschoß emporziehen .

Unversehens stehen wir mit ehrfurchtsvoller Bewunderung vor
dem hohen Münster , dessen herrliche Steinfiligranarbeit , dessen von
so manch ' edlem Kleinod der „ Ulmer Schule " geschmücktes Innere
eingehenderes Studium verdient , als uns heute zwischen zwei
Zügen vergönnt ist.

Damit auch der Humor nicht fehle , den die altrti Baumeister so
fem zu pflegen wußten , thront flügelschlagend , den berühmten
Strohhalm im Schnabel , der schon erwähnte „ Ulmer Spatz " weit -
hin sichtbar auf dem First des Langhausdaches . Seine für die Ulmer
etwas kitzliche Geschichte ist männiglich bekannt .

Ganz wundervollen Motiven , die jedes Malerauge entzücken
müssen , begegnen wir in den alten Häusern an der Blau , die , das
versonnene Lächeln bejahrter , abgeklärter Menschen im Gesicht , nach-
denklich ihrem Spiegelbild ? zuzunicken scheinen .

Sodann der von mächtigen Baumkronen ganz beschattete , sorg -
fam gepflegte „alte Friedhof " ! Welch ' traumhast schöne, von Wey -
mut und Poesie durchzitterte Stimmung löst er aus ! Unter seinen
Grabmälern und schmiedeisernen Kreuzen ist keines , anf dem das
Auge nicht gerne ruhte . Ja — die Werkliebe unserer alten Meister
war halt doch ein besserer Führer , als die so schön ausgestatteten
Kataloge unserer „modernen Friedhofskunst " !

Aber ganz ungestört sollte das Erinnerungsbild , das wir aus
Ulm mit uns nahmen , doch nicht bleiben . Was ist das nur sür ein
sonderbares Architekturgebilde , das da beim Austritt aus dem
Friedhof vor uns aufsteigt — Kaserne , Zeiighaus , Zitadelle oder
Kadettenanstalt ? Daß es etwas Militärisches sein müsse, erschien
uns zweifellos angesichts der beiden riesigen steinernen Granat -
Blindgänger , die als Türme des Baues gen Himmel ragen . Aber
daß wir die evang . Garnison -K ir ch e darin zu suchen hätten — auf
den Gedanken wären wir doch nicht gekommen . Ich kann mich
nicht erinnern , jemals etwas — den Zweck vorangestellt — Ge-
schmackloseres gesehen zu haben . Sicher ist diese „ Kirche " durch
„ Dienstbesehl " zwischen Festungsplänen und Geschoßkonstruktionen
entworfen worden .

Inzwischen war es Zeit , unsere beiden „ Heuwagen " wieder in
Empfang zu nehmen und den Bahnsteig aufzusuchen . In Ulm
reichen sich Württemberg und Bayern die Hand . Und so zerfällt
auch der Bahnhof in einen schwäbischen und einen bajuwarischnt
Teil . Auf letzterem stand unser Anfchlußzug schon bereit , und ein
mit mächtigem Vollbart und zwei ebenso mächtigen blauweißen
„ Bammeln " gezierter Schaffner öffnete uns mit einem : „ Woll , woll ,
dös ifch 'r !" die Abteiltüre . Das klang zwar wie wagnerischer Kon -
trabaß aus einem hohlen Fasse Heraus .aber gar nicht so „ saugrob " ,
wie es doch nach den Berichten so mancher Reiseschreiber hätte der
Fall sein müssen . Sollte am Ende auch in Bayern das Sprichwort
vom Schrei in den Wald gelten ?

In einer Stimmung , die derjenigen des Himmels gerade ent -
gegengesetzt war , fuhren wir denn ins schöne Bayernland hinein .
Kohlschwarze , regenschwangere Wolken hingen fast bis aus die im
Vorbeihuschen auf - und absteigenden Telefondrähte herab . Nur im
Rückblick umgeifterte ein fahlgelber Fleck die tiefschwarze Silhouette
des Ulmer Münsterturms gleich einem verlöschenden Glorienschein .

Die angeblich eintönige , in Wirklichkeit aber so viele stille
Schönheiten aufweisende Schwäbisch -bayerische Hochebene nimmt

Ottern in Badenweiler
bietet das

Schwapzwald = Hotel
H

neben dem Kurhaus, am Kurpark gelegen .
Pension 7.50 an. I Angenehmer Autenthalt / Prospekte .

Direktion : H. Borges .

Schönenbach. s Zill Sonne,
850 m über dem Meer . Ruhige Lage , best « Inger . Fremdenzimmer , elektr .
Licht . — Restauration jederzeit . Forellen . Pension Bahnstation . Ivb

uns auf . Weite , wellige Weideflächen , einmal auch baumbestandene
Höhen und steile Hänge . Dort drüben zieht bereits , gemächlich und
stet, als sei sie etwas müde von ihrem holperigen Weg , aus deu
Bergriefeu , denen wir zustreben , der Hauptfluß des Allgäuer
Landes , die Jller , dahin , von allerlei Gevögel belebt .

Und auch auf dem Weidland wird 's immer lebendiger . Herden
und Herden des silbergrauen bis graubraunen , sür 's nahende All-
gän charakteristischen Viehschlags . Da und dort taucht auch einer
der hellen hohen Kirchtürme mit dem bauchigen Zwiebeldach auf ,
die so gut in die bayerische Landschaft passen , daß diese ohne sie
fast nicht mehr denkbar ist. Schade nur , daß der jetzt dicht nieder «
rieselnde Regen so manchen schönen Blick hinter seinem blei -
grauen Vorhang verbirgt , und auch das Herdengeläut von den :m
gleichmäßigem Rhythmus raffelnden Rädern verschluckt wird .

Memmingen liegt schon lange hinter uns . Aber soviel wir
auch die Hälse recken, von den heißersehnten Schneehäuptern , die ,
wie wir wissen , uns hier schon ganz aus der Nähe zuwinken
würden , läßt sich keines blicken . Regen und Nebel sind unerbittlich .

Jetzt zwingt sich rechts drüben ein vielgestaltiges Dächergewirr ,
von einem barocken Türmepaar überragt , unserer Aufmerksamkeit
auf . In großem Bogen umfährt es die sich verlangsamende Bahn —
wir haben K e m p te n , den Hauptort des oberen Allgäus , ereicht .

Verkehrsnachrichlen .
B.V . Staubfreier Fußweg durch das Höllental . Um dt « einzig »

artige , romantische Schönheit des H-öllentales ohne die Stauöplage
und die Gefahren des lebhaften Fahrverkehrs der Lairsftrahe be-
wundern zu können , hat der Vadische Schwarzwald »
oerein einen staubfreien Fußweg durch das ganz «
Höllental mit einem Kostenaufwand von zirka 23 000 M. er«
baut . Der Weg ist etwa 11 Kilometer lang , beginnt in Himmel -
reich und mündet auf den Wog durch das Löffeltal , das in Hinter -
zarten endigt . Der Hirschfprungfelsen war wegen der Talenge mit
einem 34 Meter langen Tunnel zu durchbohren , für das in GOO Ar »
beitstagen 781 Bohrlöcher — 372 laufende Meter zu evbohren
waren . 781 Sprcngfchüsfe schallten den ganzen Sommer durch das
enge Tal . Der Weg hat durch das Tunnel und die teilweife an
den Fels gehängte Eisenkonstruktion besondere Reize und vermitt <llt
prächtige Blicke auf das Ravennaviadukt , Kaiserwacht und Picket»
fels . Der Weg , der im Frühjahr eröffnet wird , verspricht dem Frem -
den und dem der das Tal kennt , hohen Genuß .

B .V . Wieder direkte Wegen Freibnrg — München . In den auf
der Höllentalbahn vcrkthrenden Eilzügen 384/385 wird vom 1 . April
dieses Jahres ab wieder ein durchlaufender Wagen 2 ./Z . Klasse
Freiburg —München und zurück fahren .

Zwei neue Mcindamvfcr . Die Köln -Düsseldorfer Nhclndnmvsschlttabrt
jplrö tm ftru6ir .br die beiden neu erbauten großen Dopvelbeckdampfer in
Dienst stellen . Der erste „N h e i nIa n d " soll schon im April fertiggestellt
sein : autzertem bat die Gesellschaft den früher beschlagnahmten Salon »
damvfer „ Rbeinstein " wieder zurückerhalten , Während der Dauer der Be¬
schlagnahme trug das Schiff den Namen „Klebe r " im !» nwi neben den
beiden ebenfalls beschlagnahmten Salondamvfern „Sflu ' l .' u " und „Par - i -
val " der französischen , Rheinflottille beigegeben .

Kleine Mitteilungen .
BV . Achern sBaden ) . Der neugegründete V e r k e h r s v e r e l n ,

der sich im Laufe der Wintermonate durch Herrichten einer schönen
Nodelbahn am Bienenbucksl und einer Eisbahn an der Illenauer
Allee gut eingeführt hat , trachtet darnach , für den kommenden
Höhenfommerverkehr durch Ausbau de * Verkehrslinien
( Eisenbahn und Postauto ) den Zugang zu den von Achern ausgehen -
den Höhenlinien (Hornisgrinde , Mummelsee , Allerheiligen , Breiten -
brunnen , Unterstmatt , Ruhestein ufw, ) möglichst zu erleichtern und
angenehm zu gestalten . Für die Abhaltung von Vereinstagungen
und sonstigen Veranstaltungen steht jetzt die neuerbaute , geräumige
Turnhalle zur Verfügung .

BV . Eberbach am Neckar. Der Verkehrsverein Eberbach wird
im Bahnhofsgebäude ein Verkehrsbüro errichten , das voraus -
sichtlich am 1 . April zur Eröffnung kommt . Ueber den Ausbau einer
Autolinie Eberbach —Neunkirchen —Aglafterhaufen sind Vorbesprech¬
ungen im Gange , wobei die vorgelegte Ausarbeitung eines Pro «
jektes Zustimmung gefunden hat .

Aus Bädern und Kurorten .
B.V . St . Blasien lSchwarzwald ) . Nachdem die Reichspost kürz-

lich die Oekonomiegebäude des Kurhauses St . Blasien zwecks An -
läge neuer Reparaturwerkstätten und Garagen sür ihre Kraft -
wagenlinien im hiesigem Bezirk erworben hat , sind neuerdings die
Hotelgebäude der Hotel - und Kurhaus - A .- G . St . Blösien nebst
Einrichtung durch Kauf in den Besitz des Preusfischen Lehrervereins
übergegangen , der das Anwesen in allernächster Zeit in Betrieb zu
nehmen gedenkt .

B.V . Ottenhofen . Die Easthauspreise in Ottenhofen und näherer
Umgebung find für die Saison 1326 aus 5 M für Tagespension und
die Fremdensteuer auf 30 pro Tag und Person festgesetzt worden .

Schriftleitung der Reise - und Bäderzeitung :
Richard Volderauer . Karlsruhe i . B .

FRÜHLING IM WELTKURBAD

WIESBADE
Deutschlands größte » Heilbad

Wiesbadener Festwochen in Wort , Ton , Tanz und Sport

Weltberühmte Kochsalzthermen 65,7 ° C. — Unvergleichliche
Heilerfolge bei Gicht , Rheumatismus , Nervenkrankheiten , Stoff¬
wechselleiden u . Erkrankung der Atmungs - u Verdauungsorgane .
Brunnen- und Pastillenversand durch das städtische Brunnenkontor,
Gute Unterkunft bei äußerst mäßig . Preisen . Einreise unbehindert .
Für Deutsche genügt ein von der Ortsbehöi de ausgestellter Personal¬
ausweis mit Lichtbild oder ein Reisepaß . Hotelverzeichnisse mit
Preisen und Auskünfte durch das Städtische Verkehrsbüro .

UdO
( Venedig ) Hölßl EdCI)

P^llebtes deutsches Fam lienhotel . Lift. Lauf . Wasser
Z. Frühstücks -Terrasse Wiener Küche . Pension

-ij 4** Lire ßs emof s«ch : Job . Schwär « (Württogr .)

^ Im sehr schön und mild gelegenen

Hotel Jungfrau Goldiwil ob Thon
,, . ( Hiihenlage lfiOOm tt . Meer )
gnden Sie Ruhe, Ei holung, <rute Verpflegung,» utterküche. Pensionspreis v . Fr. 9.- bis 10.-

Dresden-
^ Radebeul _

Erfo'ar . Frühjahrskuren. Prosp. irel.

IUI/r - 9 1+ 71 SM '
Schweiz

Phys . diät . Kuranstalt isxsiem Dr . Lehmann ) und
Erhoiu gsheim . Ein Dorado für ( usunde , Kranke
und Erholungsbedürftige . Bestgeeignet für Fr«'*h-
jahrsaufei thalt . Rivieraklima . — Aerztl . Leitung ,
üeu acnes Haus Das t?anze Jahr besucht . Zimmer
mit fließ . Wasser und l .o«?ßien Pensionspreis von
Mk 8. - a -t. Erfol «r . Spezialbehandlimg bei allen
Stoffwechselkrankheiten . Iii . Piospekt frei durch
Besitzer und Direktion : Max Pfenning . ,379b

"ÄSSSSS" Mite >i, Wien zim iolkdt-.
In schönster Lage de ? Murgtals und inmitten der herrlichsten Tannen
Waldungen Eigene Forellenfischerei . Telefonamt , Kalte u . wanne Bäder '
Vorzügliche Verpflegung , In nächster Nähe das vom bad . Staat erbaute
grobe Stauwehr des Mnrgkraftwerks . — Sehr sehenswert .

Besitzer : Wilhelm Säntttc .

OiififtMUA «! b . Süssen, »»» m, .2» Min , von Hohenschwangau
illllRillOn VMUW WW u . Pension i schönen te ' fdit
gut geführte Gaststätte , crftfl . Verpfleg .neuzeitl . eingerichtet , sämtl, ? omfort .
febr schön " Zimmer mit Balkon . Aussicht über die ganze «Gebirgskette und
Königsschlösser , schönster Landansentlialt . Ei ? . Landwirtschaft , Autogarage ,
Mietauto . Zentralheizung , Schöner Garten PenfiouSvrciS nir ^ orsaiso »
Mk . 4 .- vis 4.50 Beliver : Jod . Knettese . bv
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Turnen * Spiel * Sport *
Ks ., Leichtathletitländeriampf Deutschland - « »,weiz -Franlreich .

Gelegentlich der Änwe >enl,eit des Reichstrainers Waitzer und des

Sporiwartes der D .S .B . Karl o . Halt in Paris wurden zwischen
diesen und den Vertretern des französischen Leichtaihletik -Verbandes

Besprechungen über den im Sommer stattfindenden Leicht -

othletik - Länder ! am p f Deutschland - Frankreich -

Schweiz . der in der denkwürdigen Sitzung vom 1ö . Dezember 1925

in Lausanne zustande kam , abgehalten . Man einigte sich auf den

22. August als Termin . Der Austragungsort steht noch nicht fest,
hierüber hat der schweizerische Fußball » und Athletik -Verband zu be-

finden . Um die Austrägung beworben haben sich Lausanne , Zürich ,
Basel und Bern . Wie wir erfahren , wird die Entscheidung zwischen
der Gymnastischen Gesellschaft Bern bezw . deiy F .C . Zürich fallen .

Zürich hat als Plus einen neuen , gut eingerichteten Platz , Bern

dagegen eine langjährige Erfahrung in der Organisation leicht -

athletischer Wertkämpfe . Das Programm wird sich in dem üblichen
Rahmen der Länderkämpfe halten , jedoch soll auf Vorschlag von

Frankreich statt der olympischen Staffel die über 4 mal 40» Meter ,
eine ständige Konkurrenz bei den Olympischen Spielen und damit

von höherem Werte , in das Programm aufgenommen werden . Da
in jeder Konkurrenz von jeder Nation zwei Vertreter beteiligt sind,
mußte die Punktwertung neu festgelegt werden . Es erhalten der

Sieger 7 . der Zweite o , der Dritte 4 , der Vierte 3 , der Fünfte 2 und
der

'
Techsie einen Punkt . Für die Staffeln kommt eine besondere

Wertung in Betracht .

Um die süddeutsche Futzballmeislerschasl.
Die neuerliche Entscheidung des V . V . in der jüngsten Sitzung

in München hat die verwickelte Lage , die aus der unerquicklichen
Affäre Hanau —F . Sp . Frankfurt herauswuchs , nun endgültig geklärt ,
indem der Mainbezirk seinen mehrjährigen Vertreter abermals in die

Schlußkämpfe zu schicken vermag . Die mannigfachen und begründe -

ten Bedenken , die sick einem hemmungslosen Eintritt der Franksur -

tcr entgegenstellte » , haben ihre Befriedigung darin gefunden , dag
Frankfurt die Verlustpunkte Hanaus zu tragen hat . Unter anderen

Bedingungen wäre auch die Krise unmöglich zu lösen ge» esen. Dag

sich mit dem Eingreifen des F . Sp . V . die Eesamtlage wesentlich ver¬

schiebt , liegt bei der Spielstarke und Erfahrung des neu hinzukam -

Menden Gegners auf der Hand . Auf eigenem Platze vor allem werden
die Frankfurter schwer zu schlagen sein und der kommende Sonntag
wird in dem Gang : Frankfurt — Fürth schon einigen Auf -

schlich geben . Bei aller Beherrschung der technischen Mittel auf Sei -

ten der Nordbayern ist bei diesen doch unverkennbar , dah das Alter
der bekanntesten Erögen sich fühlbar auswirkt , was auch der ver¬

flossene Sonntag anf dem K .F .V .- Platz zeigte . Ein Sieg der Fürther
steht sehr in Frage und man geht nicht zu weit , wenn man annimmt ,
dag das Frankfurter Ergebnis am Sonntag das Hauptinteresse bean -

spruchen wird .
Für Karlsruhe wird in dem Erscheinen der grandios kämpfenden

Bayer n -M ü n ch e n wohl der Höhepunkt der hiesigen Kämpfe
erreicht werden . Was die Münchener bisher an Ergebnissen in den

Schlußspielen aufstellten , findet in der Chronik der süddeutschen
Meisterschaststreffen kein Gegenstück. Mag sein , dah der Ausgang des

Auftaktspieles der Bayern gegen Karlsruhe seine Ausstrahlung aus
die folgenden Kämpfe warf , und dag der weitere Weg der Bayern
der beschwerlicher « Teil zum Ziel sein wird . Das sind aber alles

Vermutungen , deren festere Gestaltung erst die weitere Entwicklung

zeigen mutz. Ungeheuer ist die Aufgabe für die von offenbarem
Mißgeschick verfolgten Karlsruher , denn sie kämpfen am Sonntag
nicht nur gegen den schwersten Gegner , sondern auch unter dein Schat -

ten der letzten Niederlagen , gegen Bayern . Vor drei Iahren buchten
die Münchner in Karlsruhe ein 7 : 1 , dem nach so glänzenden Leistun -

gen in den Bezirksmeisterspielen der ungeheuerliche Rückschlag des
8 :0 in Bayerns Hauptstadt folgte . Zu allem kommt , dag weitere

Verletzungen und Erkrankungen innerhalb der Karlsruher Mann -

schuft beute noch keinen Einblick in die sonntägliche Aufstellung zu-

lassen . Das Einzige , womit zu rechnen ist, ist der zweifellose Wille ,
nach Kräften die genannten Niederlagen abzuschwächen , denn gegen
Fürth zeigte K . F . V . erneut , datz er auch unter sehr erschwerenden
Umständen zu kämpfen weih . Bringt die heimische Mannschaft trotz
aller Widerwärtigkeiten einen ungebeugten Kampfg -'.st mit . wird es

ihr auch gelingen , die harte Aufgabe achtungerzwingend zu bewäl¬

tigen . Eine Mahnung an die Zuschauer dürste wohl am Platze sein ,
sich durch irgendwelche Vorkommnisse nicht zu unsportlichem Verhalten
hinreißen zu lassen , das an den gegebenen Tatsachen doch nichts
ändert , und dem Ansehen des heimischen Sports nur Abbruch tut .

In S a a r b r ii ck e n ist der V . f . R . M a n n h e i m zu Gast und

dürste wohl alles aufzubieten haben , um das Debatte vom letzten
Sonntag zu korrigieren . Mannheim kämpft nach seinen vorjährigen

Erfolgen einen harten Prestigekampf in der diesjährigen Schlutzserie ,
der durch das Hinzukommen Frankfurts noch wesentlich erschwert wird .
Der Sonntag stellt es also vor eine doppelte Aufgabe . —

Neben den süddeutschen Endspielen erregen nun auch die am
kommenden Sonntag einsetzenden

Aufstiegskämpse der Kreismeister

starkes Interesse , da von ihrem Ausgang für das Sportleben ihrer
Standorte augerodentlich viel abhängt . Besonders trifft dieses auch
auf Karlsruhe zu . in welchem K . F . V . auf einsamen Posten
einen schweren Kampf nach allen Fronten zu führen hat . So begreif -

lich der Wunsch im Intere » e eines weiteren Auflebens des heimischen
Fußball ist . dag der derzeitige Kreisvertreter Phönix - Ale -

m a n n i a sein Ziel erreichen möge , so belasten doch manche Zweifel
den zu erhoffenden Erfolg . Das jüngste Freiburger Abschneiden ist
als starker Erfolg zu buchen , aber die ernsteren Aufstiegskämpfe stel-

len hohe Forderungen , zumal sehr starke Gegner in Frage kommen .
Der Auftakt am Sonntag führt die Karlsruher gegen S p i e l v e r -

einigung Cannstgtt nach auswärts und wird sich dort schon

einiges zeigen müssen , was in den Aufstiegskämpfen bevorsteht , ob-

wohl die Anfangsergebnisse als erstes Fühlungsnehmen natürlich
keinen vollen Aufschluß geben können .

Gegen den F - E . Konstanz stehen die auf besonders starke Er -

folge zurückblickenden Sportfreunde -Stuttgart und ist so-
mit auch für den ersten Sonntag der Aufftiegsserie schon ein großes
Interesse verbürgt .

Wie nachträglich verlautet , soll das Spiel Cannstatt gegen
Phönix - Alemannia abgesagt sein , wegen schwebenden Pro --

testes Mühlburg gegen Gaggenau . Die vorstehende Betrachtung hätte
bei Verwirklichung dieser Nachricht somit nur provisorischen Charakter

A u g u st M ü tz l e.

Der dritte Slarl der deutschenSchwimmer in Amerika
Rademacher erreicht trotz Daumenverletzung seine » eigenen Weltrekord

tSigener Kabeldienst der „Badischen Presse .")
K. B. Newyork , 12 März . Rade macher und Frölich haben

am Donnerstag ihren dritten Start in Amerika absolviert und zwar
beim Schwimmfest des Brooklyn Swimmring Club in Boston .

Während Frölich bei diesem dritten Start eine dritte

Niederlage hinnehmen muhte , blieb Rademacher nach wie vor
in Front und siegte , obwohl er sich in der Nacht zum Donnerstag mit

einem Rasiermesser fast den ganzen Daumen wegge -

schnitten hatte . Die Verletzung war so stark , dah der deutsche

Meister ziemlich großen Blutverlust hatte . Es stellte sich etwas

Fieber ein und Rademacher verbrachte eine schlaflose Nacht .

Trotzdem fuhren die Deutschen am Morgen des Donnerstag von

Newyork nach Boston , um ihren Startverpflichtungen nachzukommen .

Die Reise dauerte nicht weniger als sieben Stunden . Es war klar ,

daß Rademach er gehandikapt ins Rennen ging , daß

seine Leistungen nach Blutverlust und Reise unbedingt leiden mußten .

Aber Rademacher ist unverwüstlich . Jeder andere hätte vielleicht

auf den Start verzichtet , aber Rademacher schwamm . Er schwamm
in der unerschütterlichen Ruhe , mit weit ausholenden kräftigen Stößen

unbedrängt , und erreichte seinen eigenen Weltrekord

über 200 Meter in der Zeit von 2 Minuten , 50,2 Sekunden .

Aus diesem Ergebnis geht mit aller Deutlichkeit hervor , dah sich de«

Deutsche in einer ganz ausgezeichneten Form befindet . Wäre Rade -

macher nicht durch Blutverlust und Reise , auherdem durch die beiden

vorhergegangenen Starts bei der Hale Universität und in Newyork

gehandicapt gewesen , dann hätte er seinen eigenen Weltrekord über

die 200 Meter Strecke bestimmt unterboten .

Frölich mußte seine dritte Niederlage erleiden . Der klein «

deutsche Rückenschwimmer leidet stark unter dem ungewohnten Klima ,
das dem schweren starken Rademacher wenig anzuhaben vermag .

Frölich hat seine Höchstform noch nicht erreicht .

Trotzdem startete Frölich in Boston über 100 Yards Freistil ,

unterlag aber bereits im Vorlauf , da er verschiedenen amerikanischen
Sckwimmern , die nicht von der Klasse eines Frölich waren , zu hohe

Vorgaben gewährte . Den Vorlauf gewann natürlich der ausgezeich -

nete Lauster . Es dürfte vielleicht richtiger fein , Frölich vorerst nicht

mehr starten zu lassen , denn ein kurzes anstrengendes Schwimmen kann

ihm nur schaden.
Rademacher , dieser würdige Repräsentant d«s deutschen Schwimm «

sportes hat sich in Amerika die Sympathien im Sturm erobert .

Die amerikanisch « Presse stellt ihn mit ihren beiden nationalen

Helden Arne Borg und Weißmüller auf eine Stufe . Auf dem Bahn -

Hof war überall herzlicher Empfang und Massenandrang , Photo -

graphen , Filmleute , Reporter , drängen sich um die deutsche Expe -

dition . Autogrammsammler verlangen Unterschriften . Die ameri -

kanifchen Sportleute spreche« in Worten der Bewunderung und des

höchsten Lobes von „Eke"
, aber auch von dem kleinen Frölich , der

mutig seinem schärfsten Gegner gegem
'ibertrat, ' obwohl er sich nicht

in Höchstsonn befindet .
Skelton und Spence haben sich noch immer nicht gerührt ,

und es wird mit jedem Tag klarer , daß sie den Deutschen vor »

läufig noch aus dem Wege gehen wollen . Vielleicht

warten sie auf eine Schwächeperiode unseres Meisterschwimmers ,

vielleicht auch will Vachrach , ihr Trainer , erst Rademachers Spiel
und Stärke studieren . In Boston hätten sie einen schwachen Rade -

macher gehabt , nun dürfte es wohl zu spät sein . Sie mögen Aus -

sichten über hundert Yards und IM Meter haben . Ueber längere
Strecken , vor allem über die olympischen , dürfte ihnen ein erfolgreiches
^ schneiden sehr schwer gemacht werden .

Aus dem Karlsruher Gerichtssaal .
GW Delrugsprozetz .

Das Große Schöffengericht Karlsruhe verhandelte in lOstün -

diger Sitzung gegen
" den 47jährigen Kaufmann Peter Friedrich

aus Biebrich wegen Betrugs . Unterschlagung , Konkursoerzehens
und Verstrickungsbruchs . Die Anklage warf ihm vor . daß er in den
Monaten Mai bis Dezember 1924 sich Darlehensbeträge in Höhe
von 300 bis zu 10000 Mark , insgesamt eine Summe von rund
60 000 Mark , verschaffte , ohne daß er die Möglichkeit befaß , die

Darlehen in den ausgemachten Zeiträumen zurückzubezahlen . Er

habe den Darlehensgebern seine ungünstige Geschäftslage ver -

schwiegen und ferner «die maschinelle Einrichtung seiner Tabak -

Warenfabrik in Bruchsal wiederholt verpfändet . Die Gläubiger
wurden um etwa 40 000 Mark geschädigt . Der Angeklagte gab
diesen Tatbestand mit wenig Ausnahmen zu . Er habe die Volks -

schule besucht und dann eine kaufmännische Lehre durchgemacht ,
später am China -Feldzug teilgenommen und dort sich die Malaria

zugezogen . Am 1 . Juni 1923 habe er in Bruchsal eine Tabakwaron -
fabrik aufgemacht , die anfangs sehr gut gegangen fei. Die Darlehen
will er zu billigen Einkäufen und Deckung von Verbindlichkeiten
benutzt haben . Ueber die Verwendung der Gelder hat der Sachver
ständige in den Büchern allerdings nichts gefunden ^ Auf den Vor -
halt des Vorsitzenden , erklärte der Angeklagte , daß er die Dar -
lehensuahme als eine Privatsache betrachtet und sie deshalb nicht
gebucht hätte , um dem Personal die schwierige Lage des Geschäfts
zu verheimlichen . Es bandelt sich um über 20 Fälle . Friedrich
suchte die Darlehen durch Inserate in verschiedenen Zeitungen . Der
Angeklagte stellte sich auf den Standpunkt , datz , wenn der durch das
Finanzamt Bruchsal wegen Hnes rückständigen Steuerbetrages von
2000 Mark veranlaßte Konkurs am 20. Februar 1925 nicht herein¬
gebrochen wäre , er seine Gläubiger hätte befriedigen können . Wei¬
ter erblickte die Anklage das Delikt der Unterschlagung darin , daß
er sich von einer älteren Frau neben einem Darlehen von 3000
Mark auch Wertpapiere geben ließ , die er für sich verkaufte mit
einem Erlös von etwa 5000 Mark . Das Konkursvergehen bestand
in der unordentlichen Führung der Geschäftsbücher ; der Versink »
kungsbrnch ist dadurch erfolgt , daß Friedrich drei Faß Rohtabak ,
trotzdem sie das Pfändungszeichen des Gerichtsvollziehers trugen ,
verarbeiten ließ . Hierzu bemerkte der Angeklagte , daß er auf Grund
eines Schreibens der Auffassung gewesen sei , die Pfändung sei aus «
gehoben . Im Laufe der Verhandlungen wurde festgestellt , daß
Friedrich schon während der Darlehensaufnahme betrieben worden
war .

Das Gericht kam unter Zubilligung mildernder Umstände zur
Verurteilung des Angeklagten zu einem Jahr und vier Monaten
Gefängnis , abzüglich drei Monaten Untersuchungshaft . Die mit -
angeklagte Ebefrau , welche die Sicherung ?- und Uebereignungsver -

träge zum Teil mit unterschrieben hatte , erhielt wegen Beihilfe znm
Betrug drei Monate Gefängnis bei Strafaufschub anf Woblve ?«
halten .

Neuer Schneesturm im KochschwarzwalÄ .
h . Vom Schwarzwald . 12 . März . (Privattel .) Nach den zeitwei -

ligen starken Schneeböen am Mittwoch und vorübergehender Auf -
heiterung am Donnerstag vormittag hat im gesamten mittleren und
höheren Schwarzwald am Donnerstag nachmittag neuer starker
Schneefall eingesetzt , begleitet von stürmischen und böigen Westwinden
und empfindlicher Kälte . Donnerstag abend schneite es bis weit
herab , zeitweise bis zu den Talsohlen , die vorübergehend wieder
eine leichte Schneedecke trugen . Im Albtal herrschte bis nach Her -
renalb herab stundenlanges Schneetreiben , auf dem Dobel rege !»
rechter Schneesturm , fodaß sich die Hochflächen und Wälder wieder
in ein Wintergewand hüllten . Im Gebiete der Vadener - und Buh «
lerhöhe fiel Neuschnee bei 0 Grad , auf der Hornisgrinde und dem
Ruhestein schneite es heute Rächt und in der Frühe des Freitag wei «
ter , jedoch beginnt die Temperatur anzusteigen , da der Wind m«br
nach Südwesten zurückdreht .

Die Schwarzwaldberge tragen oberhalb 700—800 Meier zumeist
eine geschlossene, mehrere Zentimeter hohe , jedoch zum Skilauf nicht
ausreichende Schneedecke. 10—15 Zentimeter Schnee liegt an den
Ost- und Nordhängen der Berge , fodah hier streckenweise Möglichkeit
zum Skilauf besteht . Hingegen sind die Skisportverhältnisse im süd¬
lichen Hochschwarzwald ganz ausgezeichnet . Im Feldberggebiet herrscht
seit 60 Stunden ununterbrochener Schneefall . Der Neuschnee liegt IS
bis 20 Zentimeter hoch und noch schneit es weiter . Heute morgen ist
die Temperatur von 8 Grad Kälte gestern auf 3 Grad Kälte gestie«
gen . Die totale Schneehöhe auf dem Feldberg hat jetzt wieder einen
vollen Meter erreicht . Auch auf dem Herzogenhorn liegt der Schnee
90—100 Zentimeter hoch, desgleichen tragen die ' umliegenden Berg -
gruppen im Umkreis von 20 Kilometer eine durchschnittliche Schnee -
höhe von 70 bis 90 Zentimeter . Der Belchen meldet 100—120 Zen¬
timeter Schneelage . Notschrei , Halde und Schauinsland 30—40
Zentimeter Schneehöhe . Auch in Todtmoos und St . Blasien ist die
neue Schneedecke auf über ein Viertel Meter angewachsen . Die Frost »
grenze liegt bei 700—800 Meter . Oberhalb 1100 Meter , also von
Bärental aufwärts sind die Skibahnen sehr gut . Die Fahrwege muh «
ten sogar feit gestern wieder gebahnt werden , um den Verkehr zu
ermöglichen . Die Paßhöhe vom Feldberg über Hebelhof -Todtnau
ist wieder zugeschneit und nur mit Schlitten passierbar .

Wetternachrichtkndienst der badischen Landeswetterwart « Karlsruh «,

Stitwnen
Luftdruck

in
Meeres«
Rivea»

Tempe¬
ratur
CJ

ßeftr ige
Höchst»
wärm«

Niedrigste
Xempe :

nach!»
Wetter

Wertheim . . . 7 3 8 bedeckt
Königstubl . . . 771 .2 3 I 1 Nebel
Karlsruhe . . . 771 .» t 8 3 Regen
Baden -Baden . m .b 6 7 2 Regen
Nadenweiler . . ■e
Wiltingen . . . 750.0 £ 3 3 1 bedeckt
St . Blasien . . 0 2 - 1 bedeckt
Höchenschwand .
Feldberger Hof . . . . e*3 .7» - 3 . 5 - 5 Schneefall

Allgemeine Wttterungbtiberlicht . In ganz Baden kam es nach vor -

Übergehender Ausheiterung gestern nacht zu Niederschlägen , Me Im Hoch¬
schwarzwald als Schnee niedergingen . Die heutigen Morgentemveraturen
liegen 8 bis 5 Grad höher als die gestrigen . — Das Biöcaya - Hoch ha*

seine Lage nicht geändert . Das ausgedehnte skandinavische Tiefdruckgebiet
beherrscht durch seine Randerscheinungen rrtiterhin unsere Wetterlage -

Die Warmlnstfroni eines Teilwirbels östlich der Shetland - Jnseln wird
morgen noch weitere leichte Erwärmung bringen .

Ä !etteranös,chien siir Saniöta « , den 13 . Mä »z 192k: Fortdauer deS
unbeständigen Wetters , tagsüber etwas wärmer als heute .

Schneeberichte vom 12. März 1926.
Feldberg : 87 cm , pnlver , —3 Grad , mähiger SE , Schneefall und

Nebel , Skibahn sehr out .
Wasserstand deS NbeinS .

Schiisterinsel . 12 . Mär, , morgens 8 Uhr : 175 cm . gek . 12 cm .
Sehl , 12. März , morgens 6 Uhr : 290 cm , «es . 11 cm .
Maxau . 12 . Mär, , morgen ! 8 Uhr : 518 cm , gef . 20 cm .
Mannheim , 12 . Mär, , morgens 6 Uhr : 485 cm , gcs. 27 cm .

Zum OlXerf eH brauchen
Sie

Eine reichhaltige Auswahl wirklich erstklassiger Qualitäts -Schuhwaren zu billigen Preisen
finden Sic im C027

Schuhhaus
Täglich Eingang von Neulieilen !

17a Kronenstraße 17a
Beachten Sie bitte meine 4 Schaufenster .

= 1

Anhänger
3 Tonn . , zu kaufen ge-
sucht . Angebote n . Nr .
34725 an d . Päd . Presse.

TadcUoS erhaltene »

Damenrad
zu kauf. gef . vreisung .
m . Marlenang . unt . Nr .
£ 1713 an tu Bad . Pr .

Ladeneinrichlq .
neu od . guterhalten , siir
Lebeusmiltsl -oicschSst zu
kausen gesucht. Angebote
unter Nr . JM710 au die
Badis » e Presse .

fn
'
kckenmxen ,

80- 100 Ztr . Tragkraft ,
zu kaufen gesucht. 6358

F . y u r r e r ,
Karlsruhe - Rüppurr ,
Rastatterstrake 87.

Kaufe sofort e n neues ,
oder gebrauchtes , kaltes !

Büfett
für D «liiateiie » . eben -
10 3 Celüeljälfer mit
Mekvorrichtung . Ange¬
bote nnter Nr . S73a an
öie . Baö .Prcsii " erbeten .

gebraucht , etwa 140 bis
150cm Durchmesser,etwa
5 —600 .Kilo schwer zu
Laufen gesucht . 6 ;74

Max Slrauk
— ß). m . b. H. —

« arl » r « he S » »«« .

; n kaufen gesucht. Aeu -
fictflc Preisangabe bei
Barzahlg . u . Nr . U4720
an die Badtsebe Presse .
Äu fuiis . gek Hoa,z «ita -
od . G « !>roct « n,uq . An¬
zugs . I4jhr . Äug , in . Preis
uJwOOa ^ jb. Bad . Presse .

Auto-Reifen
880x120 , gut erhalten ,
zu kaufen gesucht. An .
geböte unter Nr . F47 "6
an die Badisch« Preis«.

L Buchhalter
sucht sich mit 5000 Mark
still od . tätig , an gutem
Unternehmen zu beteili¬
gen . Evtl . Vertrauens -
Posten bei 5000 M ynte -
resseneinlage Angebote
unter Nr . E4705 an die
BadisSe Preise .

geg . bvpothckarisch. Ein -
trag aus Geschast» haus ,
in guter Lage , nur von
Selbstgeber auszunehmen
gesucht Angebote unter
Nr . .H47W an die Ba -
bische Presse .

200 « Marli
aus gröberes Anwesen
geaen hohen Klus zu
leihen gesucht. Angebotei
unter Nr . 8 « i75 au dt«
Statisch « Press «.

Mark 15009
auf erste Hypothek aus
<Yes» iistShauZ in bester
Lage gegen dreifache Si -
cherbeit gesucht. Angev .
unter Nr . 666a an die
Badisch« Prell «. _

I. ZW
von Slvv N . - M . für
iooo St. ° Ml . nur an
Selbftgeberzu verkaufen .

iLileit . unt . !!! r . S475S
an die „Bad . Presse ".

segeu
Geschä

Suche mich bei einer
gut fundierten Firma
aus 1. Hhpothek, in
Schwel,ingen , Durlach .
Karlsruhe , Nastat , ober
kttltugen , gleich welcher
Branche , mit

6—7000 Mk .
tätig zu beteiligen . An -
geböte unter Nr . 653a
a» die Badische Presse .

gnte Sicherheit v .
eschSsizinann . nur durch

Selbstgeber zu leihe » ge-
such» Angebote unt . Nr .
<« 47rt7 an die Dadlsche ,
Presse erdete«.

2000 Mk .
sucht anlies. Geschitst geg .
gute Sicherheit , zeitgem .
Verzinsung und Wechsel
zu leihen . Gefl . Anfra -
gen unter Nr . A47 24 an
die Badisch« Prelle erbet.

piakale :
Keule wird

geWachke!
sind zu hoben in der

Geichäilssiklik tci

Badttchen Prelle -



Karlsruher Vereins - Zeitung
Erscheint wöchentlich mit Berichten aus dem Karlsruher Dereinsleben

Wege zum innere« Frieden
im deutschen Bakerland.

Die Hauptversammlung des Central - Vereins deut -
scher Staatsbürger jüdischen Glaubens wurde mit
einer großen Kundgebung im Reichswirtschaftsrat in Berlin eröff -
nct , die von dem Leitgedanken „Wege zum inneren Frieden im deut¬
schen Vaterland " getragen war . Auger den Delegierten aus allen
Teilen des Reiches sah imtn Vertreter der Reichs «. Staats - und
Kommunalbehörden .

Reichstagsabgeordneter Dr . Ludwig Ha a s - Karlsruhe führte
aus , dag . die deutschen Juden nur ein Volkstum haben , das ist das
deutsche Volkstum . Es wäre kein Beweis von deutscher Art , seine
jüdische Abstammung zu verheimlichen und sich als Jude zu ver -
bergen . In der langen Kette der Ahnen seien wir als deutschspre¬
chende Juden durch die Geschichte gegangen . Würde in den Reihen
der Deutschvölkischen der wah ' e Geist der Volksgemeinschaft und der
Geist soldatischer Kameradschaft leben , dann mühte die Achtung vor
den 12 000 für Deutschland gefallenen jüdischen Kameraden ihnen
die wilde Hetze verbieten . Nicht als Juden erfüllt uns der Anti -
semitismus mit Sorgen . Die deutschen Juden haben im Laufe der
Geschichte Schwereres ertragen und mir Stolz und Mut übcrwun -

für ch«e Ueberzeugung gingen sie aufrecht in den Tod . Die
deutschvölkisH « Bewegung , die eine Krankheit sei, werde überwun «
den werden . Aber als Deutsche seien wir erfüllt von schwerer
Sorge , wenn wir sehen, wie in dieser Zeit der . wildeste , politische
Gegensatz lebe , während wir Einheit und Geschlossenheit brauchen .
Jeder diene seiner Uvberzeugung, aber vergesse nicht , daß auch an-
dere Träger einer guten und schlichten Ueberzeugung seien . Eine
Hetze, die den politischen Mord verherrliche , sei unvereinbar mit
Wahre, » deutschen Geist . Der Kampf gegen engstirnigen Fanatis -
mus sei ein deutscher Kampf . Deutschland sei groß , wenn die
Deutschen sich gegenseitig achten . Wer großen Volksschichten ihr
Deutschtum und ihr Nationalgefühl bestreite, versündige sich an
Deutschlands Zukunft.

Für die jüdische Jugend sprach Dr . met >. Friedrich Brodnltz .Er wios da ruf hin . wie schwer es gerade der jüdischen Jugend g -z-
macht werde , ihre Kräfte für positive Arbeit frei zu machen . Schon» on frühester Jugend an sei der junge , deutsche Jude in einen
Kampf um die Selbstbehauptung gestellt . Die Saat der politischen
Verhetzung fei aufgegangen . Man müsse hier im schwersten Sinne
des Wortes von einer jüdischen «Not sprechen . In der Schule ,
auf den Universitäten , in den Lehrstuben , überall finde der junge
deutsche Jude eine Atmosphäre des Mißtrauens . der Abneigung , oft
Ucnug des Hasses . Ganze Berufe seien ihm verschlossen. Nationa -
ler Stolz , deutsches Empfinden — die Grundlage seines Wesens —
werden ihm abgebrochen . Mit dem Pariagefühl des Menschen
Weiter Klasse gehe er unter seinen Altersgenossen umher . Nur zu
verständlich wäre es , wenn sich viele unter diese? jüdischen Jugend
ihren Pflichten am Vaterlande entzögen , wo ihnen nur mit Undanl
fcnä) Zweifel vergolten werde . Trotz alledem — und das sei der
Stolz der deutschjüdischen Jugend — sei sie in ihrer überwiegenden
Mehrheit nie an ihrem Zugehörigkeitsgefühl am deutschen Vater¬
lands irre geworden . Di eise neue deutsche Jugend , die die wertvoll -
sten Kräfte der jungen Generation in sich vereinige und unter
>hn«n die deutschjüdische Jugend , wolle vor allem dem Worte „na -
noal " zu neuer Ehre verhelfen .

Als letzter Redner führte Dr . Ludwig Holländer , Direktor«es (EJ33 . aus , daß alle aufrechten Juden jederzeit gern bereit seien ,»lit würdigen Judengegnern zu sprechen , um mit ihnen einmal fest-Miellen , wieviel Schutt , wieviel Unwahrheit und wieviel Leiden -
lchaft die Debatte bisher verdorben habe .

De? Kundgebung folgten Sonntag und Montag die Hauptver -
UNnmlung im Preußischen Herrenhaus und 1 als Abschlug 6 öffentliche
Kundgebungen in allen Teilen Groß Berlins .

Aus dem Dereinsleben.
Der Gartenbauverein Karlsruhe hielt am 2. März im Saal 3«er Brauerei Schrempp seine diesjährige Mitglied er - Haupt -

Versammlung ab . Der stellvertretende 1 . Vorsitzende , Herr
^ artendircktor Scherer begrüßte die Anwesenden und gab diesur diesen Abend vorgesehene Tagesordnung bekannt , woraus dem
Schriftführer A . Reber das Wort für den Tätigkeitsbericht über
^ as abgelaufene Vereinsjahr erteilt wurde . Aus diesem sowohl ,
^vie auch aus dem nachfolgenden Rechenschaftsbericht des Kassiers
Georg Noe war zu ersehen , daß die Vereinsleitung auch im Jahr

eifrig bestrebt war , den Mitgliedern des Gartenvereins neben
anderem , eine Reihe lehrreicher und unterhaltender Vereinsabende!u bieten , es sei dabei vor allen Tingen an die verschiedenen in -
pressanten Lichtbildervorträge erinnert . Der Verein hat anch im
Atzten Jahr wieder die Balkon - und Fensterprämiierung durchge¬führt . Es konnten für geschmackvolle Ausschmückung von FensternUnd Ballonen 54 erste , 150 zweite und 44 dritte Preise verteilt »Ver¬den . Zu den Verlosungen an den jeweÄigen Monatsversammlun -
^ n wurden insgesamt 740 Topspflanzen und 43 Pakete Blumen -
Giebeln benötigt . Diese seit Jahrzehnten im Verein bestehende
Gepflogenheit wird von den Mitgliedern immer gern benutzt , um
?k>re Bestände an blühenden Blumen zu Hause zu ergänzen . Auch

Jahr 1925 hat der Verein eine Anzahl Mitglieder durch den
7-od verloren , deren durch den Vorsitzenden in ehrender Weise ge¬
dacht wurde . Die Wahl des Vorstandes hatte folgendes Ergebnis :
^ Vorsitzender Gartendirektor Scherer , 2. Vorsitzender Privatier
5 <ir Printz , Schriftführer Bürovorstand A . Reber , Kassier
Sekretär Gg . Noe . Beisitzer : die Herren Karl Bräuninger ,
Wilhelm Brehm , Friedr . Butterfaß , Wilhelm Kitt , Friedr . Leib --
?kand . Karl Leis , August Mahl , Karl Schwarz , Hans Trede . Die' u allen Teilen harmonisch verlaufene Versammlung wurde wieder
Jji' t der üblichen Verlosung , diesmal zum Teil sehr seltener Tops -
Bilanzen , zum Abschluß gebracht . A . R .

Im Kneipp - Verein Karlsruhe wurde am Montag abend im
^ artensaale des Bioninger der 3 . Wint e r - Vo rt r ag gehalten .
Mitglieder des Vereins und Freunde der Kneippschen Heilmethode^ aren zahlreich erschienen , so dag der Saal dicht besetzt war . Der
^ ste Vorsitzende des Vereins , Herr Konrad Schwarz , wies in' °>ner Eröffnungsansprache auf den jüngst in Offenburg abgehaltenen«adischen Verbairdstag der Kne ' pp -Vereine hin , wo ein erfreulicher
Aufschwung des Gaues Baden festgestellt worden sei ; Karlsruhe aller -
jjjngs nehme daran noch nicht teil . Der deutsche Verband der Kneipp -
Dreine habe in Lauterburg im Harz das Kurhaus angekauft , das
~' s ein hauptsächlich für die norddeutschen Heilbediirit

'
gen bestimmtes

^ ueipphad eingerichtet werden soll . Run ergriff der Vortragende
?^s Abends , Herr Dr - Mauderli aus Luzern (früher Assistent
x.c< Sanitätsrat Dr . Baumgarten in Bad Wörrishcfen ) das Wort .
^ sprach über dl« Heilbarkeit der Krankheiten im allgemeinen . Der
Z ^dner verstand es , in volkstümlicher und leicht verständlicher Weise
^ 'chtlinien 'für eine vernunftgemäße Lebensführung zu geben . Die
Listen Krankheiten seien e

'ne Folge unrichtiger Ernährung . Man®Utfe sagen , daß wir allgemein zu viel essen, daß wir zu viel minder -
Artige Nahrungsmittel durcheinander essen. Dr - Mauderli las das
U >nnte Ged '

chtchen vom geheilten Patienten vor , das der in
Schwetzingen bestattete badisch« Dichter I . P . Hebel geichrieben hat .
5 * gehe vielen Menschen so . wie jenem Amsterdamer Kaufmann in
j

®1 Hebclschen Erzählung : sie würden krank . d>ck und faul , weil sie
Laufe der Jahrzehnte durch übermäßige Ernährung alle natÜr -

Mn Auoltioncn des Körpers Kören und immer mehr Fett an -

Vereins -Wochen-Anzeiger
Kür Settlti ermSkister Sellenuteil

Freitag , 12 . DtSrz :
Karlsruher Motorfahrer - Berein E . BD . M . B . Abends 8 llhr :

Stammtisch im Restaurant „Darmstädter Hof" ( Kreuzstraße ) .
Zllichs Zitherverein . 8 Uhr Probe im „Palmengarten ".
Museum Karlsruhe e. B . Abends S 'A Uhr : Rezitationsabend .
Alvenverein - Skiklub Karlsrohe . Abends 8 llhr im chem . Hörsaale

der Techn . Hochschule: Vortrag mit Lichtbildern
Samstag , 13 . Märt ;

Freiwillige Feuerwehr . Abends 8 llhr im großen Festhallesaal
Abendunterhaltung .

Sonntag , 14 März :
Karlsruher Männerturnverein . Abends 7 llhr im Saale der Ein -

tracht : Vaterländisch - turnerisch - gejelliger Abend .
Montag , IS . März :

Zitherklub Karlsruhe . -,'.g Uhr : Probe tm „Prinz K - rl-.
Freitag , 19 . März :

Alpenverein -Skillub Karlsruhe . Abends 8 Uhr im Saal HI
Schrempp : Kärntner - Abend / Koschat - Abend .

Alle Vereins - Drueksachen
liefert rasch , preiswert und zeltgeiniitz , die

Luchdruckerei Ferd . Thiergarten » Karlsruhe
Verlag oer „ Basischen Prelle " I Ecke Zirkel - und Lammstrabe

setzen. Voraussetzung für die Erhaltung von Krcrft und Gesundheit
sei die Mäßigkeit . Ter Mensch könne sich mit geringen Mengen
von Speisen vollständig ernähren . Es sei wissenschaftlich nachge -
wiesen , daß man jahrelang von einfachem Schwarzbrot , etwas Fett ,
Kartoffeln , Gemüsen und Milch leben könne . Ein zweiter , äußerst
wichtiger Faktor für die Förderung der Gesundheit sei neben d >r
Mäßigkeit das gute Kauen . Die Speisen müssen im Munde
vollständig zerkleinert und mit Speichel ditcchsetzt werden . Durch
gutes Kauen können große Mengen Nahrungsmittel gespart werden .
Gutes Kauen fördere — wie der Amerikaner Fleischer bewiesen habe— die Gesundheit und vor allem die Kraft und Ausdauer in hervor
ragendem Maße . Der Vorkragende bekannte sich als Anhänger der
Fletscher Methode . Er esse nur zweimal am Tage und brauche tag -
lich nickt mehr als 60 bis 70 Centimes für Ernährung . In Deutsch -
land rede man jetzt so viel von der Not ; aber man müsse frazen ,
ob diese Not wirklich bestehe . Deutschland führe jährlich für viele
Millionen ausländische , amerikanische minderwertige Mehle ein und
verkaufe das hochwertige vitaminehaltige Sckwarzmehl als Vieh -
futter nach dem Auslande . Dr . Mauderli erzählte einige verblussende
Fälle aus der Praxis . Viele Krankheiten heile er einfach dadurch ,
daß er einfachste Diät und gutes Kauen anordne . Die Ersolge dieser
einfachen Heilbehandlung seien oft überraschend . Es sei ein durch -
aus falsches Vorurteil , wenn man meine , Kranken müsse sogenannte
„ kräftige " Kost verabreicht werden . Die schwachen Kräfte des Kranken
werden dann durch die Verdauung oft derartig in Anspruch ge-
>wmmen , daß überschüssige Kräfte für die Gesundung gar nicht frei
werden . Das Gleiche gelte bei nervösen Erkrankungen : auch bier
seien nicht übermäßiges Essen und künstliches Mästen , sondern Fasten ,
Kauen und trockene Speisen angebracht . Erst die einfache Lebens
weise , die den Menschen nicht zum Sklaven seines Magens mache ,
gebe Kraft , innere Freiheit , ja sogar ein Glücksgesübl , das dcn
Durchschnittsmenschen , die dcn ganzen Tag nach dcn Mahlzeiten ein -
teilen , durchaus fremd sei. Denn man soll auch , wie der Redner
sagte , nicht essen, weil es gerade Essenszeit sei , nian sollte dann essen
und trinken , wenn man wirklichen AtPetit , wirklichen Durst habe .
Ter temperamentvoll gesprochene , humordurckleuchrete Vortrag fand
großen Beifall . Es schloß sich daran eine längere Diskussion , in der
Herr Rechnungsrat a . D . Friedrich warm für die Kneippsache
eintrat und Herr Dr . Mauderli zahlreiche , aus der Zuhörerschaft
mündlich oder schriftlich gestellte Anfragen zu beantworten Gelegen --
heit hatte .

F . Gemütlicher Bierabend der Liederhall « im Saal in der
Brauerei Schrempp . Es war am vergangenen Samstag , den 6 . März ,
als die Sänger der Liederhalle zu einem gemütlichen Vierabend in

den Saal m der Brauerei Schrempp eingeladen wurden . Wenn bald
nach Beginn in dem dichtbesetzten Saale schon eine fröhl

'
che Stim -

mung herrschte , so war das in erster Linie dem von der Brauerei
Schrempp dargebotenen famosen Gerstensaft zu verdanken . Für den
musikalischen Teil sorgte Sangesbruder Stanella mit einer in
oberbayrischer Gebirgstracht auftretenden Kapelle des Alpenoereins ,
deren Darbietungen mit großem Beifall aufgenommen wurden . Der
erste Präsident , Herr Eymnasialdirektor Karle , gedachte in feiner
Begrüßungsansprache in feinsinnigen Worten des 100. Geburstages
des Dichters Josef Viktor von Scheffel und lieg darauf Kompositionen
am Klavier folgen , die in meisterhafter Weise vorgetragen , ihren
Eindruck auf die Zuhörer nicht verfehlten und reichen Bei :,all erziel¬
ten . Mit gesanglichen Einlagen erfreuten die Sangesbrüder Müller
vom 1 . Tenor und vom l . Baß . die wesentlich zur Verschönerung des
Abends beigetragen haben - Besonders noch hervorzuheben sind die
heiteren und humorvollen Vorträge des altbewährten Sangesbruders
Held , die manchmal stürmische Lachsalven auslösten . Sangesbruder
Mühl von der Liedertafel Speyer überraschte noch mit einem von
ihm selbst verfaßten Gedicht in pfälzischer Mundart , das allgemeine
Heiterkeit erweckte. Das Programm war so reichhaltig , daß nnr
wenige gemeinsame Chöre gesungen werden konnten , denn allzurasch
vergingen die schönen Stunden .

\\ ' r . Der Psiilzerwaldoercin , Ortsgruppe Karlsruhe , unter «
nahm am vergangenen Sonntag seine Atärzwanderuwg in die Pfalz
an welcher sich die Mitglieder sehr zahlreich beteiligten . Auch ine
Damen waren diesmal wioder stark r-crtretew die sich ja jeweils
freuen , wenn es zu dcn Landslcuten über den Rhein geht . Nicht
allein die Höhen tes Pfälzer Waldes mit seinen vielen historischen
Burgen und Ruinen , von denen man herrliche Aussichten genießt ,
ziehen die Pfälzer Wanderer und Wanderinnen dorthin , sondern
auch vor allen Dingen die Liebe und die Sehnsucht nach der Heimat .
Bei solchen Touren werden ja manche alte freundschaftliche Be -
Ziehungen wieder aufgefrischt durch gegenseitige Besuche und Ans-
svrachen . Und so war es auch am letzten Sonntag wieder . Die
Wanderung führte von Neustadt aus nach dem Endziel Mumbach .
Da das Wetter sehr günstig war , hatte man wuntvrbare Aussichten
und im Glatze des Sonnenscheins ging es vorbei an zahlreichen
prächtig blühenden Mandelbäumen . In Nußbach wurde gemein -
schaftlich das Mittagessen eingenommen und auf besondere Ein -
ladung der Firma Weddingcn . L: Co ., W ^ ingroßbandlung . die
Gebäude des früheren Klosters des Johanniterordens besichtigt .
Die Führung durch diese historischen Gebäude , die zum Teil noch
aus dem 13 . Jahrhundert stammen und jetzt der Firma Weddigen
in landwirtschaftlichen Zwecken dienen , hatte in liebenswürdiger
Weije de« Prokurist Herr Schechinger übernommem . Derselbe

gab auch die nötigen Erläuterungen über die Bauten . Da die
Firma Weddigen nicht nur einen großen Weinhandel hat , sondern
auch dcn Weinbau selbst betreibt , so war es für oie Teilnehmer
sehr wertvoll , daß man auch gleichzeitig an Ort und Stelle die Ver -
suchsanstalt und Reb .zuchtanlagen der Firma besichtigen konnte .
Hierüber hatte Herr Regierungsrat G e r l a ch die Führung , wel -
cher dann auch einen Vortrag über die Veredelung der Reben ujw .
hielt . Zum Schluß wurden die geräumigen Weinkellereien unter
Führung des Herrn Prokuristen Schechinger besichtigt . Be -
merkenswert ist , dag das größte Faß 100 000 Liter saßt und die
Firma Weddigen imstande ist , 2 700 000 Liter Wein in ihren
Kellereien aufzubewahren . Räch der Besichtigung hatte die Firma
in der Vorhalle eine große Airzahl ihrer besten Flaschenweine bereit -
gestellt , denen natürlich ziemlich zugesprochen wurde . Der Vorstand
des Pfälzerwaldoereins . Herr Karl K r u m r e y , Karlsruhe , dankte
der Firma und besonders dem Herren Regierungsrat G e r l a ch
und Prokurist Schechinger für ihre liebenswürdige Führung
und Spondung und brachte ein kräftiges , dreifaches „Wald Heil " auf
dieselben aus . Um sich der Firma Weddigen noch besonders dankbar
zu zeigen , hatte der Pfälzerwaldvercin den bekannten „B e l l e m e r
H i n e r " gewonnen , welcher von seinen selbstverfaßtcn , humoristi »
schen Stücken in Pfälzer Mundart in vorzüglicher Weise zum Vor »
trag brachte . Er wurde wie der Lautensänger Herr Karl Her »
mann aus Zweibrücken mit reichem Beifall belohnt . Das G e •
sangsqua tett von der Ortsgruppe Haardt trug einige
Lieder 'vor , so daß eine fröhliche Stimmung herrschte . Zum Schlüsse
sprach der Verkehrsdirektor Herr Lacher der Firma Weddigen für
das Gebotene den Dank aus . Er schloß mit 3 srohem „Wald Heil "
auf die Damen des Hauses . — Die Wanderung führte dann über die
Haardt nach Neustadt zurück, von wo aus die Heimfahrt der schön
verlaufenen Wanderung angetreten wurde .

0 Einen pfälzisch - alemannischen Nachmittag veranstaltete letzter
Tage der Verein für das Deutschtum im Auslande

'
im

großen Saale des Künstlerhauses . In ihren Begrüßungsworten
wies die Vorsitzende Frau Geh . Rat Klein auf die große Not in
Südtirol hin und kennzeichnet ? in zutreffenden Worten das Ee »
baren der italienischen Regierung , vor allem Mussolinis . In welcher
Tonart ein Teil der italienischen Presse Über die deutschen Reisen »
den schreibt , und in größenwahnsinnigen Redensarten Italien als
dcn „Sieger " preist , davon konnten sich die Teilnehmer dieser Nach-
Mittagsstunden durch die Verlesung einiger italienischer Zeitungs -
stimmen überzeugen . Mit Recht betonte deshalb auch die Vorsitzende ,
daß es gar keiner Aufforderung bedürfe , jetzt von einer Reise nach
Italien Abstand zu nehmen , da jeder echt Deutschfühlende sich ein
solches Begehren schon von selbst versage . Das Programm des
Nachmittags war auf die Wiedergabe von Liedern und Vorträgen
mit volkstümlich - hcimatlichem Einschlag abgestimmt . Frau Ilse
S u t t e r - W o l f sang mit gut geschulter und sehr ansprechenderStimme und warmem Vortrag einiger Lieder vom Schwarzwald
und Rhein , der hier bestens bekannte B e l l e m e r H ei n e r bot
Ernstes und Heiteres , und Herr E . F . B ü h l e r rezitierte alcman -
Nische Dichtungen . Eine sehr zahlreiche Zuhörerschaft dankte mit
lebhaftem Beifall .

4 = Der Flicgerbund Karlsruhe E . B . lud kurzlich seine Mrt -
glieder zu einem Lichtbildervortrag des Herrn D i tz u l e i t - Völ -
lersbach ein , der über „Die Erfindung und Entwicklung des Flug -
Zeuges von seinen ersten Anfängen bis zum Motorflugzeug " sprach.Der äußerst anregende Vortrag führte die große Zahl der er -
schienenen Zuhörer , von der alten Jkarussage ausgehend , über
Jakob Degen und den Schneider von Ulm zu den ersten Versuchender Brüder Otto und Ei . stav Lilienthal , die schon im frühestenKnabenaller mit flugtechnischen Versuchen begannen und in mühe »voll gewaltiger Pionierarbeit die wissenschaftlichen Unterlagen für-slugmöglichkeiten mit Apparaten schwerer als die Luft ausarbeite -ton lltrh trtÜl ' uTi'Utrtrtll 5s? Ii S. . .. _..fi . • . . .

' " " 9 yeuujieu tfuigrocicns vlloere . ne >onvers interenant wardas größtenteils noch nie der Oeffentlichkeit gezeigte Lichtbild -
Material , das der Vortragende sich in den langen Jahren persön -
licher Mitarbeit bei Gustav Lilienthal sammeln und zusammenstellenkonnte . Es wäre dringend zu wünschen , daß der Überaus inier -ciianie Vortrag außer Fachkreise, , auch der breiteren Oeffentlichkeitnutzbar gnnachi werden tönnte . Wie verlautet , beabsichtigt fterr
■utzuleit seinen Vortrag zunächst vor der Interessengemeinschaft
Karlsruher Luftsahrtverbände zu wiederholen , um ihn dann dcnstudierenden der Technischen Hochschule zu Gehör zu bringen .Der i . Vorsitzende des Fliegerbundes Karlsruhe widmete dem Vor -tragenden , der auch Bundesmitglied ist . warme Worte der Anerken -ltiing und des Dankes und gab der Erwartung Ausdruck , daß auchfür uns Deutsche hoffentlich bald die Zeil kommen möge , wo auchwir mehr von Am Früchten der Pionierarbeit deutscher Erfinder im
Flugwesen genießen dürfen , ats es augenblicklich durch die uner -trogliche Knebelung gerade auf diesem Gebiete der Fall ist Eingemütliches Zusammensein beschloß den schönen AbendDer Tierfchulwrrciu hielt am 9. März feine Monatsversammlunq
c£ > f °i C

™
0aaf des Krokodil ( 2. Stock ) ab Der 1 . Vorfand .-

'
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^ nedrich Worret , begrüßte die zahlreich erschienenen Gaste . Erteilte mit , daß der Tierschutz im Sommer sein 50jähriges Jubiläumeiern werde ; der heutige Musikabend gelte als kleine VorfeierVe,anders herzlich begrüßte er die neuen außerordentlichen Mik -glleder , welche in einem Schreiben oder persönlich ihren Dank unddie Zusage , die idealen Ziele gerne zu unterstützen , kund gegeben
hatten , beider nähmen die Tierquälereien wieder erneut in er -
schreckender Weise zu , ein Beweis , wie richtig und notwendig die
vielseitige Tätigkeit des Vereins sei . Er hebt die Mitarbeit der Mit -
glieder hervor und nennt die Namen folgender unter Anerkennungihrer Verdienste : Rech .-Rat Aug . Weis . Hofgärtne 'i Fieser ,Sckwetzingen , unv M . M ü n ch. Beiertheim . Frl . Paula K r ä k l e rbat ein tiefempfundenes Gedicht Über Tierschutz verfaßt , welchessie gebeten wird zu verlesen . Der Vorsitzende teilt mit , daß vonnun an die Versanimlungen jeden 2. Dienstag im Monat im
kleinen Saal im Krokodil stattfinden . Er erwäbnt Victor v . Scheffelin kurzer Ausführung als großen Tierfreund . Zu seinem Gedächtniswerden einige Lieder zu Scheffels Texten in dem nunmehr folgend ?»überaus reichhaltigen Mustkprogramm gesungen . Die schon oftanerkannie und beliebte Konzertfängerin Fr . Marta Jdler erzielteerneute Triumphe mit Gesängen von Beethoven . Schubert , Schii -
mann , Jensen , Brahms , d 'Albert , Reger u . a . Besonders an --
sprechend wirkten auch die Konipositionen von Mar Thiede . Herr
Thiede selbst spielte zwei reizende Stücke für Viola alta ( eigene
Komposition ) und begleitete die Sängerin zu seinem Siebe . Mor¬
gen ist Sonntag " auf der Viola . Frl . Lore Dollaud spielte mit
Herrn Worret einige flotte Schubertmärsche und begleitete iwei
Baritonlieder sehr geschmackvoll. Herr D i c h m erfreute dnrch eine
größere Anzahl von Gedichten in Karlsruher Mundart .

Markqrefler Gmai .
Am letzten Samstag versammelte sich die Karlsruher „ Mark -

grefler Gmai " in der Glashalle der Stadtgartenwirtschaft , wo
nach kurzer Begrüßung der Gmaibürger durch dcn Vogt der Däm¬
mert in einstündigem Vortrag versuchte . Wesen und Wirken derbeiden größten alemannischen Dichter , Hebel und Bnrte . aus
ihren Werken zu deuten . Er ging aus von der treffenden Eharak -
teristik , mit der Burte im Markgräslerhcst der „ Bad . Heimat " seine
eigene und Hebels Erlebnisform in der Dichtung knapp und sicher
umreißt und sie einander gegenüberstellt , indem Hebel in naiv gc -
chanter , anmmigheiterer und gemütvoller Jdvllc die Natur und

ihre Gebilde bis in Sonne , Mond » nd Sterne hinauf vermenttch -
licht („ Die Wiese ", »Das Habermus ". »Der Morgenstern "

, „ Der
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Llbcudstern" ) , während Burte den Menschen heroisiert undDdeali -

siert und das menschliche Einzelschicksal in den Mythus hinauf , und
zurückführt, dessen großartiger , dichterischer Ausdruck sein aleman »

insches Gedichtwcrk „ Madlee ' ist. Der nächste Schritt des Vor»

tragenden führte die Hörer vor wesensverwandte Züge der beiden
fest und tief im heimatlichen Volkstum wurzelnden Dichter. Er
versuchte zu zeigen , wie bei Hebel aus dem Gemüt des heimatlichen
Bauerntums praktische Lebensphilosophie entströmt und daneben
aus den Melodien von Bergwaldrauschen und Quellplätschern
koboldartige Spulgestalten emportauchen ( „ Dongelegeist" , „Irr¬
lichter"

, Hüsnetjungser " ) und doch auch wieder schlichtes einfaches
Empfinden im Volkston ( „ Stutz in Ehren "

, „Wächterrus"
, „HanS

und Bereue "
, „ z

'Mülle an der Post ") .
Achnlich auch bei Burte . Neben die Meisterin im Spinnen

und Webe» ( „ ??as Ipinnlcin " ) bei Hebel tritt bei Burte der groß»

artige »Hasnermcister "
, Künstler und Lebensphilosoph zugleich , und

. mit dem braven Töchterlein vom Feldberg in Hebels „Wiese"

schnauft und tobt der rauhe Bruder , der „Oberwind " , talwärts .

Doch schon auch trennen sich beider Wege. In Hebels Bauernwelt

ragt Bnrtes neue Zwingfrau Industrie , die dem lieblichen Mark-

gräfler Rebland ein schlotiges Webland im Wiesental gesellt, tragisch
herein , und soziale und völkische Gegensätze blitzen dramatisch be-

wegt empor . Weit spannt sich sein Erlebniskreis über Volk, Weib,
Gott zum Ich zurück , der Kreis seiner Weltanschauung .

Er lebt als Voll im Volk, die ideale Heimatgestalt „Madlee '

tst sein« Braut und Geliebte :
Du ballti Heimeterd« , dunkli Brutt ,
Du hesch mir Liebi geh und ich dir Luttl

Tragisch stellt er den entschollten Bauer vor die letzte Entscheidung :

Tod oder Verbrechen, sieht eine neue Herrenschicht drohend heran -

reisen ( „ Hotzenblitz " , „Wir Volk " ) . Doch in natürlicher Gegensatz-

lichleit jubelt daneben sein „Markgräflerlied " und seine Heimat ist

trotz allem ein „ Geschöntes Land ' und auch Burte kennt den Selig »

und Einigmacher , den erdigen Markgräfler Wein , den „ flüssige

Sunneschy " . Aber der Väterglauben muß neu geprüft , errungen ,

gesucht , gestaltet werden . Der Eros , die schöpferische Liebes- und

Lebenskraft im „Sterne der Liebe" entspringt göttlicher Geburt

und klingt schwermütig aus in den „ Drei Mädchen im Heimgang ".

DeS Volks Gott , daS ist des Dichters Gott , will täglich erkämpft,
«rfleht , erlitten werden ( „ Wunder "

, „Aufschrei") , er glaubt sich ver-

loren und doch wiedergefunden („Verlorene Weise ") und findet auch

wieder heim ( „ Zuversicht") ; jetzt erst heißt es für ihn :
Reif sein, heißt glauben !

So treten uns in Hebel und Burte zwei Gegensätze und doch

wieder zwei Ergänzungen entgegen , der Idylliker und der Tragiker ,

der objektive, gemütvolle Schauer und der subjektive, erregte und

bewegte Gestalter der Innen - und Umwelt ihres Heimatwinkels .

Beide zugleich, vor allem Burte , erfüllt von der unendlichen Klang-

füllt und der ewigen Woguug ihrer melodischen, volltönenden Mund -

ort , die der Vortragende durch Proben ihrer unsterblichen Werke

zu erfassen suchte . Beide Dichter einzig und eigenartig , beide in

ihrer Art schlechthin vollendet , und ihre Werke werden nach einem

schönen Wort (Prof . Oeftering ) die „Alemannenbibel " sein und

bleiben , denn :
„Di« unbegreiflich hohen Werk«
Sind herrlich wie am «rsten Tag ."

Der „Gmaiobe "
, verschönt durch Vorträge der Gcsangsabteilung

pnd eines Hornquartetts , klang aus in einem Bekenntnis zur Heimat .

Briefkasten .
yvrsrage » können nur Berllckslchttgnna find «» . wen « dt« laufen »« Abo »» »

m«ntS --Qu >Itung und die Porto -AuSgaben beisefült werden .)

Da » neue Tnberknl - semitl - I. Den zahlreich eingelausenen Wünlchen

auf Bekanntgab « d«r genaue » Adresi « de» Herrn Professor SB . können wir

leider nicht entsprich «» . Allen Interessenten für die neue Heilmethode

mochten wir empseblen . sich mit einem Arzt w Berbinduua zu setzen, da

sämtlich « Herzte durch ihre Fachzeitschriften genau über alle neuen Cr -

rungenschaften auf dem Gebiete der Heilmethoden Informiert sind.

»7g . 8 . 100 : DaS Kavttalertrag »steu«rg«I«tz ist ntcht aufgehoben . Durch

Gesetz vom 10 . fluauft 1025 ist angeordnet , dah von folgenden inländischen

Kapitalerträgen die Steuer durch Einbehaltung von 10 % erhoben wird :

1 . Dividenden , Zinsen , Ausbeuten und sonstigen Gewinnen , welche ent -

fallen auf Aktien . Kuxe . G -nuhscheine sowie auf Anteile an der Reich »,

dank , an Kolonialgesellschaften , an bergbautreibenden Bereinigungen , welche

die Rechte eine , juristischen Person haben , und an Genossenschaften . sofern

bei letzteren die Zinsen ie Mitglied und Jahr 10 Reichsmark übersteigen

L. Einkünfte au » der Beteiligung an einem HandelSgewerb « als stiller

Gesellschafter , g . Zinsen aus Anleihen , die tn össentlichen Tchuldbüchern

eingetragen , oder über die Teilschuldoerschreibungen ausgegeben find , wenn

die Eintragung in öffentlichen Schuldbüchern oder die Ausgabe von Teil -

schuldverschreibungen nach Einführung der Rentenmark ( 15. November

1828 ) erfolgt ist , oder wenn es sich um wertbeständige Anleihen bandelt .

420, A . H. >« Gr . : Kür die vor dem AuswertungSgesetz sreiwlllig be.

«ahlten Aufwertungsbeträge besteht kein Erstattungsanspruch , auf den Zivi -

schenzinS bis zur gesetzlichen Fälligkeit vom Jahr « 1982 . Der noch be¬

stehende Restbetrag kann aus Antrag bei der Aufwertungsstelle bi » l . April

1926 verlangt werden .
Nr . 421 . « . U . in A . Wenn da» Wasserrohr nachweislich ohne Ver -

schulden des Mieter » geplatzt ist , kann er für die Wiederinstandsetzung

nicht herangezogen werden . Die Erneuerung ist Dache des Hauseigen -

tllmcrs .
422 . G . Tili , in Sb . : Der Lieferant ist »ur Zurücknahme de» Ctoifes

deS inzwischen zahlungSunsäbig gewordenen Abnehmer » nicht verpflichtet

und kann den Kauspreis einklagen . Da » Angebot der Rückgabe der Ware

seitens de » vermögenslosen Schuldners wird aber zweckmähig vom Liese,

rant angenommen .
423 . A . B . in H. : Brieflich erledigt .

424 . Ph . S* . in Ott . : Brieflich beantwortet .

Nr . 425 . I . L. Die Gemeinde ist nicht «ur Leistung eine » Zuschlage »

für die Arbeit verpflichtet . •

Nr . 420 . Adolf 55. Wenden Sie sich direkt zur Prüfung der Arme,

legenheir an das Hauptversorgungsamt Karlsruhe .

Nr . 427 . T . H . Eine statistische Gegenüberstellung liegt nicht vor .

Leider muh aber angenommen werden , dah die Arbeittlosiskeit im Win »

«er 1025/20 gröber war als Im Jahre 192».

428 . A . B - : Der Betraa , den Sie al » Angestellte » an Stelle eines

Urlaub » von Ihrer Firma erhalte « haben , ist einkommeusteuerpflichtig .

Nr . 480 . Herausgabe . Da wir die Vervaltnisse nicht kennen , ist e»

uns nicht möglich , hier einen Rar zu « eben. Da Sie aber Beamter a. D .

find , wäre u . E . die Belastung mit einer neuen Versicherung viel gröber

als der erst nach Jahren zu erwartende kleine Erlös aus dem Verkaus der

Anleihen .
Nr . 431. H . ffi . Stil . Helgoland ist erfreulicherweise immer » och

reuisch ES ?st »ur keine Festung mehr , sondern ein friedlicher Badeort .

432 A . W . i . Lberk . Brieflich beantwortet .

433 I . Sch . i . « . Brieflich beantirortet .
434 E . S8 . St. Die PfändungSanfechtun « dt » Konkurs .

Verwalter » ist aus 8 80 Ko . O . Ziffer S , der PsändunaSgläubiger

muh also beweisen , dah ihm die Zahlungseinstellung de » Gemeinschuldiier »

zur Zeit der Pfändung ntcht bekannt war , der K -Verwalter bat lediglich

die Zahlungseinstellung zu beweisen und wäre also mit seiner Aussassung

im Recht , da der dem Psändung5gläubig «r obliegende Beweis schwierig ,

wenn auch nach der Anfrage nicht ausflchiSloS ist.

430 . P . G . In SD. Brieflich beantwortet .

437 S . B . i. D . Die hypoth . gesicherte Ertetlungvschuld

wird tn Söhe von 2', Prozent aus der Hypothek ausgewertet und bezüglich

der persönlichen Forderung individuell bi» zur vollen Höhe nach Lage der

Verhältnisse und dem ErbkrhastSwert . Die Anerkennung In einen , airher -

halb des Tchuldverliältuissc » stehenden Ehevertrag hat keine besondere Be -

deiitung . Rechtsbeistand ersorderlich .
43». ff . tt . 38 . : Brieflich beantwortet .
439 38 . Ä . 1. Die verlangte Hypothekenaufwertuna für die Rückzab

lung vom iL. Februar 22 erscheint nur dann begründet , wenn feiten » der

Gläublgerin ein Vorbehalt bei der Annahme der Rückzahlung gemacht

war , der evtl . im Pro,eh festzustellen ist . 2 . Aelinlich liegt es mit der Heim .

Zahlung kurz vor dein 15. Juni 1922 : nach dem 15. Juni 1922 ist rück¬

wirkend aufzurrerten .
440 A . R . «. SB . Brieflich beantwortet .
448 H M . i. F . Für die Umrechnung der Aufwertung von

25 Prozent Onpotliekenfordernng ist die Entstehung der Hypothek , also

die grundbuchmähige Eintragung vom Januar 20 mahgebend , für die

Aufwertung der persönlichen Kaufgeldforderung 75 Pro -

IUU. Der Abschluß des Kaufvertrages vom IS. Oktober ISIS.

Stimmen aus dem Leserkreis.
kür dt« unter dieser R»brtk stehende» Artikel übernimmt dt« Redarno« dem Publikum gegenüber keine Verantwortung^

Zur ReichsgesundheUswoche.
Die Berechtigung der Zulassung zur Reichsgesundheitswoche für

die naturheilkundgen Vereine soll nicht bestritten werden. Bei
dieser Gelegenheit möge einmal in Erwiderung des Artikel» in der
Badische Presse vom 5 . März die Frage awfg«worsen werden , was
unter Naturheilkunde zu verstehen ist- Sind nicht die Heilmittel , die
der Arzt , sowohl der allopathische wie der homöopathische , verordnet ,
pflanzlichen Stoffen entnommen ? Sind nicht auch die Heilmittel
aus dem Mineralreich Naturprodukte ? Wenn in den letzten Jahr -
zehnten auch rein chemisch dargestellte Präparate in der Heilkunde
verwendet werden , so ist dies geschehen in Anbetracht des Fortschritts
der Wissenschaft und ist eine Verehrung des Arzneischatzes : ebenso
wie die Anwendung der verschiedenen Bestrahlungen , elektrische Be-
Handlung, Emanationen usw . Resultate der Forschung sind . Zum
Verständnis der Einwirkung aller Heilmittel auf das organische Eewerbe
und die im Körper sich abspielenden Vorgänge gehört neben praktischer
Erfahrung eingehendes Studium der Naturwissenschaft, und dies ist
eben nur auf Hochschulen und gleichwertigen Instituten möglich . Da-
selbst kommen auch alle in der „Naturheilkunde " üblichen Verfahren ,
wie Hydrotherapie , Strahlenbehandlung , Massage usw . zur Geltung
und eingehender Betrachtung . Es würde wohl zu weit führen , an
ieder Universität einen besonderen Lehrstuhl für Pfarrer Kneipp,
Pfarrer Felle , Psarrer Heimann , Graf Matteh und wie dieverschie-
denen Erfinder von Heilmethoden alle heißen, zu errichten, ganz ab-
gesehen davon , daß diese Methoden nicket jedem Menschen schoblonen -
mäßig in gleicher Weise verabreicht werden können und daher einzeln
gelehrt werden müssen , sondern jedesmal die besondre Körperoer-
fassüna des einzelnen Menschen und die krankhaften Erscheinungen
Berücksichtigungfinden muß ; sonst kann mehr Schaden statt Nutzen
entstehen. Zu dieser individuellen Behandlung ist eben nur der be-
fähigt , der in jeder Beziehung die gesunden und kranken Menschen
keiint - Es wird wohl niemand etwas dagegen haben, wenn ein auf
wissenschatlichem Bvden stehender uneigennütziger Pionier der Bolls -
gesundheit bei der ReichsgesundheUswoche hinzugezogen wild , und
auch die zu den Methoden notwendigen Apparat « gezeigt werden,
gleichwie auch auf die Mitwirkung z . B . der Lehrerschaft als hygie-
Nische Erzieherin der Schüler , der Sportsvereine , die nach Wegfall
des Militärdienstes die Ertüchtigung der Augend übernommen haben ,
der hygienischen Bekleidungsindustrie und anderer mit dem Gebiet
der Hygiene zusammenhängender Bernsszweigc gerechnet wird . Also
absolut keine Einseitigkeit auf der Reichsgefnndheitswoche . Nun noch
ein Wort zur Kurierfreiheit . In keinem europäischen Staate außer
Deutschland ist sie erlaubt : aber auch nirgends zeigen sich die Aus-
wüchse krasser wie bei uns : die Kurfufcherei. Denn wie groß ist bei
uns das Heer derjenigen , hinter deren Wissen nur Hohlheit steht , und
die es mit geheimnisvoll klingenden Titeln in raffinierter Weise nur
darauf absehen, die bei ihnen Hilfe Suchenden zu übertölpeln und die
Leichtgläubigen gewaltig auszunützen-

Wohnungsbau und Wohnungsmarkl.
Von einem Architekten wird uns geschrieben :
Nachdem zu obigem Thema ein privater Bauunternehmer und

eine Hausfrau sich geäußert haben , gestatte ich mir einige sachliche
und fachliche Ausführungen hierzu zu machen . /

Der Mieter , welcher selbst baut , kann genau so billig bauen
wie der Bauunternehmer , sofern er einen guten Privatarchitekten
mit der Durchführung seines Bauvorhabens betraut . Er wird in
den meisten Fällen sogar billiger bauen , denn die Bauausführung
durch Bauunternehmer geschah in der letzten Zeit in der Hauptsache
aus sogenannte „Eegenrechnung"

, wobei erfahrungsgemäß selten so
niedrige Preise erzielt werden wie im freien Wettbewerb . Dazu
kommt noch, daß der Bauunternehmer doch nur baut , um selbst
etwas zu verdienen und möglichst viel zu verdienen , doch nicht um
der schönen Augen einiger Mieter willen. Diesen Verdienst hat
sich der Erbauer eines Eigenhauses erspart . Das eine darf man
doch keinesfalls aus den Augen lassen , daß Wohnungen wegen den
zukünftigen Bewohnern , damit sich dieselben darin wohl fühlen ,
gebaut werden und nicht wegen der Bauspekulanten , damit diese
möglichst hohe Gewinne machen können . Es ist dem Mieter
keinesfalls gleichgültig, ob er in eine Mietskaserne gepfropft wird ,
wobei er immer Gefahr läuft , an die Lust gesetzt zu werden, wenn
er dem Hauseigentümer nicht mehr paßt , oder ob er in einem
Eigenheim oder unkündbaren Eenossenschaftswohnung befindet.

Was die B a u k o st e n anbelangt , dienen folgende Vergleiche,
denen genaue Berechnungen zugrunde liegen und die nicht etwa
einseitig aus der Luft gegriffen sind.

Ein Mietwohnhaus mit 8 Dreizimmerwohnungen kostet mit
Ausschließung ^ und Bauplatzkosten rund 110 000 jh , oder pro Woh¬
nung rund 13 600 M . Ein Einfamilienhaus erfordert an Bau -
einschließlich Aufschließungs- und Bauplatzkosten 14 200 M. Das

Einfamilienhaus ist demnach nur rund 600 M teurer als die
Mehrfamilienwohnung , was in der Hauptsache durch die höher«n
Baukosten verursacht wird , dem aber die wesentlich höheren Bau -
platzlosten pro Wohnung für das Mietwohnhaus gegenüberstehen.

Was die Bauzeit anbetrifft , fino die Angaben im Artikel
Nr. 88 ebenfalls nicht zutreffend . Es dürfte auch dem Laien klar
fein, daß 1—Lstöckige Häuser kürzer« Bauzeit erfordern als
3—4stöckige. Mit unrichtigen Angaben die Oeffentlichkeit zu beetn-
flussen , dürfte nicht am Platze sein. Der Laie hat ein Recht , rih -
tige Zahlen zu hören und nicht einseitig zugestutzte aus irgendeine,»
persönlichen Interesse .

Mit «iner guten Osenanlag « ><ann ein Einfamilienhaus bei
normalem Kohlenverbrauch viel besser erwärmt werden als eine
Stockwerkswohnung. Erfahrene Fachleute können hier die beste
Auskunft und die besten Beweise geben.

Alle Vorzüge und Nachteile der einzelnen Bauweisen hier
durchzusprechen , würde jedoch entschieden zu weit führen und nicht
in den Rahmen einer Tageszeitung passen .

Lassen wir daher einmal jegliche Erörterungen über Vor- und
Nachteile! Lassen wir doch über das Ein - bezw . Mehrfamilien -
Haus die Mieter selbst einmal sprechen ! Wenn 100 Mieter gefragt
werden, ob sie lieber ins Ein - oder ins Mehrfamilienhaus wollen,
dann garantiere ich dafür , daß SS Prozent nach elfterem sämtliche
Hände ausstrecken. Fragt man die Mieter der Einfamilienhäuser ,
ob sie wieder in die Mietskasernen wollen — na , diese Antwort
kann sich jeder denken . Ich glaube , richtig bei Licht besehen , würde
auch die verehrliche Hausfrau , welche den Artikel in Nr . 97
schrieb, bei der Mehrzahl sein. Ganz ernst wird wohl ihre Ansicht
nicht zu nehmen sein , daß bei Vorhandensein eines Balkons oder
Veranda im Mehrfamilienhaus die Kinder in der „frischen Luft "
aufwachsen können. Man denke sich die Mietskasernen in der Stadt ,
wobei die Grundstücke mit dein äußerst zulässigen Maß überbaut
sind und nur noch ein Zipfelchen Himmel in die engen Höfe
herunterguckt . . . .

Wir dürfen uns in der Wohnungspolitit nicht von momentanen
Gefühlsäußerungen leiten lassen . Wenn öffeniliche Mittel für den
Wohnungsbau erforderlich sind , so sollen sie so gut als möglich
angelegt werden. „Dauerwerte " müssen geschaffen werden, um ein
gesundes Volt heranzuziehen . Einseitige Spekulationsi

'
nteressen

müssen verschwinden.
In London, der größten Stadt Europa », entfallen nach einem

Aufsatz von Dr . W . Stiller durchschnittlich nur 7,9 Bewohner aus
ein Haus . Zn Manchester S, tn Brüssel 8,45 , in Breslau 52 und
in Berlin sogar 77 ! Deutscher Michel, wach auf , sonst bauen Sie
dir mit Mietskasernen noch die Augenlider zu ! A. Sch.

Slratzenbahnwünfche .
Daß laufend Wünsche und Klagen über die Straßenbah » ver«

lautbar werden , ist nunmehr an dieser Stelle zur Regel geworden,
aber es muß die erfreuliche Tatsache registriert werden , daß die
Straßenbahuverwaltting diesen Anregungen gern Folge gibt und
Abhilfe schafft .

So hat man z . B . dem kürzlich aus Lesekreisen zum Ausdruck
gebrachten Wunsche , die ttapellenstraße zu befahren , gern Rechnung
getragen und die Endstation der Linie 7 vom Durlacher Tor nach
dem Mendelssohnplatz verlegt. Auch darf man überzeugt fein, daß
in der nächsten Zeit die Uhren in den Straßenbahnwagen mit der
unfehlbaren Zeitangabe unseres Tag .'SgestirneS wetteifern werden,
so daß bft die Straßenbahn benützende, dem Hauptbahnhof zu-
strebende und dort an eine Abfahrtzeit gebundene Fahrgast vorerst
keine Entäufchung über abgesahrene Züge insolg« Falschjehen der
Straßenbahnuhren mehr zu befürchten hat .

Hingegen dem Schrei nach dem Kohlebügel alß Ersatz für daA
Aluminiumschleifstück zur Beseittgung der so verheerenden , di« ©e» ?
hörnerven malträtierenden Störungen im Rundfunkgerät , wird da<
Bahnamt so schnell nicht geneigtes Ohr schenken, weil damit zu weit
greifende Aenderungen an Triebwagen und Oberleitung veibun «
den sind, die wiederum erheblichen Kostenaufwand im Gefolge
haben , aber auch auf große betriebstechnische Schwierigkeiten stoßen.

Jedenfalls steht man , datz das Bahnaml überall da , wo eS ihm
mö glich ist , ohne nennenswerte und umständliche Aenderungen in *
fahrplan - und betriebstechnischer Beziehung bezw. mit belanglosem
Kostenaufwand , schnellstens den aus der Oeffentlichkeit gebrachten
Wünschen und Anregungen zur Verbesserung der Verkehrsverhält «
nisse nachkommt . Und so darf auch zu erwarten sein , datz in Kürze,
wie letzthin an dieser Stelle angeführt , an der Haltestelle Ettling «
- Ecke Rotteckstratze in Fahrrichtung Stadt — also an einem Halte-
Punkt, wo sich der Hauptverkchr der vom Bahnhof kommende»
Fremden und Einheimischen dauernd vorbeiwälzt — die beiden
Täfelchen „Nur für Linie 2 und 3'

, bezw. . Nur für Lini« 5* in Et «
scheinung treten .

444 s . St. F . 201. St « übersehen , dah für die dinglich « Rest ,
kaufgeldforderung vor dem »1. D « » emd « r 08 nur die
normale Aufwertung von LS Prozent tn Frag « kommt , woran dt« später
erfolgt « Löschung der Hvpothek nicht? Sndert . Im 2 . Fall findet rückwir »
kcnde Aufwertung aus Grund deS bet Annahme der Leistimg u»U> bei der
Löschung der Hopothck gemachtrn Vorbehalts statt . DaS Landgericht ist
zuständig und RechtSbeistcnd erforderlich .

445 A . St . Wtw . DaS ohne Kündigung vom Schul »!ut inrtttTbtaahlte
ungesicherte Nestkaiifgeld vom g . Dezember IS ist nach Umrechnung bis
zum »vollen Betrag von 024 GM . abzüglich der umgerechneten Hcimzah »
lung von 158 RM . und darüber htnau » nach allgemeinen Grundsüven
entsprechend dem übergeb «nen Sachwert ausiuwerten . Borbehalt war bet
der Annahme nicht erforderlich , webhalb auch die erste Zahlung für Auf -

Wertung tn Frage kommt . Viechtöbeiftand erforderlich .
44» . P . Sch . in B >: Ein Anmeldetermin für die Aufwertung der

betreffenden Pfandbriefe ist bis jegt noch nicht gesetzt.
447 (£. S . v.u . 1. Die Aufwertungshypothek von >s Prozent

nar aus dem Grundbuch für den Kciuser zu ersehen und deshalb von ihm
als Grundstückseigentümer zu bezahlen , der etwaige Anspruch auf Rück«

ersab gegenüber den Lerkiiuser richtet sich nach d«m Kaufvertrag und ist
wohl begründet , wenn bet der ttestsevung de» KausvrelseS wegen der
Hypothek ein Irrtum vorlag . NechtSbeistand erforderlich . S. Die infolge
von Neuherrichtunoen notwendig gewordene höhere Miete kann zur Lest-
fetzung beim MietSeinigungsamt beantragt werden .

44g A . N . V . Brieflich beantworte ».
451 M . St . Miet . und Pacht » » rtrag « flnd <» der

Regel an keine Avrm gebunden , Ausnahm « besteht nur bet längerer
VertragSdaucr über ein Jahr , die schriftlich zu vereinbar «» ist . Wenn der
Pächter die Pacht abstreitet , so mutz er verklagt und ihm der mündliche
Pachtvertrag nachgewiesen werden .

452 A . Tch. Uöwald . Sin « Auswertung kommt nur dann t» Srage ,
wenn die Gliiubigerin bet der Zahlung vom Jahr 1920 einen Vorbehalt
gemacht bat . im anderen Fall kann die Löschung der stehengebliebenen
Hypothek vom Schuldner verlangt werden .

4fit . Sil . H . : Nähere Auskunft erhalten Sie vom RetchSwehrkom -
mando v in Stuttgart bezw . von der Pollzetschule Karlsruh «, Moltkestr .

455 F . Sch. Die Geftilligkeitödarlehen vom 1. Lktober 1921 und 1. Mai
1922 betrugen nach Umrechnung 15S.2Y GM . und 80 GM . und können
jedenfalls bis zu dieser Höhe vollausgewertet verlangt werden , nebst scst -
zusetzenden rückständigen Zinsen . Mangels gütlicher Einigung müssen
Sie den Schuldner beim Amtsgericht verklagen .

450 A . S . fl . Bei dem Darlehen von 1902 und 1910 handelt «s sich
anscheinend um eine längere VermögenSanlage auf Schuldschein , weshalb
25 Prozent Aufwertung in Frage kommt . Waren die Darlehen in ledig -

lichem Jntcresie des Schuldners als GefälliakeitSdarlehen aufzufasien , so
wäre eine volle Aufwertung bis zu 100 Prozent begründet . Einigung
zweckmäßig .

457 B . St. i. W . 1 . Aufwertung der Kostenforderung vom Jahr 22/24

nach Umrechnung bis zur vollen Höhe . 2. Die Unterstützungshöhe deS

Mieters erfahren Sie beim dortigen Fürsorgeamt .
458 S . M . I. Str. Sie müssen die vom Jahr 28 zurückbezahlten Dar .

leben vom Jahr 2? abzüglich der umgerechneten Heimzahlung vollauf -

werten . ES handelt sich um folgende umgerechnete Beträge : März 22

5,0 GM . und Juli 22 475 GM . abzüglich 17,50 GM . Heimzahlung .

459. Frau A . B . >» V . : Kriegsanleihen von 500 NM . ab können als

Altbestd angemeldet werden . Sie müssen sich eine Bescheinigung verschas-

fen, vou der Bauk , tu der Sie die Papiere deponiert habe» oder von der

Stelle , wo ste dt « Anleihe gezeichnet haben . Der Anmeldetermin ist Sil

zum 15. März verlängert worden .
40» A . G . t. V . Der Nachbar ist berechtigt. f«tn «n offene » Hofanteil

etnzuzäumen , muh hierbei aber auf der Grenze oder seiner Seit « bleibe « .

401. H . In D . Wenden Sie sich an « in Lotterlegeschäst .
402 . I . St. in K . : Soviel uns bekannt , gibt e» bis heute n« ch> k«i«

unfehlbares Mittel gegen Heuschnupfen . Selbst kleiner « Operationen b» '

ben biS jetzt nicht zum Ziele geführt .
404 . St. K . 49 : Für die Instandsetzung der Lamp «n der elektrischen

Treppenbeleuchtung hat der Hauseigentümer zu sorgen .
472. ® . 91. In ® . : Bei Ihrer Anfrage haben Sie ben Nachsatz ver«

gesien , au » dem man ersehen könnt «, was Sie wissen woll «V Wir nefc
men an , dah es sich bei der Sache » m di« Besteuerung handelt . Wein ,

welcher zum Selbstoerbrauch hergestellt wird aus Reben , welche iy Gürten
oder Häusern selbst gezogen werden , ist steuerfrei . Erst durch den Berka »!

de « Weines wird diefer kieuerpslichtia .
474 . L. I . in £ >. : Sie können da» Buch durch fed« Buchhandlung

beziehen .
477. A . « . : Selbstverständlich haben « i« da» Recht beim Au «,us

aus der Wohnung den auf eigene Kosten erstellten Linoleumbelag in den
Zimmern wieder zu entfernen .

478 . H. P . : Dem Hausbesitzer gegenüber Ist der Untermieter nicht »>ir

Reinigung des Treppenhauses verpflichtet . Es ist Sache des Mieters , fi®

mit seinem Untermieter über diese Sache zu einigen .
482 . . Pennäler " : Die erest Frage ist zu bejahen . Auch ber Matn

im Paddelboot leicht zu bewältigen .
484 . . Sangiiis " : In dieser Angelegenheit setzen Sie sich <rm besten nn>

einem Arzt in Verbindung -
485 . St . L . : HandetSerlaubni « müssen Li « hab «n. Wenden Sie

an des Bezirksamt .
488 . A . 88 . : In der «rst «n Angelegenheit wenden Et « sich, tve,, .. "

sich um eine Militärrente bandelt , an da» Hauvtversorgunssamt KarlSr » bc>

wenn die Rente aber von der ReichSinvalidenversicherung bezahlt wir «''

an die Landesversicherungsanstalt Baden tn Karlsruhe . Aus die »n'ci>°

Frage können Sie beim amerikanischen Konsulat tn Stuttgart Ausku » "

erhalten .
490. G . M . in D . : Die Bemesiung ber Bauzuschlisie in den versch ^'

denen Städten ist ganz verschieden . Am einfachsten ist es , wenn Tic [>
'

selbst von den Städten , für die Ste sich interessieren , AitSkÜnste bei lC'

betreffenden Stadtverwaltung einholen .
492 . W . K . : Brieflich bcantwoi ^ et .̂
490 . A . I . ; Brieflich beantwortet . a
497. v . D . : Wenn Sie nachweisen können , dah die Wanzen von dew

vorigen Mieter zurückgelasien wurden , muh ber Hauseigentümer lür "

Säuberung der Wohnung sorgen .
500. C . 98 . in D - : Die Kosten der Grubenentleerung sind in <j

Miele enthalten : sie dürfen elso nicht besonder » auf die Mieter unigk " '

werden .
502. A. M . : Sie haben Anspruch auf Aufwertung . Ein b -stimw ^

Prozentsatz ist aber noch ntcht festgesetzt.
507. Th . 38. : Nach dem Mietvertrag bat ber Hauseigentümer k- i

Recht , Ihnen einen Teil der gemieteten Räume wegzunehmen . Da ^
Haus aber der Zwangswirtschaft nickt untersteht , kann Ihnen die

nititct gekündigt werden . Selbstverständlich tftuh Ihnen dann aH® '
(>(<

Bauzuschuh , den Sie zum Bau des Hauses gegeben haben , zuriiclvez

werden .
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„Soso , also Gesellschafterin . . sagte der Wachtmeister mit

durch
'
dringlicher Miene , „na . und wa » wissen Ei « sonst von dem

Kräulein ? "

„Wieso ? " war die verblüffte Antwort „Das Fräulein ist Gesell -

Ichafterin , sagte ich Ihnen ja . . ." -

„Und warum ist sie hierhergekommen , was wollt » fie b ? l Ihnen ?

Lind Sie der Bräutigam ? !"

Hitchcock war offensichtlich belustigt über die « Verhör .

„Nein , leider bin ich nicht der Bräutigam — und warum Miß

Lailen hierhergekommen ist. weih ich auch nicht — ich kann es ja

auch nicht erfahren , denn wenn ich sie frage , regen Sie sich so auf . .
Der Wachtmeister überhörte den Spott und wandte sich zu

Marianne .
„Sie können dem Herrn sagen , warum Sie hergekommen sind"

,
herrscht« «r si« an .

Marianne zögert « « inen Augenblick . Keinesfalls konnte st « hier
«or den Leuten die wahr « Ursache ihres Kommens sagen . Und ohne
Nachzudenken, erwiderte sie bloß , daß sie nach Hamburg gefahren sei ,
um mit Mister Hitchcock etwas wegen einer späteren Anstellung in
leiner Exportfirma zu besprechen. Dies « Antwort schien dem Wacht -

Meister einzuleuchten .
Er wandte , sich wieder an Hitchcock und begann umständlich die

Teschichte von Mariannes Hiersein zu erzählen .
„Na , nun ist alles in Ordnung , wenn Si « sie kennen und Ihr «

Stellung bürgt mir für die Wahrheit Ihrer Aussage . Aber ver -
^ehen Sie : — man muh seine Pflicht eben tun , da hilft alles nichts .

"

Er schien deutlich bemüht , sein scharfes Vorgehen zu entschul -

bigen . Di « Erwähung des Konsulats und des Lorgesetzten , und für
ihn verhängnisvollen Folgen waren ihm scheinbar klar geworden .

Aber Hitchcock war nicht der Mann , Dinge , die er einmal an -
»epackt hatte , so leicht wieder aus den Fingern zu lassen . Mit

Nchjger Geste zog er einen Block und begann seinerseits ein Verhör :

„Bitte geben Si « mir Ihren Namen — ich werde mich erkun -

bigen , wa » hier zu tun war . Ich werde der Sache nachgehn , denn
ich kann mir nicht gut denken , daß Sie das richtig gemacht haben .

"

Der Wachtmeister schien sein« Autorität mit einem Male völlig
vergessen zu haben . Er wurd « sichtlich unruhig und versuchte den

kicherst belustigten Hitchcock , d«r mit «rnster Mien « dastand und sich
»n seinen Qualen zu weiden schien, von der Berechtigung seiner
bandlungsweis « überzeugen zu wollen . Dieser Ausländer da , der
«in so sonderbar «» Gemisch von fließendem und dann streckenweise
wieder gebrochenem Deutsch sprach , war vielleicht eine einflußreiche
HrrsSnlichkeit , di « ihm wirklich schaden könnt «.

„Wir haben e» manchmal nicht leicht, wissen Et « . . ." sagte
•* und versucht «, seiner barschen Stimm « einen freundlichen Klang
tu geben, wa » Hitchcock mit einem belustigten Augenzwinkern zu
ber von der überraschenden Wendung der Geschehnisse völlig ver-
tlüfsten Marianne quittiert wurd «.

„Und ich Hab« die Pflicht , dafür sogen, daß di « schwer be»
leidigt « Dam « hier ihre Genugtuung bekommt, und muß außerdem
dafür sorgen, daß di » sonderbar« Sache mit dieser Frau , die im Besitz
don Fräulein Larsen» Papieren und Kleidern ist, aufgeklärt wird .

"

„Na selbstverständlich muß da » aufgeklärt werden !" rief der
Wachtmeister , mit einem Male erleichtert , „ ich werde gleich hin -
schicken, und si« mir vorführen lassen — das muß natürlich auf¬

geklärt werden , und da » wird es auch, da können Si « sich drauf
verlassen !"

Hitchcock wurde wieder sehr ernst , sehr sachlich. Wa » hat «r nun
vor , überlegte Mariann « , di « genau wußte , daß «r irgendeine Absicht
hatte , indem er das Interesse des Wachtmeister » für di « Madam «
wachrüttelte und ihn zugleich einschüchtertet .

„Dann ist es wohl am besten wir bleiben hier , bis sie kommt "
,

sagte Hitchcock , und nach einer Paus « : „Oder sollen wir vielleicht
morgen früh wieder kommen , damit alle » klargelegt wird ? "

„Morgen früh — morgen früh — Sie können selbstverständlich
jetzt gehen , ich habe mich ja überzeugt , daß alles nur ein kleiner
Irrtum war . . ."

„— Der kleine Irrtum hätt « sehr dös« ablaufen können . . .
"

meinte Hilchcock , indem «r Mariann « « inrn kl«in «n Wink gab , ihm
zu folgen und offen ließ , ob dieser Irrtum bös« Folg «n für den
Wachtmeister oder Marianne hätte haben können .

Als sie die Tür des Wachtlokals hinter sich schließen wollten , rief
ihnen der Wachtmeister mit « inem Male von bestrickender Lieben »-

Würdigkeit nach :
„—Ich rufe dann morgen früh bei Ihnen an , wegen der Frau ,

damit Sie Bescheid wissen , und damit das Fräulein eventuell noch
mal hierherkommen kann . . ." j

„Man mutz nur immer etwa » von Lorgesetzten sagen und stch
auf Beziehungen berufen und ihnen einreden , daß man etwa » Be -
sondere ? «st . dann sind sie gleich klein —" meinte Hitchcock nach¬
denklich , indem er ihr seinen Mantel über die Knie breitete , denn
sie zitterte vor Kälte und Erregung .

Während da » Auto in raschem Tempo zwischen den dunklen
Häusern und menschenleeren Straßen dahinrollte , begann er zu
fragen . Nicht etwa erstaunt , sie auf dies« ungewöhnliche Weise
wiederzusehen , sondern als . sei e» selbstverständlich , da sie plötzlich
aufgetaucht war , und er si« aus einem Wachtlokal fortholen mußt «,
denn in diesem Auszug hätt « sie sich unmöglich im Hotel sehen
lassen können .

Und Mariann « begann zu erzählen , zuerst stockend , dann immer
fließender , angefangen von der Testamentseröffnung bis zu dem

furchtbaren Lerdacht , der auf ihr lastete und von ihrer Reise hierher .
Hitchcock hörte zu , ohne sie auch nur mit einem Worte zu unter -

brechen .
Sie verhehlte ihm nicht , daß auch er sonderbarerweist in d«n

Verdacht der Täterschaft gekommen sei, und daß sie nur nach Ham »

bürg fahren durfte , um ihn auszuspüren und schleunigst nach Berlin

zu bringen .
Zuni ersten Male brach Hitchcock das Schweigen :

„Ich verstehe nicht , warum diese Leute mich nicht einfach durch
die Polizei haben verhaften lasse« , da » wäre doch viel einfach «»
gewesen und hätte Ihnen viel

'
erspart —"

Und er fügte hinzu :
„Wir müssen überlegen , was wir am besten tun , denn uns

bleibt nicht viel Zeit und wer weiß , was geschieht, wenn diese De»
tektive — für ein Mädchen brauchen sie zwei große starke Männer ,
wie für einen Schwerverbrecher ! — wirklich hinter Ihnen her sind .

"

Das Auto hielt vor einem großen , hellen Hause .

IX.

„Frau Hinrichsen ist stcher noch auf , um zu hören , wo ich plötzlich
mitten in der Nacht hingefahren bin — Frau Hinrichsen ist. nämlich
die Besitzerin der Pension , eine sehr schätzenswerte Dome , die die

Wissenschaften liebt und furchtbar neugierig ist .
" erklärte

Hitchcock , während sie die Treppen emporstiegen .
Frau Hinrichsen war wirklich ausgeblieben .
Sie erschien wie zufällig in der Tür fcjrcs Zimmers , als

Hitchcock eingetreten war , und warf einen forschenden Blick auf

Marianne , die vergeblich versucht «, sich hinter Hitchco «» breiter ®r
statt zu verbergen .

„Ich möchte ein Zimmer für diese junge Dam », liebe Frav
Hinrichsen "

, sagte Hitchcock freundlich , jedoch in bestimmten . Tont .
und al » wäre es da » Selbstverständlichste von der Welt .

"

Frau Hinrichsen wagte jedoch nicht , dem ruhigen T -m « irgend¬
etwas entgegenzusetzen , sondern begnügte stch in demselben» Ten « z»
erwidern , daß zu ihrem lebhaften Bedauern alles besetzt seil

„So ! " sagt « John Hitchcock bloß gedehnt . „ So — dann m «?
ich Si « «ben bitten , Miß Larsen , mit meinem Zimmer vorli «b >v
nehmen , bis es Tag ist und Sie wieder nach Haus « können — ich
werd « etwas Ordnung machen und mich dann in t>̂ n Salon setzen"

Frau Hinrichsen schien für ihn nicht mehr »u existieren , »r
wie » Marianne mtt der Hand den Weg , dreht « sich , am Ende de,
Korridor » angekommen , noch einmal um und rief zurück:

„Ich reise wahrscheinlich schon heute aCettd ab . . ."

„Ohne eine Silbe zu erwidern , zog sich Frau Hinrichsen in ihr
Zimmer zurück.

„verzeihen Ei « di « Unordnung — aber wir habe « keine Minute
Zeit zu verlieren "

, sagte Hitchcock mit einer HanÄiiewegunp auf
die verstreut umherliegenden Sachen . „Wir müssen genau überlegen ,
wa » zu tun ist. und wie man Ihnen am besten helfen kann . — Wa ?
haben Sie sich gedacht ? Was wollen Sie tun ?"

Marianne empfand diese absolute Hilfsbereitschaft und Ruhe
so wohltuend , daß sie fast « in Gefühl der Gleichgültigkeit zu über -
mannen drohte . Sie hatte ihn ja jetzt gefunden , und er würde ihr
bestimmt helfen , das fühlte sie. Wenn sie nur nicht so müde wär « ,
daß st« kaum mehr denken konnte .

„Ich möchte am liebsten schlafen . . .
" sagte st« wie ein kleine » ,

hilfloses Kind .
Hitchcock lachte , und zeigt « « in « schimmernd « Reih « ZäHn «, «in

wahre » Raubtiergebiß .
„Legen Sie stch eine halbe Stunde hier hin und schlafen St » —

ich überlege mir während dessen, was man am besten tut .
"

Mit zärtlicher Fürsorge deckte er sie zu , wickelte ste fest «in ,
wie ein « Mutter ihr Kind .

Während ihre Gedanken wirrer wurden und allmählich in Trau «
übergingen , schien es ihr , als berührt « John Hitchcock ihre Stirn
mit seinen Lippen , aber das mußte wohl ein Irrtum sein , denn . . .

Sie atmete tief auf und war eingeschlafen .
* «

*

Als ste aufwachte , war «» lichter Tag , di« Sonn « schien in
ein großes , freundliches Zimmer und John Hitchcock stand strahlend
vor Frische und nach Seif « duftend vor ihr .

„Hier ist da » Notwendigste !" sagt « «r und hielt etwa » dicht
vor ihre verschlafen blinzelnden Augen : «in dunkle » Kostüm , einen
einfachen Filzhut , schöne Seidenstrümpfe und ein paar Schuhe . „Ich
habe schnell alles eingekauft — hoffenlich paßt es" .

Er ließ sie alle m und sie begann Toilette »u mach««.
Für alle » Notwendige hatte er Eorge getragen , frische «

Wasser und warme , Wasser , frische Seife und Schwämme , Gau d«
Cologne . kurzum , nichts fehlte , sogar Kamm und Bürst « waren da .
alles nagelneu .

Nach kurzer Zeit klopfte er , trat «in und « ustexte |U mit wohl¬
gefälligen Blicken :

„Allriffhtl " war alle » , wa « «c al » Endergebnis feinet
Musterung sagt «. <

Dann seßt« er sich hin , schlug dt « Lehw übereinander . a «fe

zündete stch eine Zigarette an und begann :
„ Zuerst will ich hören , was Si » machen wolle » , » , f

(Fortsetzung folgt .)

Schenkt Lederwaren
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für
Konfirmation u. Kommunion

xn bflllffsten Preisen . 6306

Kaufmanns Spezial - Geschäft
für Ottenbacber Ledervaren

243 Kaiserstraße 243

Aufwertungen -
^ristablanl fUr Herabsetzung «- Antrage

am 1. April lt >26 .
iaiunl Ton Aulwertunisshypotheken

gegen bar .
Aug. NABE , langjähr. Grundbuchführer
Jelef 1009 — Kriegsstr . 77, II. — Sprechenden
"achmittags 3 5 Uhr, ausgenommen Donnerstags

Privat - NMchule !
Gründliche foraffiltiaeStnSbtUmna In
Meitzniihen . Kleidermachen neb »
Anschneiden , iiinstl , Stickereien
« nd Te chnik in Tonnt . Handarbeiten .
Tages - nnd « bend - Knrse .

Luise Stohner , Mrl .-^u -- 42 . *

kür nur IS fflarHHnjaijliing
bekommen Sie

1 ftabiwa la Damen » od.
Herren » Aahrrad , Räh »
»laichinc od . Vmail -Herd
mit Babrik - «Sarantle . Die
Ware wird bei Anzahlung

sofort ausgehändigt .
Gebrauchte Fahrräder ,
Nähmaschinen n . Ersatz¬
teile staunend billig .

MMckUIlZMIIII
Ziihringer strafte 4«.

'
c7cAe/ )gescA//r

retnlga « SI« un baitn
mit VIM . — Fr «i vom

Säuren tot VIM da «
byfllialidiiti Put »

■Uttel Mt tu Kocft»
»od Tixh -Oesdilnv

30 PF.

[ponnerstdQ bis Samstag |

3A
isnntimetage für

Kos üme und Rücke

Daniels Konfektionshaus
9 Hsrtt he . Wilhelmstrosse 36 . 1 Trepoe.

■forjimill - Kunstdünger
^ itgeholh — .BanmpZahle — Aosenpähle

Ä liefert 3874
Baumann , Karlsruhe ,

MadcmteftraS » 20.

LINCOLN
. Der

'
Stoßdaempfer

fürJ
r
ulomobile

Jeden
wrikats

Type A
tOr

BoclidFOCkbereiinng
Type B

lür Bal-onberellung W
Zu beziehen durch:

KARL KAPPLER , Ingenieur,
Automobile upd Zubehör
Gernsbach I . Baden
- Telephon Nr. 118 — 506»

MloduUsknrten
werben tat * " anflCi

3 » der

„Schäumenden Alb
in Bulach

-°zz prima Ochsenfleisch
da » Pfund in 84 Pfennig
sowie t »ali» schvnes fette »

junges Fleisch
da» Pfund au 80 Pfennig haben. 6860

Alle Mtig n. Freitag : Schlachttag .

Druckerei Ferd. Thiergarten.

Winz ! Wanzenvertilgung !
Wanzen samt Brut werden mittel » meinem

unübertroffenen Aergafnngs - Verfahre « mit
glänzendem Ersola vertilgt . _Strenaste Tiskretion , kein vorsabre « « it
Waaen oder Auto .
Rationelle Ratten - , Käser - n.Mä « severtNa « ns

F, Höllstern
verrenstr . 5. Ziihrinaerstr . 70 II . , NnitSftr . 10.
t)352 Telephon 5791.

Die wtttbtrOhmttn

Mannborg-
Qarmoniums

empfiehlt der
Alleinvertreter

Jß. öQweisgut
jrlnienstr .,4
Rondellpl

Leichtes Auto
2—4 Sitzer

füt Reisende »n mitten
gesucht. Angebote mit
Preis per « ilomeier un.
«er Nr . 6378 an die Ba¬
disch « Prell«.

Schlafzimmer
m . Jtl « . fepteöelfchr. <*lackiert

immer
utzerdem :

A .»

Betten m. Kinderbetten . Metalldette «. Mat¬
ratze» n. Röste tu ertra billigen Vretsen.
Wunsch ZablnnaSerleichteruna bei 424*

Gottfried Klettenbelmer . BettenwfiMft
Martarafenftratze 52.

Sadrrwng«

MS ® fjerba - Seife
beseitigt, nachdem 0 8 dahin alle anderen
angewandten Mit !-! oeefantprt. Postass P .i ' P.wer et M. —.65; ?o°/o verstärkt Hl . i .— Zur
SIachSedandlungist verbo -Sreme besonders zu
«inpfehlen. Zu Naben in allen Avotyclen .

Trogerlen um Parflimeri «n

Qualiiäts - Strümpfe

v *.

HERRFN -ARTIKEL
nur bei

ALEX SEEHA USEN
88 Kaireratraße 38 6866



etitc 14 . Nr . 120 . Badische Presse <Abenda « Sgabe) Freitag , den 12 . März 192«.

Knaben und Mädchen

Loden -Kleidung
Lotten -
Patsrinen imprägn .

je nach Größe . . . . . von 8 .75 an
Loden -
Mäntel imprägn.

je nach Größe von 13 .50 an

Sporthaus

FREUNDLIEB
Karlsruhe . 6404

Cello - Unterricht
gesucht . Angebote mit
Vonorar -Angabe u . Sir .
M47IS an die Badifche
Presse erbeten.

Verloren

Wolfshund
lRilde ) , großes , starkes
Tier , schwarze Schnauze
u . Sattel , gelbe Füße ,
abhanden gelommcn. Ge .

Sonntat , den 14 . IHlrx , abends von S —11 Uhr :

„ Mlinchener Leben "
Bockblerfeat . MBnchener Spezialitäten .

Orchester : HarmonlekapeHe . Leitung : Hugo Rudolph .
Eintritt : Erwachsene 80 Pfennig . Kinder 40 Pfennig .

Vorverkauf bei Stadtgartenkassier Bronner . nördl . Eingang .

Sonntag , 14 . d . M ., 3 Uhr :
-------- Süddeutsche -------
Fußball - Meisterschaft

F.-C . Bayern München « » K. F. V.
Meister von Bayern . 6234

JSewegangs -Spiele
E. V 1898 Karlsruh«

Geschäftsstelle :
, 28 Schillerstraße 23.

Am Soantag , 14 . Mira ,
auf unserem Platz «

vorm . , 11 Uhr ,
I. Mannschaft gegen

V. I. B.
Baden - Baden I.

Vorher III . Mannsch .
gegen F .-C. Baden III
IL Mannsch . auf dem
Badenplatz 10 Uhr . 6232

Das Sport -
Blatt der
Badischen
Presse ist
für jeden
Turn - und
Sportfreund

unentbehrlich I

Sonderangebote in Qualität auf der Höh '
Carl Schaller . Tee - Import , Karlsruhe 1. B

Gardinen
Vitragen weiß Meter 0.55 0 .45
Etamine kariert , 150 cm breit . Meter 0 .95 0.78
Gardinennessel gestreift . . . . Meter 0 .75
Kongrefistoffe (arbig . . . . . . Meter 0 .78
Bordflren Tan oder Etamin« . Meter 0.95 0 .05
Madrasgarnitaren 3te«.. neuest. Mast . 8 .25 5.75
Kochelleinengarnitaren 3tem< . 10.50 7.25
HalbStOreS mit breitem Volant a . Einsatz 4.75 3 . 95
Rolodamast gold , 130 cm breit . . Meter 3.50
RoloKöper creme , 130 cot breit . . Meter 2,45
Jacquard -SchlafdecKen . ; V . 8.90 6 .50
Biberbettfleher weis stück 2 .75
HalmuKdecKen grau, mit Kante Stück 2.75 1 .95
Tischdecken farbig , kariert . 110X110 Stück 2 .25
Tischdecken wß . u farbig kariert , 130X130 St , 3 .45

Linoleum
Linoleamlfiafer . . . 67 90 110 cm

Otto öfywars
Konditorei und Kaffee

am Karlstor — Fernsprecher 5S47

empfiehlt:
Feinste Pralinen in größter
Auswahl u . in allen Preislagen

Eigene Fabrikation

Filiale Kaiserstr. 183
Eck* Herrensirasse

4/14 Matlhis Cabriolet
weniggefahren . fast neuwertig , preiS -w- " zu verkai .sen . Anfragen unt .k'. B. 4015 anRndolsMosse .Baden - Baden (Buchhandlg. Wild)

Druckarbeiken
werden rasch und sauber
angesertigt in d . Drul -
fcrcl Ferd . Thiergarten .

Heiralsgesuche
Ein in den SOer Iah «

ren stehender, gut st-
tuierter Kaufmann , sehr
rüstig , sucht stA mit paff.Dame mit Vermögen , im
Alter von ungef . 40 Iah ,

verehelichen .
Einheirat in Gesch. nickt
ausgeschlossen . Angeb.erbeten mit Bild unter
Nr . G473S an die Ba<
bische Presse. Dislre -
tion Ehrensache.

Heirat
wünscht Dame . Ende 40
I ., kath., ledig , alleinsi .,a . s. F . mittelgroß , lie»
benswiirbiaes Aeuftere,wie Charakter , bes. kom¬
plett eingerichtete 4 Z .»
Wohnung , späteres Ver¬
mögen mit höh. Beam »
ten . Anonnm zwecklos .
Reelle Angebote u . Nr-
314G07 a . b . Bad . Presse-

Meter 2 .50
Res te Je Meter 2.20

Wachstuch 100 cm
Wachstachreste 85 c«
Bettvorlagen Jute . .
Vorlagen imit . Perser , 55/110 .

Vorlagen Tapestry • . . >
Fellvorlagen . ; V . .

3.50 4.50
3.20 4.20

. . Meter 1 . 95

> • Meter 1 .50

- . Stück 1 . 25
. . stück 4 .50

. . Stack 5 .95
Stück 8 .50 7 . 25

e. V.
Sportplatz hint . Haupt -

bahnho ! . 630ö

SauiAtaif , 13. März
nachmittags */«5 Uhr,

auf unserm Platz :
Liga - Verbandsspiel

F . -V . Beiertheim I.
gegen

F. -C . FranKonla I.
Sonntag . 14. MSrz :

Verbandsspicle der
III . u IV, Mannschaft .

Spielzeiten :
!V . Mann3ch. 1,1 0 Uhr,
III. Mannschaft 11 Uhr.

Voranzeige :
Donnerstag , 25. März,

ordentl . Mitgisder -Ver-
sammlung mit wichtiger ]
Tagssordnung .

Portierenßarnituren " "MÜi 1.45
Eisenstangen ausziehbar mit Zugeinrichtung 0 .55

Brisebisestangen verm ., ausziehb. Stck. 0.12 0 .08

Schmoller
Klavierspieler

ohne Jnstr . , kann abend?
kostenlos Üben. Adresse
zu erfr . u . Nr . R47IZ in
der Badiscben Presse.

Mblei ». Mzind
kaufen stet » 8183

2 . & % Schwarzendergn
Tchllkenkt?. 73

Tel . 6B&7.

Boxbämple.
I Samstatf . IS . Marx , vs9 Uhr . lml
| „ Saalbau " ( Gottesauer - , Ecke Lachnerstr .) |

Trainingsbompfe
des

iLKarHerfiexsporlvereinsl

WtirflembergerHof
Ecke Uhland - und Göthestrasse .

Heute Schlachttag
Samstag und Sonntag

Billige Weintage
V e r k a u f über die S t r a s s e B6082

Bei Abnahme von Liter einer Sorte billiger
Es ladet freundlichst ein : Peter Jilebe «

SSini - Afoitll » Institut Boltz A422
Cinja - ADlIUr Ilmenau . 1 hUrinc .

TeilhaberCin)
Mit 1000— 1B00- Mk. ist Herrn oder Dam «mit einer Jnleresseneinlage sofort Dauer -
stellung geboten an gut fundiertem Unter -
nehmen . Mindestverdienft Mk. 4(in .— ptoMonat . Nur kurzentlchlosseneInteressenten .Olserl . unt . Nr . 684» an die Badifche Presse.

EXPORX'ANZEIGEN
DURCH DIE

0EUT/CHE
ZEITUNG
AUSLANDSAUSGABE
DES HAMBURGER
FREMOENBLATTES

IN DER GANZER VELT VERBREITET

tlSOüJlFTlICHEI TEILES BIST OB VERBIIDLIOI DU
aE8CHAFTSSTELI . E: MAMBURG 38

EXCELSIOR
das führende Cabaret
bringt für den Monat MSrz :

Margarethe Schmitt
in Ihren Spitzen - und Grotesktänzen

Margot Boree
Soubrette

Willy Rütt
ner bekannte Humorist

Margit Revelly
In Ihren Tänzen

Maria Josma
Vortragskünstlerin 6384 =

Original 2 Gastonis
das Internationale Tänzerpaar

Miami Jazz- Company |
Eintritt lncl . Steuer und Garderobe M 1 .—

Kein Weinzwang

Jeden Samstag , Sonn - u. Feiertag nachm . =

4 UHR TEE
Eintritt krall

iTTI Büro -Möbel p
l fall neuer Kassenschrank. verschiedene Dlvlomnt -
Schreibtische. verschied. Stehpulte , verschied. Sid -
pulte , Aktenschranke. Tische. Schreibmaschinentische ,
usw.. alleö in gutem Zustande , einzeln oder ge -
schlössen , s« verkaufen . _ _Angebote unter Nr . 6378 an die . Bad . Presse .

Amtliche Anzeigen

Zwangsversteigerung .
SamStaa . den 13. MSrz 1936, nachm . 2 Uhr.

werde ich in Karlsruhe im Pfandlokale , Herren -
ftratze 45a , gegen bare Zahlung im Vollfireckungs-
weg« öffentlich versteigern :

Verschiedene Korbmöbel , Schreibtisch-
Sessel , 1 Aktenschranl» mil Nolladen » 1
Stehpult , l Flurgarderobe . 2 SchaUplai -
ienschriinke, l Stehlampe (Peddig) u. a. m .

Versteigerung findet bestimmt statt.
Karlsruhe , den 10. Mkr, 1»2S. «402

Riehl » GerichtSvollzeher.

VMigmg.
Die Gemeinde Etzenrot versteigert am Man -

tag , den IS . Mär » 1928, vormittags 9 Uhr , Zu¬
sammenkunft beim Rathaus

376 Banstangen II . Klasse . »1 Hagfiangen ,
SSO Hopfenstangen l . Klasse , 240 II . , 295 IN .,

562 IV . Klasse.
390 Rebstecken I . Klasse , 10ii H . Klasse .
ISO Bohnenstecken. 629«
Etzenrot , den 8. MSrz 1926.

Der Gemeinderat .
Reiser , Bürgermeister .

verschoß
Jhnen unser 5ysfem

bei HntetufDbrcr FruhjahrsHciäung .
Durch unser neuzeitliche !
Teilzahlungs $ystem

können Sie sich
wieder nach der

neuesten Mode
kleiden !
iiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiii

In überaus reicher Fülle
entzückende

Frühjahrs- Neuheiten !
Bestellen Sie Ihren Maßanzug schon jetzt ,
wenn Sie rechtzeitig bedient werden wollen

zTIüJ

m . d. y .

Karlsruhe , Kronenstraße 40 , ecke Markgrafenstraße

Seachten Sie unsere Schaufenster » Seachtss usf &ts
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